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Beratung - es Reichskabinetts
Berlin , 24 . April . (Funkdienst.) Das Rcichskabinett trat

am Donnerstag nachmittag unter dem Vorsitz des Reichs¬
kanzlers und in Anwesenheit des Reichsbankpräsidenten zuseiner ersten Sitzung nach der Osterpause zusammen. Die Be¬
ratungen galten zunächst der Festlegung des vom Reichskanz¬ler vorgelegten Arbeitsprogramms . Der Reichsfinanz-"sinifter erstattete alsdann einen eingehenden Bericht über
^ ' e Finanzlage des Reiches , der Länder und Gemein¬
en . an den sich der Bericht des Reichsarbeitsministers über
b >e A r b e i Hs l o s i g k e i t und die vom Reichsarbeitsmini -
nerium zu erledigenden Aufgaben und der des Reichsver-
lkhrsministers über die Situation der Reichsbahn an¬
schlossen. Die Verhandlungen des Reichskabinetts werden am
Samstag fortgesetzt .

Schiele und die Berliner Bäcker
. Berlin , 24 . Avril . ( Funkdienst.) Zm Reichsernäbrungsministe -

^ um begannen unter dem Vorsitz des Reichsernährungsministers
schiele Verhandlungen mit den Bäckern über « ine Senkung des
^ rot Drc i | cs ; Verhandlungen mit den Müllern sollen folgen. Die
Bäcker vertreten die Auffassung, daß die Regierung durch beson -*ct c Maßnahmen eine Regulierung der Getreide - und Meblvreiseronufmu „ müsie . (fin Ende der Roggenbausse ist nach ibrer An-
lul' t noch nicht , nbzuseben . Sie glauben , daß das Brotgetreide nur
^ ch bis Ende Juli reichen wird , so daß die Preisentwicklung nochl°ngc nicht ihren Höhepunkt überschritten babe. Das Bäckergewerbe
^ nnr non einer Brotrreiserböbung nur dann abseben , wenn die
^ dicrung in der Lage sei , die Roggenpreise aus dem Stand vom
Oktober vorigen Jahres zu balten .

kr -^ rersg yegen VrolpreiserKöbung
^ Der Dent -che Städ 'etag bat in einer dringlichen Eingabe das'? - >ch >ern - Krung - ministerium gebeten, in iofortigen Verhandlungen

Ne Wiederberab ' e uni, der Berliner Brotvrei '
e durchzusehen . Der

.■obtetoß verweist auf die Geiahten . die das Beispiel von Berlin" l die seietmtc Preis - , Lohn- und Wirtschaftspolitik baben muß.

Kronzeuge gegen Vullcrjahn
unrer Anklage

S ^ra ' anzeigc gegen Paul v . Gontard wegen großer
Wasfenschiebungen

Franls . Ztg. meldet aus Berlin : „Wie wir bören, ist gegen
^

N trulieren Generaldirektor Paul von Gontard beziehungs-
" ^^en die verautwertlichen Herren der Berlin - Karlsruber Zn-

>x
i' Ncwerle aus den Jahren 1927 und 1928 bei der Oberrcichsan -

5» in Leipzig eine Anzeige erstattet worden wegen groher
hml " schiebungen , die in den Jahren 1927 28 von der Ge-
^ a,aft unter der Bcrantwortlichleit des Herrn von Gontard nach
y , , n vorgenommen worden fein sollen . Die Geschäfte sollen durch
ato»r ~ - unB eines gewitzen Agenten R . getätigt und über eine Dan-

^ mrma geführt worden fein .
um » , , Anzeige, die durch Dokumente belegbar sein soll, könnte
^ ./Umständen deshalb eine ganz besondere Bedeutung erhalten ,
j g n . L>b e r r e i ch S a n w a l t in der Angelegenheit B u l l « t •
» r» k , n *cincm Gutachten sich schützend vor die Person des Herrn
q . -. ^ untard gestellt hat . Ob lediglich di « Strafbestimmungen des
der» « ct®tCBC ie ftt« von 1927 bzw . 1928 (§ 9) verletzt find , oder an -
ges

° Baragravben des Strafgesetzbuches, kann zur Zeit noch nicht
Dbe»! !" krden . Immerhin scheint die Erstattung der Anzeige an die
l' tzu? "^ ° " "w° ltschast daraus hinzudeuten , dah man mit der Ber-"g von Paragraphen des Strafgesetzbuches rechnet ."

Bramlenlchakl und 1 . Mai
hc^

tts Aeichskabinrtt bat boschlotzen, den Dienst der Reichsbehör-
in Reichsbetriebe am 1 . Mai in der gleichen Weise wie
" and

" ^ nähren nach folgenden Richtlinien zu regeln : In den
bobe

^
« denen der 1 . Mai nicht als gesetzlicher Feiertag gilt ,

an «
" ™

CQmte > Angestellte und Arbeiter , welche zwecks Teilnahme
tooll»

"** ®e *et Qm 1 - ^em Dienst oder der Arbeit fernbleiben
Diend

' rechtzeitig bei ihren Dienftvorgesetztcn um Befreiung vom
'u enn

^"chrusuchen. Solchen Anträgen ist grundsätzlich überall
detriek dadurch die notwendige ForMbrung des Dienst-
derart ' Frage gestellt wird . Bei der Entscheidung über
ngz. j

*6e besuche soll nicht engherzig verfahren werden. Die bier-
ßcFtcIIt

Cttn*rQBtc un^ bewilligte Freizeit ist bei Beamten und An-
°us Erholungsurlaub anzurechnen. Das gleiche kann
" Usdrllri? ' Arbeitern geschehen . Wird von den Arbeitern nicht
so wird ^ ^ ^ ^ H" ung auf den Erholungsurlaub nachgesucht ,
^ ährt ^ Dauer des Arbeitsoevsäumnitzes Lohn nicht ge-
Lehnkj:

^ 0" ber Verrechnung auf den Erholungsurlaub oder der
kann abgesehen werden, wenn die Nachholung der

trieben i Arbeitsstunden - anderweitig sichergestellt ist. In Be«
bürfrtin

*n Dienstbefreiung zur Befriedigung religiöser Be¬
dang g r

°
£ staatlich nicht anerkannten Feiertagen ohne Verrech-

wirtz den Erholungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährtt das gleich« auch für die Dienstbefreiung am l . Mai .

Mahleifolg in Hollan -
isiald̂ m^ ? " ^ ' (Eig . Draht .) Die holländische So -
ben - " E hat bei den Provinziallandtagswahlen auch in
gemacht ^7^ "

.
^ lderland und Friesland gute Fortschritte

Nen . AÜib ^ beiden Provinzen wurde je ein Mandat gewon -
Nen. ;

^er Provinz Südholland wurde ein Sitz gewon-
bishe^ i gesamt wurden bei den Provinzial - Landtagswahlenneue Sitze erobert .

'§ewe*k6cAaft*ao*6toA £ei
Bekämpfung - er Arbeitslostgkeit und Versorgung - er Ärbeitslosen

Die Freien Gewerkschaften haben am Donnerstag ,
dem Tage des Wiederzusammentritts des Reichskabinetts an
den Reichskanzler Dr . Brüning folgendes Schreiben ge¬
richtet :

„Die Unterzeichneten gewerkschaftlichen Spitzenverbände
geben hiermit ihrer Besorgnis über die ungemein schwie¬
rige wirtschaftliche und soziale Lage der Arbeiter und An¬
gestelltenschaft Ausdruck .

Die Politik der Regierung , Löhne, Gehälter und Preise zu
senken , hat nicht zu einer fühlbaren Linderung der Wirt¬
schaftskrise geführt . Nicht entfernt ist die Senkung der Preise
in dem Matze erfolgt , wie die Senkung der Löhne und Ge¬
hälter . Infolge des hierdurch entstandenen Verlustes an
Realeinkommen und Kaufkraft der Konsumenten-
masien kann die Wirtschaftskrise in Deutschland nicht zu be¬
schleunigterem Ablauf kommen . Noch immer sind daher mehr
als 4,6 Millionen arbeitslos . Eine tiefgehende
Notlage beherrscht die gesamte deutsche Arbeiter - und Ange¬
stelltenschaft .

In dieser Notzeit ist nun gar bereits in einer grotzen An¬
zahl Städte der Brotpreis erhöht worden . Wir er¬
heben hiermit schärfsten P r o t e st gegen die Verteuerung
wichtiger Lebensmittel , die schnellstens rückgängig gemacht
werden mutz, wenn nicht noch größeres Elend kommen und
damit eine gesteigerte Erregung im deutschen Volke Platz
greifen soll.

Als wichtigste Aufgabe der nächsten Zeit sehen wir die Be¬
kämpfung der Arb -eistslosigkeit und die Ver¬
sorgung der Arbeitslosen an . Deshalb erneuern
wir unsere Forderung nach durchgreifender Verkürzung der
Arbeitszeit , durch allgemeine Einführung der Vierzig¬
stundenwoche durch alle Berufe und unter Beibehaltung
der Stärkung der Massenkaufkraft.

Die zur Arbeitszeit gemachten Vorschläge derEutachter -
kommiss ion betrachten wir nicht als eine Lösung ,da von ihr weder eine Arbeitszeitbeschränkung in dem nach
Lage des Arbeitsmarktes erforderlichen Ausmaß noch eine
ernsthafte Bekämpfung des Doppelverdienertums erwartet
werden kann.

Selbst , wenn es gelingen sollte , die Arbeitslosigkeit einzu¬
dämmen, bleibt die Sicherung der Arbeitslosenunter¬
stützung eine vordringliche Pflicht des Staates . Wir betonen

ausdrücklich , daß weitere Einschränkungen der bereits ohne¬
dies stark reduzierten Leistungen oder eine weitere Einengungdes Personenkreises in der Arbeitslosenversicherung völlig un¬
tragbar erscheinen . Wir warnen vor der Einführung von
Reformen , die nur Abbau und Auflösung der Versicherung
bedeuten können. Dagegen erscheint uns dringend notwendig
die Schaffung einer einheitlichen Arbeits¬
losenfürsorge für alle Arbeitslosen , die keine Ver¬
sicherungsansprüche haben . Wir betonen erneut die
Notwendigkeit, öffentliche Mittel in größerem Umfang für
die Unterstützung der Arbeitslosen bereitzustellen, wenn oie
zur Verfügung stehenden Beitrags - und Etatsmittel zur
Deckung der Lasten nicht ausreichen.

Im Gebiet der sonstigen Sozialversicherung ist die Sanie¬
rung der Knappschafts - Pensionsversicherungein dringendes Gebot. Entschieden abgelehnt werden mutzaber der Gedanke , diese Sanierung durch die Inanspruchnahme
anderer Versicherungszweige zu bewerkstelligen, deren eigene
finanzielle Lage im Gegenteil alsbaldige Hilfsmaßnahmen
notwendig machen wird .

Wir weisen erneut aus die bedenkliche Entwicklung der
Finanzen der Invalidenversicherung hin , für die
ebenfalls alsbaldige Sanierungsmatznabmen
erforderlich sein dürften , um wenigstens die jetzt an sich schon
unzureichenden Renten zu gewährleisten .

Zu der von der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberver¬bände geforderten Reform der Unfallversicherung erklären
wir ausdrücklich , datz wir die Wünsche der Arbeitgeber sach¬
lich in allen Punkten ablehnen . Nicht Abbau sondern im Ge¬
genteil , Aufbau der Unfallversicherung , nament¬
lich soweit die Erweiterung des Kreises der entschädigungs¬
pflichtigen Berufskrankheiten in Frage kommt , ist dringend
erforderlich.

Wir weisen die Regierung und gleichzeitig die Oeffentlich-
keit nocheinmal darauf hin , welche ungeheuren Opferdie deutsche Arbeitnehmerschaft in der Vergan¬
genheit bereits auf sich genommen hat . Eine weiterhin ein¬
seitig gegen die Interessen der deutschen Arbeitnehmer gerich¬tete Politik muß zu schärfsten sozialen Kämpfenund zu größter politischer Beunruhigung und Verbitterung
führen . Wir hoffen , daß die Regierung sich dieser unleug¬baren Tatsachen bei ihren Beratungen bewußt bleiben wird ."

pfcifkonzerl
verunglückte Susstellungseröffnung

Paris , 28. Avril . ( Eig . Draht .) Der iranzöstsche Ackeroauminister
Tardieu ist am Donnerstag in Toulouse , wo er eine landwi' rt -
schastliche Ausstellung eröffnet« und einem Bankett beiwohnte , von
den dortigen Sozialisten ausgepsiffen worden, weil seine Reise
nach der südfranzüsischen Stadt Toulouse von den in Toulouse sich
in der Mehrheit befindlichen Sozialisten als politisches Manöver
angesehen wurde-

Als Tardieu nun am Donnerstag vormittag in Begleitung des
Präfekten mit dem Automobil nach der Ausstellung fuhr , wurde er
unterwegs mit einem ohrenbetäubenden Pseifkonzert begrüßt . Der
Minister ließ daraufhin den Wagen balten und begab sich inmitten
der sozialistischen Manifestanten , die er mit einem ironischen
Lächeln berausforderte , zu Fuß nach dem Ausstellungsgebäude ,
dessen Tore sofort geschlossen wurden . Ein sozialistischer Städtrat

vor Tardieu
ließ das Tor jedoch sofort wieder öffnen, worauf die Manifestan¬
ten in die Halle eindrangen und ohne Unterbrechung weiterpfiffen .
Di« anwesenden Nationalisten veranstalteten eine Eegenkund-
gebung, konnten aber die Sozialisten nicht zum Schweigen bringen .
Plötzlich blieb Tardieu vor seinen sozialistischen Gegnern stehen ,
zog aus der Tasche eine Trillerpfeife und pfiff den Sozialisten
ins Gesicht. Diese unerhörte Herausforderung hatte zur Folge , daß
die Kundgebungen gegen den Minister noch heftiger wurden .

Die Besichtigung der Ausstellung ging ohne weitere Zwischenfälle
zu Ende . Später kam es noch während des Banketts in der Han¬
delskammer zu heftigen Zusammenstößen zwischen der Polizei und
den sozialistischen Manifestanten , die den Platz vor dem Esbäude
besetzt hielten . Die Polizei wollte die Sozialisten zurückdrängen.
Diese gaben aber nicht nach und bombardierten die Polizei schließ¬
lich mit Stühlen , die von der Terrasse eines Caf^ s geholt worden
waren . Darauf ging berittene Gendarmerie mit dem Säbel gegen
die Manifestanten vor . Mehrere Personen wurden leicht verletzt.

vneisültliche Srovagcancr
Das Reichskabinett, das am Donnerstag seine gemeinschaitlichen

Arbeiten wieder aufnahm , hat sich u a . mit den von der Grünen
Front aufgestellten neuen Zollforderungen zu beschäftigen . Es
handelt sich zum Teil um ausgesprochene Agitationsforderungen .Sie werden der Landwirtschaft nicht nützen , andererseits aber eine
Reihe von Lebensmitteln verteuern .

Da . ist zuerst die Forderung nach Erhöhung des Schweinezoll»
von 27 auf 50 Mark . Die Einfuhrverbältnisse beweisen, daß die
Schweinevreisbildung in Deutschland von den Beständen und dem
Angebot im eigenen Land abbängt . Die Einfuhr beeinflußt die
Schweinevreisbildung so gut wie gar nicht . Man wird die rück¬
läufig « Entwicklung der Schweinevreise, die in der deutschen
Schweinekrise begründet ist , durch einen höheren Zoll nicht ab«
stoppen können . Hier sind Veränderungen auf dem Produktions¬
gebiet notwendig . Ohne Einfluß auf die Preisbildung dürfte auch
die Aufhebung des Zwischenzolls für Speck bleiben . Dagegen
dürste der geforderte höhere Schmalzzoll gerade ein Lebensmittel
verteuern , auf das die breite Bevölkerung , also vor allem das
Heer der Arbeitslosen , angewiesen ist . Weiter wird die Erhöhung
des Zolls für Hülsenfrüchte verlangt . Bei Erbsen ist der Zoll mit
15 Mark schon außergewöhnlich hoch . Der höbe Zoll bat auch dir
Einfuhr al^ edrosselt , so daß die Preisbildung durch die Erbsen-

einfubren nicht beeinflußt wird . Der geforderte höhere Zoll wird
aber stärker« Auswirkungen auf den Bohnen - und Linsenvreis
haben.

Ein besondere Kapitel ist die Forderung nach einem höheren
Saferzoll . Die Dinge liegen so, daß der höhere Haferzoll die Land¬
wirt - bewegen wird , an Stelle von Hafer mehr Roggen zu ver-
Mtern . Das stebt aber im Widerspruch zu den Maßnahmen , die
in unserer Eetreidewirtschast ergriffen werden müssen . Angesichts' der Knappheit an Roggen geben die Bestrebungen dahin , der tie¬
rischen Ernährung Roggen zu entziehen und diese Mengen der
menschlichen Ernährung zuzufübren . Ein höherer Haferzoll würde
diese Umstellung hemmen. Deshalb ist es selbstverständlich, daß
die Regierung die Wünsche nach einem höheren Haferzoll glattweg
ablehnen muß.

Der Präsident des Reichslandbundes bat an den Reichskanzler
Brüning einen Brief gerichtet, in dem nochmals die Forderung
nach höheren Schweine- , Vieh- , Speck- , Schmalzzöllen usw . unter¬
strichen und die Beseitigung der Zollbindungen für Eier , Obst.
Gemüse, Wein und Hol, verlangt wird . Außerdem warnt der
Reichslandbund vor der Zollunion mit Oesterreich und vor den
deutsch-rmnänischen Sandelsvertragsverhandlungen , bei denen mal
„wieder die deutsche Landwirtschaft geopfert" werden soll .

Der neue Wunschzettel beweist, daß die Großagrarier nie genug
bekommen , auch wenn das Volk noch so sehr hungert .
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Beamtenbund warnt vor neuen
Gehaltskürzungen

Der Deutsche Beamtenbund hat an die Reichsrcgierung ein
Schreiben gerichtet, in dem er auf die Gefahren einer neuen Kür¬
zung der Bevmtengehälter hinweist.

Die ständige Erörterung weiterer Gehaltskürzungen — so heißt
es in dem Schreiben — hat in der Beamtenschaft wachsend « Be¬
unruhigung hervorgerufen . Genährt wurde die so entstandene
Stimmung durch radikale Einflüsse, deren Folgen unabsehbar fein
werden , wenn die seit langem von radikalen Wortführern ausge¬
stellte. Behauvtung von neuen Kürzungen aus das Beamtinein¬
kommen durch Maßnahmen der Reichsregierung als wahr bestätigt
würden . In der Beamtenschaft verstärkt sich die Auffasiung , daß
bei finanziellem Unvermögen des Reiches in erster Linie die poli¬
tischen Zahlungen an das Ausland entsvrechend herabgesetzt wer¬
den müssen , bevor man zu Maßnahmen greift , die die Existenz-
grundlage der Beamten gefährden . Aus genauer Kenntnis der wirt¬
schaftlichen Lage der Beamtenschaft heraus , wie aus beamtenrecht¬
lichen und staatspolitischen Gründen muß daher dringend vor einer
weiteren Gehaltskürzung gewarnt werden.

Tschechoslowakei gegen Zollunion
P r a g , 23 . April . lEig . Draht .) Im Auswärtigen Ausschuß des

Abgeordnetenhauses und des Senats verlas Außenminister Be¬
il esch am Donnerstag einen Bericht über die deutsch - öster¬
reichische Zollunion , der nicht weniger als 84 Seiten um¬
faßt .

In der Beurteilung der Frage der Zollunion sei, so heißt es in
dem Bericht, die tschechische Regierung mit der französischen , sowie
mit den Regierungen der beiden kleinen Ententestaaten vollkommen
eines Sinnes , auch Polen stehe auf derselben Linie . Der Stand¬
punkt des deutschen Außenministers , daß der Plan als wirtschaftliche
und politische Aktion nur nach der juristischen Seite in Genf zu
überprüfen sein werde, sei unhaltbar . Dreiviertel der gesamten
europäischen Politik sei wirtschaftlicher Natur , insbesondere die
österreichischen Wirtschassfragen seien Hobe Politik . Die Zollunion
wäre nicht der erste Schritt zu einer europäischen Koope¬
ration und Einigung . Sie würde nur zur Schaffung von zwei
einander gegenüberstehenden Blocks führen . Ohne die Einigung zwi¬
schen Berlin und Paris werde es in Europa keinen Friede » geben.
Die Tschechoslowakei könne die Zollunion nicht akzeptie¬
ren und dem Wunsche , sich anzuschließen , keine Folge leisten. Er
achte Deutschland und die Deutschen , ihre hohe Kultur , ihre Kraft und
Arbeitssamteit . Die heutigen Politiker Deutschlands könnten aber
beim beste» Willen keine Garantie für die künftigen Politiker geben.Die Tschechoslowakei könne keiner Kombination beitreten , die nichtin Genf oder wenigstens im Einvernehmen mit den Sauvtinter -
essenten vereinbart wäre . Die jetzige Wirtschaftskrise könne nur
durch einen all -europäischen, für alle Interessenten annehmbaren
und im Genfer Geist gebaltenen Plan gelöst werden. Es sei ein Ab¬
kommen der Industriestaaten über die internationale Reglementie¬
rung der Produttion und der Warenoerteilung , begleitet von einem
Abkommen über die Sozialgesetzgebung und über die Verkürzung der
Arbeitszeit notwendig .

Zwei Zähre Festungshaft für
kommunistilchenReichstagsabgeordneten

Leipzig, 23 . Avril . Der Vierte Strafsenat des Reichsgerichts
verurteilte den kommunistischen Reichstagsabgeordneten Maxi¬
milian Maddalena aus Berlin wegen Verbreitung eines hochver¬
räterischen Unternehmens zu zwei Jahren Festung. Der Ange¬
klagte hat 1928— 1930 mehrere Flugblätter veröffentlicht, welche
die Polizei in kommunistischem Sinne beeinflussen wollten , sowie
« ine grobe Anzahl von Artikeln in der „Norddeutschen Zeitung "
und in der „Volkszeitung" in Hamburg , in denen der gewaltsame
Umsturz der geltenden Staatsform als Ziel der KPD . propagiert
werden.

Oie Nazis im Roggenauslchufl
VDZ . Berlin , 23. Avril . Im Roggenuntersuchungsausschuß des

Reichstages wurde am Donnerstag zunächst die Erörterung der
Vorgeschichte der Roggenstützungsaktion zu Ende geführt . Die
Nationalsozialisten nahmen an den Verhandlungen teil - Wieder¬
holt kam es zu Zusammenstößen.

Naziregierung und polizeimoral
Braunschweig, 23. Avril . ( Eig . Der .) In Selmstadt hat sich

Hitlers SÄ . wieder grobe Ausschreitungen zuschulden kommen las¬
sen . Frauen und Mädchen wurden geschlagen . Ein Reichsbanner¬
mann wurde niedergeworfen und , als er am Boden lag , mit Stie¬
felabsätzen und Schlagringen bearbeitet . Die Polizei wagte in
vielen Fällen nicht einrugreifen , da die Hitlerleute dauernd be¬
tonten : „Wir sind die Polizei ! " Die Polizeibeamten befürchteten
anscheinend einen Angriff Franzens .

'
Die Willkllrberrschaft des Ministers Franzen wird sich, wenn sie

noch länger dauert demoralisierend auf die Polizeibeamtenschaftauswirken . Als SÄ .- Leute eine Baracke angreifen wollten und die
Polizeibeamten endlich gegen die Horde vorgehen mußten , rief ein
junger Polizeibeamter seinem älteren Kollegen zu : „Mensch , lauf
nicht so, wir haben Zeit " . Noch einig« Beispiele solcher Art und
das Vertrauen der ordnungsliebenden Bevölkerung zu den Or¬
ganen der Polizei muß verschwinden.

bestrafte Republikverleumdung
Das Schöffengericht Stralsund verurteilte den Major a . D . Sos -

senselder aus Kolberg wegen Vergebens gegen das Revublikschutz -
gesetz zu 3 Monaten Gefängnis . Sossenfclder eifriges Mitglied der
Nazipartei und revublikaniicher Pensionsbezieber, hatte in einer
öffentlichen Versammlung in Vorpommern die Republik gröblich
beschimpft . Unter anderm hatte er erklärt : „Der Staat ist von Zu¬
hältern und Deserteuren geschaffen , die Regierung plündert im
Auftrag der Hochfinanz das Volk aus . Braun winselt wie ein ge¬
prügelter Hund. Die Verfassung ist schon im Jahre 1917 von
Juden geschrieben und von der Republik übernommen worden .

"

Die Strahburger Spionageafsäre
Paris , 28. Avril . ( Eig . Draht .) Die Rechtspresse setzt ihre Ent¬

hüllungen über die Straßburger Svionageaffäre fort . Wie der
Jntranstgeant mitteilt , soll der verhaftete Svion Ulrich bei einem
Verhör durch den Untersuchungsrichter gestanden haben, daß er
genaue Pläne über die Befestigungen in der Gegend von Metz und
Wcißenburg , über ihre Zufahrtswege und die dort angelegten
strategischen Eisenbahnen direkt nach Deutschland geschickt habe.

Kommunisten fordern Reichstagseinberufung
Die kommunistische Reichstagsfraktion hat dem Reichstagsvräfi -

denten einen Antrag auf sofortige Einberufung des Reichstags
zugehen lasten.

Spaniens Arbeitsminister bleibt Parteifunktionär
Der spanisch« Arbeitsminister Caballero erklärte einem Sonder¬

berichterstatter des Pooulaire , daß er trotz seines MinisteramtsG-neralsekretär des allgemeinen Eewerkschaftsbundes und Mitglieddes Exekutioausschustes der sozialistischen Partei bleibe , daß er
stch stn^ r alsBeguftragter der Partei «ad der Gewerkschaften im

SUtoU-JllacUid
Madrid , 20. Avril . In dem unterirdischen Orsay-Bahnbof zu

Paris besteigt man die sauberen, bequemen Wagen der Paris -
Orl ^ ans - Eesellschaft . Viele Flüchtlinge sitzen im Zug , um in ihre
befreite Heimat zurückzukebren . Nach einem Tag Fahrt kommt man
in Jrun an , dem spanischen Grenzort . Der kleine Babnbos von Jrun
war dieser Tage zur historischen Stätte geworden . Da fanden die
enthusiastischsten Begrüßungen der heimkehrenden Emigranten statt .
Durch Jrun fuhr aber auch in entgegengesetzter Richtung der alte
Adel und das Hofgefolge des Königs . In Jrun erfährt man , daß
man in Madrid in den letzten Wochen seine Plätze für den nach
Jrun gehenden Zug mindestens 12 Tage im voraus bestellenmußte.
Die ganze Hobe Madrider Gesellschaft rettete sich angstvoll nach
Frankreich hinüber . Das erinnert etwas an Ludendorff, der auch
rechtzeitig mit einer blauen Brille nach Schweden entkam.

Jrun -Madrid . In Burgos steigen drei spanische Eisenbabnbeamte
ein und bleiben draußen im Gang vor meinem Abteil stehen . Einer
hat die rot -gold-violette Schleife angesteckt, die Fahne der Republik,
die das Eelb -Rot -Eelb der Monarchie ersetzt und die bereits die
Fahne der ersten spanischen Republik war . Der eine der Eisen¬
bahner pfeift laut die Marseillaise vor sich hin , die überall , außer
in Frankreich, noch ein revolutionäres Kampflied ist. In Frank¬
reich ist die Marseillaise zum Gesang der Nationalisten geworden.
Eine Arbeitermarseillaise kennt man in Frank¬
reich nicht .

In meinem Abteil , sitzen ein Hoteldiener , zwei Kaufleute und ein
unmündiges Ebevaar . Sie sprechen von den letzten Ereignisten . Sie
denken an Italien und wünschen ihm, daß auch dort der Sturm
losgehen möge . Sie erwähnen nebenbei auch Hitler , den deutschen
Faschisten , dem durch die spanischen Ereigniste ein harter Schlag
versetzt sei. Von draußen übertönt langsam die im Chor aufgenom¬
mene Marseillaise unser Gespräch .

Nach 25 Stunden Fahrt erreicht man Madrid . Das erste , was
mir auf dem Bahnhofsplatz als neu auftällt , sind die Schutzleute.
Sie tragen rote Armbinden . Im ersten Freudentaumel über
den Ausruf der Republik soll sich die Madrider Polizei so ausge¬
lassen benommen haben , daß man ihr eine straffere Disziplin und
das Tragen roter Armbinden vorschrieb .

Die Taxis vor dem Dabnbof tragen rote Fahnen , einige das
Rot -Gelb-Diolett der Republik . Alles Volk sieht so froh aus , so arm
und doch befreit .

Ganz in der Nähe des Bahnhofs komme ich am Königspalast
vorbei . Er ist außen nur von zwei Schutzleuten bewacht . „B ü r g e r.
respektiert dieses Monument , das euch gebürt !"
stebt angeschlagen . In den ersten Revubliktagen dachten nämlich
einige daran , das Schloß einzureißen . Oben in der Mitte des
Daches siebt man nicht mehr die Königskrone am Schloß. Da hatte
di« Regierung die Feuerwehr kommen lasten, die mit riesigen Lei¬

tern bei der Krone anlegte und diese mit liner Republiksohne ver¬
hüllte .

Vor dem Schloß , auf dem Orientplatz , dem größten von Madrid ,
siebt die Siegesallee der 44 Königsstatuen , di« ihn umgeben, jetzt
sehr merkwürdig aus . Manchen Königen hat man die Nase abgebro¬
chen und diese durch einen roten Fetzen ersetzt, ander« tragen ein
rotes Band quer über die Stirn , als wären st« verwundet . Auch
oll übrigen Monumente der Stadt tragen beute republikanische
Zeichen . Ein Königsdenkmal wurde gänzlich zerstört, und an seine
Stelle setzte man die Photographien der auf Grund eines könig¬
lichen Kriegsgerichtsurteils erschostenen Offiziere Galan und Garcia
Sernandez auf , der Märtyrer der jetzigen spanischen Revolution ,
lleberall werden die Bilder von Galan und von Garcio Hernander
auf der Straße verkauft . Die neue Regierung bat als einen ihrer
ersten Me den beiden Familien Pensionen zugefprochen .

Auch die Büste Primo de Riveras wurde gestürzt. Man warf ibr
eine Schlinge um den Kopf und trennte das Haupt ab. Dann wurde
er »um Zeichen der Verachtung unter großer Begeisterung am Re¬
gierungsgebäude hochgezogen , wo er einige Tage aushing . Ob dos
gerade sehr geschmackvoll war , sei dahingestellt , aber alles das zeigt
den unbändigen Willen des spanischen Volkes, unter die Vergan¬
genheit erst dann einen Strich zu rieben , wenn die an der Diktatur
Verantwortlichen zur Verantwortung gezogen worden sind . Vorbei
nicht . Man hat sogar die Straßennamen , soweit sie etwas König¬
liches an sich batten , heruntergerissen und sie durch neue republika¬
nische Bezeichnungen ersetzt . So bat zum Beispiel die Straße , in
der ich gerade diesen Artikel schreibe , bisher „Calle de las Jn -
fants "

„Jnfantenstraße " ) geheißen, und Papierschilder zeigen an,
daß man sie jetzt „Straße der Opfer der Jaca -Unrube" nennen soll
In Iaca war bereits im Dezember die Republik verkündet worden.

Die erste große Vegeisterungswelle ist vorüber . Die Leute aui
der Straße tragen noch das republikanische Abzeichen oder rote
Bänder (diese weitaus in der Minderheit ) . An den Staatsgebäu¬
den weht die republikanische Fahne . Aber bald wird man auch die
Abzeichen wieder ins Schubfach zurücklegen , die ersten Aufrufe der
neuen Regierung und des neuen Bürgermeisters werden von den
Mauern abfallen oder abgeregnet werden, die roten und republika¬
nischen Tücher werden von den Monumenten verweht werden , und
die Feiertagsstimmung weicht wieder dem grauen Alltag . Und
dann ?

Eben wurden rote Zettel angeschlagen, durch welche die sozia¬
listische Jugend für Sonntag , den 19. Avril , zur Teilnahme an
einer Trauerfeier für den großen spanischen Sozialisten Pable
Jglesias auffordert , der den spanischen Sozialisten das war , was
für Frankreich ein Jean Jaurös oder für Deutschland ein Bebel
bedeutete . Die sozialistische Jugend Spaniens , ein Ausblick in die
Zukunft . . . Kurt Len ».
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Die Monarchie ist gestürzt
Das umgestürzte und zertrümmerte
Reiterdenkmal König Philipps Hl '

in Madrid

Am Tage der Revolution stürzte
das Volk die Standbilder von Fü*-

sten und Führern der spanischen SS*1*

gangenheit in Madrid um . Das Red
terdenkmal Philipps III . wurde dabe >

zertrümmert .

^ eidaat (Raden
Sejchäftsordnungsausfchufi

des Landtags
Die am Donnerstag , den 23 . Av ^ il stattgefundene Sitzung hatte

zum Gegenstand der Beratung : Feststellung des Nachweisberichts
über die Erledigung der vom Landtag 1929/30 angenommenen An¬
träge . Gegen die Feststellung wurde kein Widerspruch erhoben.
Einem Antrag auf Aufhebung der Immunität zur Strafverfolgung
des Abg. Schmidt-Breiten wegen Beleidigung wurde nicht stottge-
geben. Dagegen wurde die Aufhebung der Immunität des national¬
sozialistischen Abg. Roth wegen Vergehens gegen das Republiklchutz -
gesetz beichiosten . Abg. Roth beschimpft » in einer unerhörten Form
die Parlamente und die Regierungen . Zum Schluß wurde noch ein
Gesuch des Verbandes der Deutschen Buchdrucker , Bezirksverein
Karlsruhe , der Regierung zur Kenntnisnahme und Rückäußerung
Übergeben.

Kalionastozialistitcher
Schächteverbotantrag abgelehnt

Aus dem Rechtsvflegeausschuß des Landtags schreibt man uns :
Die Nationalsozialisten haben ihren Antrag vom vorigen Jahre ,das Schächten der Tiere in Baden zu verbieten , wieder eingebracht.

Am Donnerstag nachmittag bat ihn der Rechtspflegeausschuß be¬
handelt . Er lehnte ihn ab , wie ihm das Plenum des c ? .'.dtags be¬
reits im März 1930 das gleiche Schicksal bereitet bat .

Der Oberrat der Israeliten batte eine Gegenschrift eingereicht.Der Berichterstatter Abg. Kühn ( 3tr . ) brauchte lediglich auf die
vorjährigen Debatten und Beschlüsse binzuwcisen ; damit war der
nationalsozialistische Antrag , der auch vom Evangel . Dolksdienstund von den Deutschnationalen unterzeichnet war , erledigt .

Ein merkwürdiges Verhalten zeigte dabei wieder der national¬
sozialistische Vertreter , der sich weigerte , leinen Antrag im Ausschuß
zu begründen ; das geschähe nur im Plenum , das öffentlich tage.Von da aus gingen die nationalsozialistischen Reden in die Welt

hinaus . Seltsam « Auffassung der Parlamentstätigkeitl

Den Sozialdemokraten warf er vor , daß sie aus Angst vor
Juden nicht gegen das Schächten austreten dürften . Dabei batte
sozialdemokratisch « Redner erklärt , für uns sei das Schachten .
Tiere keine Parteifrage , das könne jeder ballen , wie er wolle.
die sozialdemokratische Landtagsfraktion Preußens habe sich e,n
stimmig gegen das Schächtverbot ausgesprochen. . «,Der nationalsozialistische Redner batte die Stellung der
dcmokratie »um Schächtverbot sogar mit der Koalition und der
geblichen Angst um die Erhaltung der Ministersessel verquickt . Io ""
die Mehrheit des Ausschusies ostentativ bemerkte: „Der Man «
nationalsozialistische Vertreter ) ist nicht ernst zu nehmen." DaM
war er richtig gekennzeichnet . Der Rechtsvflegeausschuß ging in ^
Wertung solcher Argumente zur Tagesordnung über . hieUnd solche Gesellen wollen dem Volke helfen ! Arme Wähler ,

"
am 14 . September nationalsozialistisch gewählt haben.

Berufung im Müllerliedprozefi
DZ . Müllheim , 23. Avril . Gegen das freisvrechende Erkennt" ^

des Amtsgerichts Müllbeim in dem Beleidigungsvrozeß
Sänger des Müllerliedes hat die Staatsanwaltschaft soweit
sprechung aus rechtlichen Gründen erfolgte . Berufung eingelegt.
Sache wird nunmehr die Kleine Strafkammer des Landger '^
Jreiburg beschäftigen.

Wegen Beleidigung
des Badischen Landtages verurteilt

Neustadt a. d. 23. Avril . Wegen Beleidigung des Bat >ii<^ ,
Landtages ist der Schriftsteller Gustav Süß aus Neustadt a .
zu einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen verurteilt worden. H
Urteil liegt ein Artikel der kommunistischen ArbeiterzeftuüKA ,
gründe , der eine Reibe schwerwiegender Vorwürfe gegen den
schen Landtag enthielt . Rach dem Urteil sind alle zur öerst^

"
}iides Artikels bestimmten Platten und Formen unbrauchbar

wachen.



Nr. 95 Volksfreund . Freitag , den 2 4. April 1931 Seite 3

Das neue Sparkassengesetz
fccndcrung des Sparkafsengeletzes - ( instimmige Ännakme - Am das badische Lürsorgewesen

ver 1 . Mai - Sozialdemokratie für 1 . Mai als Leiertag - Kommunistische Beschimpfungen
Weitere Anträge

Sachliche Arbeit wurde beute geleistet. Das neue Svarkafsen -
Ersetz trägt den Wünschen der Sparkassen und der Staatsauf -
sichtsbehörd « Rechnung Vorschriften, die im Jahre 1923 erlassen
wurden, wurden nun , nach dem die Verhältnisse konsolidierter sind ,
schärfer gesatzt . Es find vor allem Vorschriften ,die die Geschäfts¬
tätigkeit der Sparkassen umgrenzen, andererseits neue Bestimmun¬
gen, die das Verhältnis der Staatsaufsichtsbehörde zu den Spar¬
kassen neu festlegen. Das Gesetz ist im Rechtsvflegeausschub gründ¬
lich durchberaten worden ; auch im Plenum fand es nochmals ein¬
gehende Würdigung . Prinzipielle Ablehnung kam auf keiner Seite
»um Ausdruck. In der einstimmigen Annahme des Gesetzes
ieigte der Landtag eine selten festzustellende Uebereinstimmung .

Eine ausgedehnte Debatte hätte wohl der Antrag der Wirt -
schaftsvarteiler betreffend die Aufhebung der Bezirksfiirsorgeoer-
öand« hervorgerufen , wenn die Angelegenheit nicht auf einen spä¬
teren Zeitpunkt verschoben worden wäre ; sie dürfte im Rahmen der
Berichte und Vorschläge der Svarkommission erörtert werden.

Ein Schauspiel widerlichster und ab st ätzendster Art
Voten am Nachmittag die Kommunisten bei der Beratung ihres An¬
trags , den 1 . Mai als gesetzlichen Feiertag zu erklären . Die sozial¬
demokratische Fraktion batte beschlossen, dem Antrag zuzustimmen.
Das brachte die Kommunisten in hellste Wut . Schon in der Be¬
gründung seines Antrags beschimpfte der Kommunist Bock , obgleich
rr wubte , dab die Sozialdemokratie den Antrag unterstütze, die
vartei in gemeinster Weise. Unser Redner , Genosse K r a f t , der in
einer ausgezeichneten Rede die nationale und internationale Be¬
deutung des 1 . Mai für die Arbeiterschaft schilderte , der in ein¬
dringlichen Worten auch beim Bürgertum Verständnis für die For¬
derungen der Arbeiterschaft zu wecken versuchte , wurde in nieder¬
trächtigen, beleidigenden Zwischenrufen durch die Kommunisten
dauench gestört. Und im Schlutzwort setzte Abg. Bock seine Schimv-
fiade fort . Kann man da es dem Bürgertum verargen , wenn es
angesichts eines solchen Schauspiels geschlossen den Antrag n i e -
verstimmt ? Wenn es sab , wie eine Partei eine andere Partei ,
die sich deren Antrag zu eigen macht , auf solch gemeine Art be-
ichimvfte ? Wenn es feststellen konnte, datz nicht einmal in der
Frage , bei der in der gesamten sozialistischen Arbeiterschaft Ein¬
mütigkeit besteht, die der gesamten internationalen Arbeiterschaft
Herzenssache ist , wenn selbst da es eine Arbeiterpartei fertig bringt ,
m blindem Hasse eine andere Arbeiterpartei zu beschimpfen ? Ee-
imlossen stimmte das Bürgertum , von den Demokraten bis zu den
Nationalsozialisten , den Antrag nieder . Wie es der Wunsch
vnddie Hoffnung der Kommuni st en war ! Die Kom¬
munisten können die Sozialdemokratie nicht beleidige» ! Aber be¬
schämend ist es, datz es diese Partei nicht einmal bei solch einer
bedeutungsvollen Frage fertig brachte, die im Interesse des verfolg¬
en Zweckes nötige und erforderliche Zurückhaltung zu üben und
selbst da ihrem blinden Hab die Zügel schieben lieb . Im Interesse
mr Arbeiterbewegung lag dieses Verhalten der Kommunisten ganz
Dewitz nicht . Allerdings , wann ist diesen Leuten schon jemals etwas
Aden Interessen der Arbeiterschaft gelegen? Sie stnd genau solche
Schädlinge wie die Nationalsozialisten ! — Im übrigen wurden nur"mh Besuche und Anträge von geringerer Bedeutung erledigt , h . w.

Abg . Graf (Soz .)
Das Ziel des Gesetzes vom Jahre 1923 ist erreicht worden. Das

Verbot der Ausstellung und Akzeptierung von Wechseln ist zu be¬
greifen , ebenso dab eine neue Regelung der Zinstätigkeit der Spar¬
kassen eintritt . Die Sparkassen haben sogar unter sich Konkur¬
renz getrieben , die ausgemerzt werden mutz. Das Gesetz bringt
eine Regelung , die aber immer noch Bewegungsfreiheit labt . Cs
mutz den Sparkassen eine Uebergangszeit gelassen werden . Ber der
Anlage der flüssigen Mittel sei eine gröbere Risikoverteilung wün¬
schenswert. Man würde der badischen Wirtschaft nicht schaden , wenn
man den Sparkassen das Recht der gröberen Risikoverteilung erwei¬
tern würde . Auch in der Aufwertung haben die Sparkasien Konkur¬
renz getrieben . Gegen die Perwendung des A u s g l e i ch s st o ck s
für alle Sparkassen haben wir uns gewandt . Denn dann sollte man
lieber gleich eine Landessvarkasie einrichten . Manche kleine Svar -
kasie , die nicht mehr existenzfähig ist. würde dadurch eine erwünschte
Stütze erhalten .

Es sieben auch Interessen der Sparkasieneinleger auf dem Spiel .
Ein allgemeiner Ausgleichsstock wäre auch gegen jene Sparkasien
ein Unrecht , die ihren eigenen Reservefonds noch nicht aufgefüllt
haben . Der Sparkasienverband sollte von sich aus solch einen Aus¬
gleichsstock schaffen . Die jetzige Regelung ist annehmbar . Das neue
Gesetz möge eine weitere günstigere Weiterentwicklung der badi¬
schen Sparkasien bringen . Denn die Svarkasie ist das Institut , das
für die kleinen Sparer , die kleinen Gewerbetreibenden in Frage
kommt . Dsbalb wünschen wir dem Sparkassenwesen weiteren Er¬
folg. ( Beifall bei den SU .)

Abg. Merk (N .S .) sieht die Schuld an der schlimmen Lage man¬
cher Sparkasien in den Grotzbanken. Im übrigen stimmt Redner
dem Gesetz zu , desgleichen Frau Abg. Richter (D .N .) , ebenso Abg.
Steine ! ( D .Vv ) , trotz mancher Bedenken. — Das Gesetz wird hier¬
auf einstimmig angenommen.

Es folgt Besprechung des Antrages Schmidt-Bretten betr . die

Gehobene Fürsorge
Der Antrag verlangt , datz die Bezirksfürsorgeverbände aufge¬

hoben werden und die gehobene Fürsorge mit Ausnahme derjeni¬
gen für die Kriegsbeschädigten, den Gemeinden übertragen wird .
Berichterstatter ist Abg. Graf , der ausführlich die ganze Materie
einer eingehenden Betrachtung unterzog . Der Antrag des Ausschus¬
ses lautet , den Antrag der Wirtschafts - und Bauernpartei und die
damit in Verbindung stehenden Gesuche badischer Gmeinden , der
Negierung als Material zur Kemunisnabme zu. überweisen . — Der
Antrag der Wirtschaftsvartei wird von Abg. Schmidt-Bretten kurz
begründet , worauf das Haus dem Ausschutzantrag »ustimmte. — Rach
1 Uhr wird die Sitzung abgebrochenund die nächste Sitzung auf nach¬
mittags 4 Uhr anberaumt .

38. Sitzung
Ueber den kommunistischen Antrag , den

1. Mai als gesetzlichen Feiertag
zu erklären , erstattet Abg. Dr . Wolfhard Bericht. Der Ausschuh be¬
antragt Ablehnung des Antrags . — Den Antrag begründet Abg.
Bock ( Kom.) . Obgleich der Redner weih , datz die Sozialdemokratie
den 1 . Mai ebenfalls als Feiertag wünscht , brachte es Bock dennoch
fertig , über die Sozialdemokratie herrufallen .

Abg. Ernst Kraft (So, .)

37. Sitzung
d . w . Karlsruhe , 23. Avril 1931.

». Erster Gegenstand der Tagesordnung war heute die Beratung
E» Gesetzentwurfs über die

öffentliche Sparkassen
» Dsu einleitenden Ausschutzbericht gibt Abg. Dr . Wolfhard . Der
^ schütz schlägt eine Reibe Aenderungen vor . Sie sind bereits in

»S Berichten über die Ausschuhberatungen wiederzugebrn, —
Bt « Kaufmann (Zentr.) macht zunächst allgemeine Ausfübrun-
C» »

1 3weck und Bedeutung der Sparkassen. Er empfiehlt den
k- i^ asiEn, eine groh angelegte Sparpropaganda , Schaffung zabl-
S

™* * Nebenstellen, deren Errichtung im Gesetz erleichtert wird ,
»^ ^ uutomaten in Schulen , die Abholung der Spargelder in der
Ebnung , Anlage eines Sparbuchs bei der Geburt . Gegen Einfüb -
täh gesetzlichen Svarzwangs bestehen zwar Bedenken, jedoch
ai* “‘i * auch seine Vorteil « . Eine Möglichkeit hierzu wäre ge-
»eitiw Das Wichtigste ist Vertrauen zur Sparkasse. Der Redner
«an " gegen Vorschläge verschiedener Handelskammern . Im
d»^ " begrübt der Redner die neuen Bestimmungen des Gesetzes ,er zustimmt.

Ueber das Uniformverbot ist nichts mehr zu sagen, nachdem be¬
kannt ist. dab das Verbot am 28. Avril aufgehoben wird . Es ist
bedauerlich, datz im Augenblick , wo dem Bürgertum gezeigt werden
soll , wie sehr die Arbeiterschaft an dem internationalen Feiertag
bängt , die Kommunisten solch ein Schauspiel geben. Am 1 . Mai
soll für eine niedrigere wie die achtstündige Arbeitszeit demon-

. striert werden . Auch für die anderen sozialen Belange wird die Ar¬
beiterschaft demonstrieren . Die Kommunisten haben nicht das
Recht, die Regierung wegen Einführung der Fünftagewoche »u kri¬
tisieren , denn sie verlängern ja in ihren eigenen Betrieben die Ar¬
beitszeit . Die Sozialdemokratische Partei wird immer für die Ein¬
führung des 1. Mai als gesetzlicher Feiertag eintreten . Es ist eine
Infamie , was Abg. Bock gegenüber dem Berliner Polizeipräsidenten
behauptet bat . Die deutsche Arbeiterschaft will am 1 . Mai neben
den sozialen Belangen auch die Gedanken der Volksversöhnung , der
Menschbeitsbesreiung in den Bereich ihrer Demonstrationen ziehen.
Die Arbeiterschaft darf vom Bürgertum die Beachtung ihrer
Wünsche beanspruchen. Erst wenn die fünf Millionen Arbeitslose
wieder in den Produktionsprozeh eingereibt sind , wird eine Bes¬
serung der Verhältnisie zu erwarten sein . Ein raffgieriges Unter¬
nehmertum ist dabei , durch Lohnabbau die Lebenshaltung des Vol¬
kes noch mehr einzuschränken . Es sollte durch Zustimmung zum
Antrag das Bürgertum zeigen , dab es auch für die Interessen der
Arbeiterschaft Verständnis hat . ( Beifall bei der Sozialdemokratie .)

rheater und Musik
Badisches Landescheater

Eondenniete Zeittbeater : „Die Ursache ". Drama in 4 Akten
von Leonhard Frank

Frank hat uns da ein Stück geschrieben , das fein« no-
dram Herkunft nicht verleugnen kann und also mit einigen
T^^ vjüchen Mängeln behängt ist, die sich in einem schleppenden
Mutz

llet quälenden Handlung manifestieren . Aber auch zum Inhalt
itofe seiner lobenswerten Gesamteinstellung an manchen

sch^ " den Kopf schütteln. Der Autor serviert uns einen Men -
»tais » *

a *s Dreißigjähriger seinen Schullehrer von damals er-
i«n füiL0’**1

.dieser Schurke ihm die „Sehne der Kraft " durchschnit -
bi- ; , . Diese reichlich sonderbare Tat wird uns psychoanalytisch
bt t i nf iEinste Detail erklärt und plausibel gemacht . Der Cdelmör -
lt, « [ 5

1>en Mord an dem „Seelenmördcr " gewissermatzen vollziehen
Kiib-s Es bietet sich dem Autor schöne Gelegenheit , die
kunm^ Er Satire über das verständnislose Gericht und den seelen -
iuna- i - rückschrittlichen Staatsantwalt auszuschlltten, die in ret -

^ Verbohrtheit den Edelmörder nicht einfach sreisvrechen ,
Autor ; • *um Dod schicken . Die „Ursache" des Mordes findet der
bildet h *

etnem Komplex, der sich beim Mörder in der Jugend ge-
?ah ° 1® der Jung « nicht die 19 Pfennig hatte , um auf einem

Ps,Ausflug ein Glas Milch zu kaufen. Es gibt Dinge in der
iu °idse , die zum Lachen reizen, der vorliegende Fall gehört
k ^ttn ?roiEskesten . Was diesem Edelmörder in der Jugend wider-
lEbt t& n wir fast alle das eine oder andere Mal auch er -
b«m dafür den Lehrer verantwortlich zu machen und ihm nach
^Ebeltnt l u lachten . Wg käme man denn bin , wenn man jede
beitz-» ^. -̂ rcht nur entschuldigen, sondern gewissermaßen noch gut -
^arni» t? ^ ^ ? Man darf nicht die Wablfreiheit des Menschen für
^r«nk r * t

en- ttud noch etwas stimmt nachdenklich . Wenn Herr
Erkläre»

^
~ ° njatm für den Mörder ins Zeug legt und alles zu

*0elm»n7* wuiui9anmaii: waium mug geraoe oer anoroer zum
schon ^ üden ausgebügelt werden und nicht auch das Opfer ? Wenn

Es £ schon-
sich 6. , , schöne Vorrecht des Dichters , alle seine Gestalten aus
rrchtmk» :̂ öu rechtfertigen . Aber Frank besitzt diese poetische Ge -

»n nicht . Er malt schwarzweib , gibt uns ein Habbild von**9*ei , «ine Figur , di« stark an die ebenso unerträglich ver¬

zerrte Gestalt des Professor Unrat erinnert , den die meisten aus
dem Film kennen. In beiden Fällen bat der Hab die Feder geführt
und diese Gestalten sind keine Zierden der deutschen Dichtung, so
wenig sie dem seelischen Niveau ihrer Schöpfer « in gutes Zeugnis
ausstellen . Wir sollten uns bemühen , unsere Mitmenschen im rich¬
tigen Lichte zu sehen , nicht in dem verzerrenden Spiegel der Kari¬
katur . Den lebten Teil seines Werkes widmet Frank dem Problem
der Todesstrafe , und hier erklimmt er allerdings respektable Höhen.
Das Verhalten des Delinquenten vor der Hinrichtung kommt er¬
schütternd zur Darstellung , und ich kann mir denken , datz aus diesem
Teil dauernde Gesinnungsbeeinflussungen hervorgehen mögen. Aber
so ganz binreibend ist auch dieser Teil nicht geraten , weil Frank mit
seiner Anklage doch ein wenig post keskuw kommt und heute
offene Türen einrennt . Von den kultivierten Parteien in Deutsch¬
land ist eigentlich keine mehr fürs Kövferollen. Die Länder sind in
der Praxis davon abgekommen, wenn man von Württemberg ab¬
sieht , das leinen knöpflesfchwäbischen Extratanz auch hier anbringen
und seinen Humanitären Bildungsstand dokumentieren muh.

Gespielt wurde unter Herrn v . d. T r e n ck s plastischer Regie
bezwingend, Dahlen löste seine anstrengende und psychologisch
schwierige Aufgabe zur restlosen Zufriedenheit der Zuschauer, die
sich von ihm willig in die seelischen Tiefen des Mörders führen
lieben . Realistisch geschnitzte Figuren boten Frl . Genier als
Wirtin , Just als reicher möblierter Herr , Marie Frauendor¬
fer als zärtliche Mutter und besonders Frl . Bertram in der
ergreifend gestalteten Rolle des gefallenen Mädchens- Bei der tech¬
nisch total verzeichneten Gerichtsverhandlung mutzten Höcker und
Squlze die Idiotie und die Brutalität an den Mann bringen , die
der Autor ihnen aufbürdete , während Herr Brand als modern
gebildeter Verteidiger in allen Lichtern der Intelligenz und der
Menschlichkeit strahlen durfte . Hierl , Mehner , Kuhn « hatten
noch Rollen , mit denen sie sich trefflich abfanden . Aber von einer
tiefgehenden Wirkung dieser unendlich quälenden Begebenheit
könnte man nicht berichten. Und wenn nicht ein Tölpel am Schlutz
den schüchternen Versuch zu pfeifen unternommen hätte , wäre das
Werk überhaupt ohne ern hörbares Zeichen der Stellungnahme des
Publikums geblieben . M .

Konzerte
Dritte » volkstümliches Konzert. — Die Jahreszeiten

Joseph Haydn , der Schöpfer der Jahreszeiten, bat für seine Ora¬
torien weltliche Stoff « gewählt. Er fürchtet«, dab «in Tendenzftoff

Von den anderen Parteien hat niemand etwas zu bemerken.
Abg. Bock (Kom.) benutzt oder mibbraucht sein Schlutzwort zu wei¬
teren Anremvelungen der Sozialdemokratie . — Der Antrag der
Kommunisten wurde abgelehnt . Für ihn stimmten nur die Sozial¬
demokraten und Kommunisten . Das gesamte Bürgertum stimmte
geschlossen gegen den 1 . Mai .

Ueber ein Gesuch der Gemeinde Scher,heim betr . Zuschutzleistung
der bürgenden Gemeinde Scher,hei « für die Aufwertungsbetröge
der Sparkasse Scherzheim erstattet Abg. Haas Bericht. Das Gesuch
wird der Regierung als Material zur Kenntnisnahme überwiesen.

Abg. Steine ! berichtet über ein Gesuch betr . Gemeindcbeamte als
Eemeindevertretcr . Das Gesuch wird der Regierung als Material
zur Kenntnisnahme überwiesen.

Zwei Gesuche betreffen Wohnungsfragen . Der Bund deutscher
Mietervereine beschäftigt sich mit dem Wohnwirtschastsgesetz, ein
Gesuch des Haus - und Grundbesitzervereins Bruchsal mit der Woh¬
nungsnot . Ueber das eine Gesuch erstattet Abg. Dr . Retzbach Be¬
richt, über das zweite Abg. Heid. Der erste Antrag wurde teils jür
erledigt erklärt , teils zur Kenntnisnahme überwiesen ; auch ver
zweite Antrag wurde zur Kenntnisnahme überwiesen.

Ein Antrag des Zentrums befatzt sich mit der Kontingentierung
der Zuckeranbaufläche. Der Antrag wünscht , datz die Interessen
der badischen Zuckerrübenbauern nicht geschädigt werden . Der
Ausschutzantrag, Berichterstatter Abg. Hilbert , lautet auf Zustim¬
mung . — Den Antrag des Zentrums begründet Abg. Schill. Abg.
Bock (Kom. ) polemisiert scharf gegen den Vorredner und lehnt den
Antrag ab . Abg. Schmidt-Bretten (Wirtsch. u . Bauernv .) stimmt
dem Antrag zu .

Abg . Kurz (Soz .)
hält eine Erweiterung des Kontingents für notwendig , schon wegen
der gröberen Arbeitslosigkeit in Südwestdeutschland. Denn mancher
arbeitslose Bauernsohn kann beim Zuckerrübenbau Beschäftigung
finden . Der Antrag liegt im Interesse der Kletnlandwirtschaft und
deshalb stimmt die Sozialdemokratie zu . Abg. Leixner ( DVv . )
unterstützt den Antrag . Auch Abg. Hofbein, ( Dem. ) setzt sich eben¬
falls für die Interessen der Zuckerrübenbauern ein . — Der Antrag
wird hierauf angenommen.

Ueber die Durchführung zweier Strafverfahren gegen Abgeord¬
nete erstattet Abg. Deufel Bericht. Die Genehmigung zur Strafver¬
folgung des Abg. Schmidt wegen Beleidigung wird versagt. — Die
Genehmigung der Strafverfolgung des Abg. Roth wegen Vergebens
gegen das Revublikschutzgesetz wird erteilt . — Danach wird um halb
8 Uhr am Abend die Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung
auf Mitwoch , 29 . Avril , nachmittags halb 4 Ubr , festgesetzt.

*

Eine förmliche Anfrage der Sozialdemokratie
betreffend den Streik in Hornberg

Die sozialdemokratische Fraktion bat im Landtag folgende förm¬
liche Anfrage eingereicht:

In Hornberg i. Schw. traten am 39 . März 1931 infolge aussichls-
loser Lohnverhandlungen 159 Metallarbeiter der Firma Schiele
u . Bruchsaler in Streik . Schon am ersten Streiktage war der
Fabrikeingang mit einem Eendarmerieaufgebot gröberen Umfangs
besetzt. Die Streikenden wurden gehindert , Streikposten zu stellen.
Zwölf Tage hindurch waren zehn Gendarmen und zwei Schutz¬
leute durch den Landrat von Wolfach zum Schutz der Arbeitswilli¬
gen aufgeboten , obwohl der Eemeinderat von Hornbsrg von Anfang
an die Kosten des Aufgebots abgelebnt hat . Die Streikenden haben
keinen Anlab für ein solches Aufgebot gegeben. Unter dem Druck
dieses Aufgebots versuchte der Landrat mit dem Bürgermeister von
Hernberg die Streikenden zu einem Vergleich mit der bestreikten
Firma willig zu machen . Zu dieser Verhandlung war die zustän¬
dige Eewerkschaftsorganisation nicht eingeladen worden . Unter dem
Schutz dieses Aufgebots gelang es der Firma , gegen 199 National¬
sozialisten als arbeitswillige Streikbrecher in den Betrieb zu brin¬
gen ; den Streikenden wurde jede Bewegungsfreiheit unmöglich ge¬
macht . Der Umstand, dab die Firma die Kosten für das Aufgebot
übernommen hat , hätte den Landrat veranlassen müssen , ein so
starkes Aufgebot rechtzeitig zu vermindern , statt dessen hat er syste¬
matisch den Abbau des Kommandos bis zum Zusammenbruch des
Streiks zu verzögern verstanden und hat dadurch eine auberordent -
lich arbeiterfeindliche Haltung an den Tag gelegt.

Wir fragen an :
1 . sind der Regierung diese Vorgänge bekannt ,
2 . billigt sie die Maßnahmen des Landrats von Wolfach in vol¬

lem Umfange?

unübertroffen bei
Rheuma / Gicht
Kopfschmerzen

Ischias,Hexenschub u. Erkältungskrankheiten . I
Entfernt d . Harnsäure ! 6000Arzte -Gutachten .! I
Vollkommen unschädlich . Frag . Sic Ihr . Arzt . I

bei dielqr oder jener Partei Anstob erregen könnte. Die Wiener
Gesellschaft wollte durch Kunst nicht alteriert werden . Sie lehnte
deshalb Beethovens Musik ab, weil sie aus den Freiheitsgewittern
der französischen Revolution herauswuchs und eine neue Zeit ahnen
lieb . Beethoven fühlte sich in dem Schlntzoratorium der Neunten
als Sprecher der Menschheit. Er wählte die Oratoriensorm , weil er
durch sie zu den weitesten Kreisen des Volkes sprechen konnte . Havdn
wollte mit seinem Jahreszeiten -Oratorium lediglich zur „Verschö¬
nerung des musikalischen Lebens" beitragen . Beethovens Musik da¬
gegen wollte Mitbildnerin der Gesellschaft werden. Beethoven bat
das schon verkündet , was Richard Wagner auch anstreben wollte :
dab das Volk Mitbildner der Kunst sei . Auf naive Gemüter wird
Haydns Jahreszeiten -Oratorium immer Eindruck machen . Es ist
in diesem Werke eine geruhsame Musik , sie hat nichts Veseeligendes,
nichts Aufwühlendes , nichls Mitreitzendes , nichts Elementares , sie
wir ddie grobe Masse nicht begeistern können , es fehlt ihr das Volks¬
tümliche. Es spricht aber aus ihr Lebensfreude , ein liebenswürdiger
Humor , eine unverfälschte, natürliche Ausdrucksweise, Eigenschaften,
denen wir heute nur selten in einem Kunstwerke begegnen.

Der Bachoerein und die verschiedenen Sparten des Landestheater¬
chores gingen eine Koalition ein , damit die Möglichkeit gegeben
war , das Oratorium aufzuführen . Wie schon die Aufführung im
vergangenen Winter bewies , hat auch jetzt wiederum die Verleben¬
digung erkennen lassen , dab der Cborkörper sich mit sichtlicher Hin¬
gabe seiner dankbaren Aufgabe erledigte . Dem vollen Klang merkte
man an , datz der Hauptteil des Chores sich aus Berufsfängern rekru¬
tiert . Generalmusikdirektor K r i v s leitete mit Begeisterung . Das
Orchester klang etwas matt . 8«.

Sechstes Sinfoniekonzert des Philharmonischen Orchesters
Von dem Dänen Wietb -Knudsen vermittelte Seeber van der

Floe zwei Orchesterwerke : eine akademische Festouvcrtüre und ein
Bruchstück aus der Over „Svhinx "

. Wieth -Knudsens Partituren sind
sorgfältig ausgearbeitet . Er beherrscht die Orchestertechnik in
Hohem Matze. Seine Harmonik und seine Rhythmik sind gröbten-
teils natürlich , sie haben manchmal eigene Prägung , sie können so¬
gar rassig werden . Die akademische Ouvertüre zeichnet sich durch
Klangfülle aus . Herta Cuccoff sang in diesem Konzert Arien
von Wagner und Verdi . Die Sängerin hat eine klare, tragfähige
Sovranstimme , die sich durch Beweglichkeit auszeichnet. Beethovens
dritte Sinfonie beschloh das Konzert . Seeber van der Floe
hat auch an diesem Abend wieder gezeigt, was durch intensive,
vlanmätzige Arbeit erreicht werden kann. Der stürmische Beifall ,
der ihm und seinem Orchester zu teil wurde, war berechtigt.
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l &arlei ^lachrichten
Hd|()ig|äi|vigev Parteijubilar

8»ha«n Scherm, der einst mit Erillenberser gemeinsam die Deut -
^ Metallarbeiterzeitung begründet und sie bis vor wenigen Jah -
ten «eleitet hat , begeht in Stuttgart am 28. April in voller
listiger und körperlicher Frische seinen 80 . Geburtstag . Bis kur,
^ der Jahrundertwende wirkte er , der selbst ein Sohn des Fron «
Inlandes ist, in Nürnberg , das ihn auch gemeinsam mit Grillender »
^ und Gabriel Löwenstein in den Bayerischen Landtag entsandt
91■ Dann verlegte er aus Anlab der llebersiedlung de» Metall -

"kbeiterverbandes seinen Wohnsitz nach Stuttgart , wo er sich bi» rum
■ Mutigen Tage in vorbildlichem Eifer an der Partei » sowie Ge»

^ rkschaftsbewegung beteiligte . Der Jubilar kann des Dankes der
wischen Arbeiterschaft, für welche er in uneigennütziger Weise ge¬
leitet hat , gewiß sein .

Bekanntmachungen - es Parteisekretariat »
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den 24. Avril :
Brötzingen : Abends 8 Uhr im „Schwanen" öffent»"de Versammlung . Reichstagsabg . Gen. Schöpf ! in - Karlsruhe

spricht über das Thema : Nationalsozialismus — Lüg« — wirt -
gastlicher Zusammenbruch — Verelendung — oder Sorialdemo »
"otie — Friede — wirtschaftliche und kulturelle Aufbauarbeit .

Samstag , den 25. Avril ;
rielfchnrureut , Amt Karlsruhe : Abend» S Uhr im „Feldschlöß -
E" Mitgliederversammlung mit Bortrag von Een . Trink » »
^ rlstuhe .

Sonntag , de« 2«. April :
2h,i :kirch. Mittags 3 Uhr im „Pfauen " öffentliche Frauen »

Mrbeveranstaltung . Referentin : Genossin Wagner - Karlsruhe ,

miedei
' ®e8en Krieg und Naziterror !

'Für Sozialismus und

Ldenheim . Amt Bruchsal : Mittags halb 8 Uhr spricht in der
^ riume" Jugendvfarrer Een . Kappes - Karlsruhe . Thema : Der
Nationalsozialismus, der Ruin Deutschlands. .

» ^ ausbach , Amt Rastatt : Nachmittags halb 6 Uhr findet im
Mbaus zur „Lindeein « Mitgliederversammlung statt . Es ist^Uicht jedes Genossen , pünktlich zu erscheinen .

Montag , de« 27. Avril :
^ skttlingen: Abends 8 Uhr spricht in der ,,Festball«" Genosse
Mrrer Eckert - Manheim in einer öffentlichen Versammlung, et : „Christentum — Nationalismus — Sozialismus ."

Freitag , den 1. Mai :
>-^ "hl : Abends 8 Uhr spricht im Hotel „Krone" in einer öffent-

Versammlung Gen. Pfarrer K a v v e s - Karlsruhe . Thema :
Cr Nationalsozialismus , der Ruin Deutschlands.
^ lsteiern finden statt :

Freitag , de« 1. Mai :
r,^ »sirld , Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr im „Bahnhof "

. Refe-
^ Stadtv . Een . I u n g - Karlsruhe ,

h.^ ingarteu , Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der „Kärcher-
L - Referent : Reichstagsabg . Dr . M a r u m » Karlsruhe .

^Wolfartsweier , Amt Karlsruhe : Abends 8 llbr im Sporthau »,' « egt : Bürgermeister Gen. I ä ck « Grötzingen.
Amt Karlsruhe : Mittag » 3 llbr im .schien "

. Refe»
Landtagsabg . Een . Oskar G r a f - Pforzheim .

z>? runw«ttersbach , Amt Karlsruhe : Mittags halb 4 Uhr im Ort «.
it t

rent : Een . Otto Schwarz - K .-Rintheim.
» « llkenbach. Amt Ettlingen : Abends 8 llbr im „Adler". Referent :

^ leinderat Een . S t ö h r e r » Ettlingen .
Zî senbach . Amt Offenburg : Abends 8 Uhr in der .Linde ",

«" ent : Schulrat Gen. L ä u b i n - Offenburs .
Amt Karlsruhe : Verbunden mit der Feier des 25jährigen

vens des Ortsvereins , abends 8 llbr in der „Rose "
. Referent :

s ;,
® i - iack - Karlsruhe .

Ctnüt ld, Amt Bretten : Abends 8 Uhr im Freien . Referent :
Koch . Karlsruhe .

% ’” ,tlj6« im, Amt Karlsruhe : Abends halb 8 Uhr im „Löwen".
Landtagsabg . K u r » - Grötzingen.

Zi-s^ Enftein» Amt Karlsruhe : Mittags 4 llbr im „BadischenHof".
3. . Stadtrat Gen. Tövver - Karlsruhe .

Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr im Volkshau ». Re-
Ee" - Böbringer » Karlsruhe .

diel»?» . Gingen , Amt Pforzheim : Abends 8 llbr in der „Krone"." t : Een . Rektor W i e s e r » Karlsruhe .
>krx „ i?na»sr« , Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der „Krone" . Re-

Di-t, - N- Stenz - Karlsruhe .
Amt Pforcheim : Abends 8 llbr im .Waldhorn ".

Ä ' rube
, ? °lli .

Referent : Gen. R Ücker t-

Amt Karlsruhe : Abends halb 8 Uhr in der Turnhalle .'
.Een . Kleiner - Karlsruhe .

^ esek^ .» loch, Amt Karlsruhe : Abends 8 llbr im „Schwanen".
<5a#?. : Een . Morlock - Karlsruhe .

s>»lle
"^Enau, Amt Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Gamdrinus -

^ ilz^ Referent : Oberstadtschulrat Gen. Kimmelmann -

Amt Ettlingen : Abend» 8 llbr im Volkshau, . Referent :' Nothweiler - Karlsruhe .

z , „ a- Samstag , den 2. Mai :
^ n . sttT ? * Bruchsal : Abends 8 Uhr im .Waldhorn "

. Referent :
, 1 0 " 5 * Karlsruhe .
^ s<rT, « "den : Abends 8 Uhr in der Festhalle . Referent : Reichs-
, LvÄ : Een . S ch ö v f l i n - Karlsruhe .
" ent - « Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Traube ". Re»

u "lecker - Karlsruhe .
8 Uhr im „Badischen Hof" . Referent : Oder»

, ®en - Kimmelmann « Karlsruhe .,fnt : p
®"* 1® . Amt Kehl : Abends 8 llbr in der „Krone"

. Refe-
^ vttr «

°"dtassabg . Gen. K u r, - Grötzingen.^ °dtr » ?"
L-

Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im „Straub "
. Reserent :

n • Schmekenbecher - Baden -Baden .
Rastatt : Abends 8 Uhr im „Sternen " . Referentin :

»>Ai,Genossin F i s ch e r « Karlsruhe .
^ « ent • 0 *1* Pforzheim : Abends halb 9 llbr in der .Linde ".
»>^ etiai, !,-

" "? lagsabg . Een . W e i b m a n n - Karlsruhe ,
leieren? - Amt Rastatt : Abends halb S Uhr in der „Rose".
o,? lger»« . rE" - Schuhmacher - Durlach,
siegle / « ' *? ' Amt Offenburg : Abends 8 Uhr in der Brauerei
sti®l#b*i» sw ent : Gemeinderat Gen . Fried mann - Oberweier ,'"bereist». . Karlsruhe : Abends halb 9 Uhr im „Schwanen".‘"1 . Stadträtin Genossin Müller - Karlsruhe .

Sonntag , den 3. Mai :
o-n -? b

.b"ds 8 Ubr im „Schwanen"
, verbunden mit der

Lviahrigen Bestehens des Ortsvereins . Referent : Reichs-
Stefan Meier - Freiburg .Een.
Pforzheim :

Redakteur
: Abends 7 Uhr in der Turnhalle . Re-

-V " ' chbalb
' L o h m a n n - Pforzheim .

°1-rent - l Karlsruhe : Mittags 3 Uhr im „Kühlen Grund ",
^ """«lrodeck' $ e J " eIer - Karlsruhe .
^ ***»tti Buhl : Mittags 3 llbr auf dem Marktplatz ." « en. Karl Müller » Karlsruhe .

Au» Wett
Strafantrag wegen Roma «

Der wiiettembergische Justizminister hat wegen der Verdächti¬
gungen, die in der Presse im Zusammenhang mit dem Roman
„Mechtildis " gegen Staatsanwalt Dr . Hagedorn in Stuttgart und
andere höhere württembergische Justizbeamte erhoben worden sind ,
gegen eine Stuttgarter und gegen eine Berliner Zeitung wegen
Beleidigung de» Staatsanwalts Dr . Hagedorn und anderer würt -
tembergischer Justizbeamter Strafantrag bei den zuständigen
Staatsanwaltschaften gestellt.

Der Soldvorrat der USA .
Die Goldreserve» der vereinigten Staaten find gegenwärtig höher

al« zu irgend einem Zeitpunkt in der Geschichte des Landes . Die
Vorräte stellen 47 Prozent der in der ganzen Welt vorhandenen
Bestände an Gold dar . Die Goldreserven der Federal Reserve
Banken find mehr al » doppelt ko grob al » jene der
Banken » » » Frankreich und sieben mal gröber al» jene der
Banke« von England .

Wieder ela Jünger des dritte « Reiches
Stuttgart , 23. Avril . (Eig . Meldung .) Der schon wegen Betrugs

und Unterschlagung vorbestrafte Kaufmann Friedrich Bientzle, der
seit einiger Zeit im Außendienst des Stuttgarter nationalsoziali¬
stischen Blattes tätig ist, hatte sich vor dem Stuttgarter Schöffen¬
gericht erneut wegen zahlreicher strafbarer Handlungen zu verant¬
worten . Er erhielt wegen Betrug ». fortgesetzter Unterschlagung und
Vergehens gegen- die Reichsversicherungsordnung 3 Wochen Ge¬
fängnis und 18 Mark Geldstrafe.
Beginn der Bauarbeiten für de« neue« Langenberger Sender

Die ersten Arbeiten für den Bau des 77-KW -Senders in Langen¬
berg siiw schon soweit vorgeschritten, daß mit dem Bau be¬
gonnen werden kann. Der Westdeutsche Rundfunk wird am
24. Avril von 12 bis 12 .30 Uhr ein« Uebertragung vom Sender
Langenberg bringen .

Das Starsystem im Film
In der Generalversammlung de« Reichsoerbandes dentscher Licht »

spieltheaterbefitze, in München, aus der die Regierungen des Rei¬
ches, Preuhens und Bayerns vertreten waren , hielt der Vorsitzende
Scheer eine aufsehenerregende - Rede. Scheer ging davon aus , dab
das deutsche Kinotheatergewerbe in den letzten Jahren viele Hun¬
derte Millionen Mark verloren habe, wodurch ein allgemeiner Zu¬
sammenbruch in drohende Nähe gerückt sei. Die Hauptschuldigen an
dieser Situation seien die Lobi» (Klangfilmgruvven ) , die Herstel¬
ler und Verleiher , durch deren Preis « der Tonfilm künstlerisch und
wirtschaftlich versagt habe. Es sei lediglich ein unnatürliche »
Starsystem bei den Darstellern und modischen Komponisten geför¬
dert , dagegen der Dichter im Film noch weiter unterdrückt worden.
Heftige Borwürfe erhob Scheer auch gegen die Kontingentvolitik
des Reiches, durch die nur die Tobis , die Konzerne und die Stars
geschützt werden. Der deutsche Tonfilm brauche im Gegensatz »um
stummen Film überhaupt keinen staatlichen Schutz , da Amerika ihn
gar nicht nachmachen könne . Dagegen sei ein Schutz des Urhebers
im Filmgewerbe , besonders in der Frage der Tantiemenzahlung
notwendig . In der allgemeinen Aussprache wurde dem Referat
des Vorsitzenden in allen Punkten bei gepflichtet.

Oberbürgermeisterwechsel in Magdeburg
Hermann Beim» Stadtrat Ernst Renter

der bisheige Oberbürgermeister (Berlin ) , der als neuer Ober-
von Magdeburg , dessen Amts- bürgermeister von Magdeburg in

»eit abgelaufen ist . Aussicht genommen ist.
Für den am 1 . Avril freiwerdenden Oberbürgermeisterposten von
Magdeburg ist von der Mehrheit der Stadtverordneten der Ber¬
liner Stadtrat Ernst Reuter , der Vorsitzende des Aufsichtsrats der
Berliner Verkehrs AG., in Aussicht genommen. Sowohl Beims

wie Reuter sind Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei .

Streit mit tödliche« Ansgang
Stuttgart , 23. Avril . (Eig. Meldung .) Wegen einer verhältnis -

mäbig geringfügigen Meinungsverschiedenheit kam es »wischen den
beiden in der Nähe von Leonberg benachbarten Grundbesitzern,
Kunstmaler Ben » und Bauunternehmer Wolf zu einem Streit .
Beide gingen aufeinander los . Benz batte einen Hammer ^ Wolf
eine Gießkanne in Händen . Plötzlich zog Ben » einen Revolver
und gab einen Schub auf Wolf ab, der diesen ins Herz traf und
sofort tötete . Der Täter wurde verhaftet und dem Gericht über¬
geben.

Neue« Filmverbot
Die Berliner Filmvrüfstelle bat unter Vorsitz von Regierungs -

rat Dillinger Verneuils vertonfilmte Komödie „Die Cousin« aus
Warschau" verboten , weil der Film „entsittlichende Wirkungen "
habe : einige der bandelnden Personen würden Io leichtsinnig dar¬
gestellt, dab das Ganze „den Ebarakter der Frivolität " erhalte ,
auberdem seien die Eheleute des Films „jeder Zeit zum Ehebruch
bereit " . . .

Elli Beinhorn » Rückkehr
Di« deutsche Fliegerin Elli Beinborn , di« mit ihrem Klemm-

Flugzeug in der Sahara verunglückte, ist aus Dakar« (französisch
Ostafrika) kommend, mit dem Postflugzeug in Casablanca einge¬
troffen . Ein von dem Flieger Osterkamp gesteuertes Ersatzflugzeug,
ebenfalls eine Klemm-Mafchine, ist gleichfalls in Casablanca an¬
gekommen. Mit dieser Ersatzmaschine wird Elli Beinhorn nach
Deutschland zurückfabren.

Im Eoldbergwerk verschüttet
In den Goldbergwerken von Oorfaum in der Provinz Mysore

trat unvermutet ein schwerer Gesteinssturz ein , durch den eine
gröbere Anzahl von Bergleuten verschüttet wurde . 17 wurden ver¬
letzt und 2 getötet . 13 werden vermißt .

SchweresSleinbahnunglück inFrankreich
Pari » , 23. April . Auf einer Kleinbahnstrecke bei Fron »»

eulle» in der Nähe von Lille ftieh heute nachmittag ei«
mit Arbeitern vollbesetzter Autobus mit der Lokomotive eine«
Kleinbahnzuges zusammen. Dem Lokomotivführer wurde ein
Arm fortgerissen. Nach den letzten von Havas erhaltenen
Meldungen sollen 14 Tote und 2V Verletzte gezählt
werde».

Englischer Luswerteidigungsches
verunglückt

L o n d o n , 24. April . (Funkdienst.) Der englisch « Bizeluftmar »
schall und Kommandeur der Luftverteidigung England » ist mit
einem Fliegeroffizier über dem Seahurstvark (Sufier ) tödlich ver¬
unglückt. Di« Maschine, in der fich der Bizelnftmarschall mit seinem
Begleiter befand, stieb mit der Maschine eine » Kampf¬
geschwader » zusammen . Die Jnsafien der zweiten Ma¬
schine bliebe« unverletzt, während der Vizeadmiral mit seinem
Begleiter tödlich verunglückte.

Vevinnanszng
1. Klaffe 37. Preutzlsch-Sübdeutsche Staat ».Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck oe-bvten

Ans jede gezogene Rnmmer find zwei gleich hohe Gewinn»
gefallen, »nd zwar je einer auf bi» Los« gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen l und II

2. Fiehungstag 21. Aprü 1931
In der heutigen Bvrmittagrzlehnng wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
o «mimt m BOOO SB. 3367 119976 313377
4 »tlrinxt tu 3000 SB. 104988 237383
8 • MDiBB* ia 2000 SB. 106291 197948 346066 394827

20 • flshtn* »ul000SB . 43682 118788 123896 173774 176249227289
243631 248294 300289 308278

40 VctrtBn« nt 800 SB. 2086 44888 78868 93018 96628 119704
129788 198403 222682 258981 306362 328051 336139 338190 346914
382471 387891 389861 369224 387897

60 • rtrin» is 800 SB. 188 819 31698 42354 60034 71888 83441
121709 122921 129205 139958 183525 164151 204653 213732248739
285278 294638 298641 317899 318458 318482 354890 368154 379540
Sn der heutigen Nachmlttagszlrhung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 « ttotsBi | B 50000 SB. 23490
4 • MrtBB« |B 10000 SB. 67281 309234
2 «MiBB * |B 5000 SB. 276021
4 • fttiBEi ib 3000 SB. 110745 399220
8 StfeliuM ib 2000 SB. 140105 274267 337135 347984

30 «ttrfirat nt 1000 SB. 16291 18848 27717 48321 160779 213117
226061 239379 247379 275782 343101 359087 365862 380789 390909

32 0-WinB- ib 800 SB. 1931 21662 31664 110480 117436 186287
163063 208620 234039 238376 256631 308238 319481 333060 364477
383054

68 ««toten, »u 500 SB. 19894 *22843 28631 62164 77847 118830
126502 149425 189071 170787 172350 160194 187859 202767 216575
219961 225427 251587 256111 275035 277966 295106 309040 320642
322573 337933 340609 383160 399320

£ ■-*

Heidelsheim , Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der Sporthalle .
Referentin : Gen. H ä r d l e - Karlsruhe .

Oestringe«, Amt Bruchsal : Abends 8 Ubr im .Löwen ". Refvent :
Hauvtlehrer Een . S ch ä u f e l e - Karlsruhe .

Reichenbach , Amt Ettlingen : Mittags 3 Ubr in der „Krone".
Referent : Gen . H ä n l e - Etzenrot.

Jspringe «, Amt Pforzheim : Mittags 3 Ubr in der Turnhalle .
Referent : Gewerkschaftssekretär Gen . Maier - Karlsruhe .

Haueneberstein , Amt Rastatt : Abends 8 Ubr in der „Krone".
Referent : Stadtrat Een . W e b e r - Baden -Baden .

Bietigheim . Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Hirsch". Referent :
Gen. Mathias S ch n e i d e r - Baden -Baden .

Sorgt allerort » für beste Vorbereitung vorstehender Veranstal¬
tungen !

Ortovereinskalsirrer ! Roch immer stehen di« Abrech¬
nungen von einigen Ortsvrreinen aus . Wir ersuchen daher noch¬
mals dringend um sofortig« Erledigung . Das Parteisekretariat .

*

Liedolsdei « . SoniKag , 19 . ds . Mts ., fand im Gasthaus »um
Ochsen « ine öffentliche Versammlung statt , in der Genosse
Pfarrer Kapp es referierte . Der Besucht war gut , der Vortrag
selbst stand auf so geistiger Höbe , dab er wirklich verdient hätte von
unseren politischen Gegnern am hiesigen Platze gehört zu werden ;
aber es erschien niemand . Die Versammlung war feierlich umrahmt
von Liedervorträgen des Arbeitergesangvereins Vorwärts , der sich
in anerkennenswerter Weise zur Verfügung gestellt batte .

Referentenkurs !
Di« Fortsetzung des Referentenkursus Rudolf beginnt am
Montag , de« 27. Avril , abend« halb 8 Uhr , im Handarbeitssaal

der Hebelschule .
Kursleiter ist Oberstadtschulrat Genosse Kimmelmann .

Das Parteisekretariat .

Volle swirt schaft
Die nordmerilanische Regierung wird aus ihren ungeheure »

WetzendestSnden . die fi« wShrend der DtHtzungrperiod« aufge¬
speichert hat , größere Mengen zum verbilligten Preis auf di« europäischen
Märkte werfen . Di« Stützung hat die nordamertlanisch « Regierung de-
reit » etngeftelli. Der Zw >.ng zum « erkauf ergibt sich daraus , daß « S in
Amerika tatsächlich an Lagerraum fehlt, um di« neu« Ernte auszunehmen.
Man weiß also nicht, wohin mit dem Degen. In Deutschland versperrt
man aber vor Ihm di« Zolltüre . 67

Karlsruher Börse
« etreide, Mehl und Futtermittel . Die Unsicherheit über die zu tref .

senden gesetzlichen Maßnahmen läßt irgend welch« kiauslust nicht aus-
kommen. Die GeschästStättgrett beschränkt stch aus den notwendtgsten
Bedarf , insbesondere aus Hafer und di« übrigen Futtermittel . Südd .
Weizen, je nach Qualität . Bahnware 31 .— bis 31,SO Jl . Deutscher Rog-
gen. I« nach » eschassenhei « 22 .— bis 22.50 M. Braugerste , se nach Be-
schassenhett , ohne Notiz , Futter , und Sorttergerste , >« nach Qualität 20,50
biS 22.— M. Deutscher Haser, gelb oder weiß. I« nach Qualität 20 .50
MS 21,50 M, Weizenmehl, BastS Spezial 0 , « pril - MM 43.75 bis «4,25 M.
Roggemnehl , 0 bis 60 Prozent , le nach Fabrikat 30,25 bis 31,— M, Wet -
zenbollmrhl (Futtermehl ) , t« nach Fabrikat 14,25 bis 14 .50 M , Wetzen-
Net«, fetn , prompt 12,25 dir 12,50 M. Weizenklei «, grob , prompt 12.75 biS
13,25 M, Biertreber , le nach Qualität , prompt 10,25 biS 10 .75 M . Trocken -
schnitz«!, los« , je nach Fabrikat , ab Fabriken 7,25 Jt , Mal,keime , je nach
Qualität und Herkunst 10,— biS 11 .75 M, Erdnußkuchen, lose , deutsche ,
s« nach Fabrikat 13,25 dir 13,75 M, Kokoskuchen , |e nach Fabrikat 13,25
618 13,50 M, SojafSrot , südd. Fabrikat 13,75 btz 14,— M, Leinkuchen¬
mehl. te nach Fabrikat 16,— bis 16,75 Jt , Sesamkuchen ohne Notiz,
Speiselartoffel », gelbfleischig 9,— Jt , weißfleischig 7,— Jt . Rauhfutter ,
mittel : Loser Wiesenheu, gut , gesund, trocken 5,50 Jt , Rotkleeheu, gut .
gesund, trocken 5,75 dir 6,— Jt , Luzern« , gut . gesund, trocken 6,25 biS
6 .50 JH , Stroh , drahtgepreßt . le nach Qualität 4M JL. Alle» per 100
Kilo, Mühlenfabrikat « , Biertreber und Malzkeim« mit , Getreide und
Drockenschnttzel ohne Sack Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge. Alle Preise von Landerprodukten schließen sämtliche Spesen
des Handels , di« vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entziehen, und die Umsatzsteuer «in . Di« Erzeugerprets « find
entzprechend niedriger z« bewerte«.



Nus Dem Rqch Der Jechnik
Im Wellenbereich zwischen 10 und 100 cm
Mikrostrahlen schwingen zwischen Calais und Dover 1600000000 Mal in der Sekunde

i ' ' “ -
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Ende Mörz wurden durch den International Telephone and
Telegraph Konzern Funkgespräche im Gegenverkehr
zwischen Dover und Calais auf einer Wellenlängevon 18 Zentimeter ausgesührt, wobei 2 Zentimeter langeAntennen und Senderleistungen von % Watt (also gerade
genug , um die Birne einer elektrischen Taschenlampe auszunutzen) ,
zur Anwendung kamen .

Obwohl eine Anzahl Forscher bereits ln der Erregung und An¬
wendung von Schwingungen solcher Wellenlängen erfolgreich waren,
ist bis jetzt nichts erreicht worden,
das über Laboratoriumsarbeiten hin¬
ausgeht. Der durch diese Vorsührun»
gen gezeigte außerordentliche tech¬
nische Fortschritt öffnet end¬
gültig den Wellenbereich
von 10 bis 100 Zentimeter
der praktischen und kom¬
merziellen Ausnutzung .

Ein drahtloser Fernsprechverkehr
auf so zwerghasten Grund -
lagen erscheint säst unglaublich
angesichts der Wellenlängen, An¬
tennen und Sendeenergien, an die
wir gewöhnt sind . Wenn aber hin¬
zugefügt wird, daß Spiegel eine
wichtige Rolle in der Funktion dieses
Radiowunders spielen , die einem
besonderen . 1600millionenmal in der
Sekunde schwingenden Strahl die
Richtung geben , so können sich die
weitschweisendsten Vorstellungennicht
vergegenwärtigen, was als nüchterne
Wirklichkeit gezeigt wurde. Und daß
es sich um Tatsachen handelt, dar¬
über kann kein Zweifel bestehen
Zwischen Dover und Calais wurden
»olltommen normale Gespräche ge¬
ährt . und allgemein stellte man fest ,
aß Güte und Deutlichkeit der über-
agenen Sprache dem besten nor¬
men Telephongespräch gleichen.

Dem Laien, der nicht in die
Hysterien der Kilohertz , Watt und
ieper des Wissenschaftlers einge -

orungen ist . fei die Arbeitsweise
dieser erstaunlichen und neuartigen drahttosen Derbindungsmögllch-
heit wie folgt kurz erklärt. ■%

In der Sendestelle wird der Schall der Stimme des Sprechers
auf eine Vorrichtung übertragen, die „Mikroradion" -Röhre benannt
ist. In dieser Röhre (die einer gewöhnlichen Radioröhre in ihrer
Erscheinung nicht unähnlich ist ) werden Wellen erregt, die 160 0 7
Millionen mal in der Sekunde schwingen . Diese
.Mikrostrahlen"

, wie man sie nennt, werden dann durch zwei kurze
Energielettungen auf eine Sendeantenne übertragen, die nicht ganz2 Zentimeter lang ist . Nachdem sie durch eine ingeniöse Kombination
zweier Reflektoren in einem seinen Strahlenbündel , das den Licht¬strahlen eines Sucherscheinwerfers ähnlich ist , gesammelt sind,
werden sie in den Raum ausgestrahlt. Der größere Reflektor mißtim Durchmesser ungefähr .3 Meter und ist in der Richtung nach der
entfernten Empfangsstation aufgestellt In Calais werden di«
..Mikrostrahlen" von einer anderen Reflektorenkombination auf¬
gefangen und auf eine Zwei-Zentimenter-Antenne konzentriert und
durch eine weitere „Mikroradion" -Röhre und durch zusätzliche Ap¬
parat« in die für « in - gewöhnliches Telephon erforderlichen Sprech¬
ströme umgewandelt. Die „Mikrostrahlen" sind keinem „Fading "
ausgesetzt , das die normalen drahtlosen Verbindungen so sehr stört,
noch werden sie von Regen oder Nebel absorbiert, wie dies bei Licht¬
strahlen der Fall ist.

Sender und Empfänger sind auf beiden Seiten der Aermelkanals
ungefähr 100 Meter voneinander entsernt ausgestellt und in geeig¬neter Weise verbunden, um die Führung von Gesprächen in beiden
Richtungen über den Kanal zu ermöglichen .

Rach Beendigung der Funkgespräche bewies eine weitere Vor¬
führung die Anwendungsmöglichkeiten der neuen- Strahlen ; «s wur¬
den die Apparate eines neuen F a k s i m i l « . Telegraphie -
Systems an die Verbindung angeschlossen Diese Faksimile -Tele¬
graphenapparat« wurden in der Richtung von Calais nach Dover in
Betrieb gesetzt ; in Calais in die Apparate eingeführte Seiten von

gedrucktem Text konnten in Dover mit einer Geschwindigkeit von
ungefähr einer Seite in der Minute wiedergegeben werden

Die Vorführung der „Mikrostrahlen" hat deutlich gezeigt , daß
die bisher unbenutztenWellenlängen zwischen 10 und 100 Zentimeter
setzt fürdieZweckekommerziellerFunkoerbindungen
zur Verfügung st ehe n. Die Wichtigkeit dieses grundlegenden
Fortschrittes kann nicht hoch genug eingeschätzt werden, da selbstdann, wenn man die Unterschiede in den Wellenlängen so groß macht ,wie dies heute bei gewöhnlichen Funksendern notwendig ist, in diesem

Unser Bild zeigt die Einrichtungen in Dover und zwar vom den Sender und im
Hintergrund , den Empfänger . Mil Hilfe besonderer Apparate und des Reflektors vondrei Meter Durchmesser , der oor der Senderhütte zu sehen ist , werden eintausendsechs -
hundertmillionenmal in der Sekunde schwingende Strahlen auf den Empfänger in Calais

gerichtet

„herrenlosen" Radlogebiet nech immer genügend Platz vorhandenuvöre, um nahezu eine Diertelmilllon „Mikrostrahlen" -S «nder unter¬
zubringen, ohne eine gegenseitige Störung derselben befürchten zu
müssen. Wäre es praktisch möglich, eine so ungeheure Zahl von
Sendern an ein- und demselben Ort nebeneinander aufzustellen , so
würden diese immer noch ebenso vollkommen funktionieren. Es ist
natürlich undenkbar, daß eine solche Zusammendrängung jemals
erforderlich sein wird, doch zeigt dieses Beispiel ganz klar , daß in>
Bereich der „mikrometrischen " oder ultrakurzen Wellenlängen aus
viele Jahre der Zukunft hinaus eine Ueberfüllung des Aechers nicht
wahrscheinlich ist . Man hat sogar berechnet , daß der uns mit dem
Wellenband der „Mikrostrahlen" (10 bi» 100 Zentimeter) zur Ver¬
fügung gestellte Bereich von Frequenzen oder Wellenlängen neumnal
so groß ist als das ganze übrige Gebiet gewöhnlicher Radiowellen.

Abgesehen von den offensichtlichen Anwendungsmöglichkeiten in
einem die Welt umspannenden Nachrichtenübermittlungsnetz, wie das
des JTT . -Konzerns, wird die Verwendung von Strahlen , die durch
kllmatische Zustände wie Nebel und Regen nicht beeinflußt werden,
z. B . die Nützlichkeit von Leuchttürmen wesentlich erweitern und zwar
besonders zu Zeiten, in denen diese wegen schlechter Sichtbarkeit am
wenigsten wirksam und am meisten benötigt sind. Zur Ausrecht¬
erhaltung geheimer Verbindungen zwischen Flug¬
zeugen und dem Erdboden oder zwischen «nehreren Schissen
einer Flotte auf See bieten die „Mikrostrahlen" ausgezeichnete
Möglichkeiten . Ein weiteres wertvolles Anwendungsgebiet ergibt
sich beim Landen von Flugzeugen in Dunkelheit oder Nebel.
Sie bieten auch ein sicheres Mittel zur gegenseitigen Auffindung und
Ortsbestimmung von Schiffen in nebligem Wetter.

Auf dem Gebiete des Fernsehens ermöglichen di« Mikro¬
strahlen Entwicklungen , die bisher nicht durchführbar waren , da das
Fernsehen zu viel Raum im Aether für sich in Anspruch nahm. Im
Gebiete der ultrakurzen Wellenlängen wäre für Fernsehsendungen
genügend Raum vorhanden, und man kann sich ohne weiteres ein
Netz von Mikrostrahlen vorstellen , das eine Anzahl Städte für Zwecke
des Fernsehens verbindet.

Vom Werden und von
der Verarbeitung des Bernsteins

. Die Preußag (Preußische Bergwerks- und Hütten A. -G ),die auch die Bernsteinbetriebe des preußischen Staates erfaßt ,macht durch ihre Zweigniederlassung in Königsberg (Staat¬
liche Bernstein-Manufaktur G . m. b. H .) den Versuch , in Formeines Schulkastens etwas vom Werden und von der Ver¬
arbeitung des Bernsteins zu vermitteln. Die Kästen werdenin mehreren Größen für Unterrichtszwecke zusammengestellt.

Bernstein gehört zu den Halbedelsteinen . Bernsteinindu-
strie ist heute noch ein preußisches Staatsmonopol , da Bern¬
steinvorkommen bisher nur an der Samländischen Küste bei
Königsberg festgestellt werden konnten .

'
Die Schulkastenenthalten neben geologischen Erdproben , in denen der Bern¬

stein vorkommt, eine große Zahl der verschiedensten Bern¬
steinsorten und Bernsteinfärbungen . Neben bergmännisch
gewonnenen Bernsteinstücken enthalten die Schulkasten auch
Bernsteintropfen und Bernsteinstücke . die durch die Meeres¬
strömung aus den Bernstein führenden Uferlägern ausgespültund in chemisch verändertem Zustand nach größeren Ostsee -
ltürmen mit dem Seetank an das Land gespült werden. Be¬
sonders interessant ist eine große Zahl von Bernsteinstückenmit Insekteneinschlüflen . Wir finden da die verschiedenstenMücken- und Fliegenarten . Schnellkäfer . Haarkäfer . Termiten .Cicaden. Skorpione, Spinnen usw . , welchen die Natur sozu¬

sagen die Unsterblichkeit gewährt hat, indem sie durch die
Sarzmengen prähistorischer Wälder eingeschlossen wurden.

eit Millionen von Iahven harrten sie »m deutschen Halb¬
edelstein darauf , bis sie wissensdurstigen Menschenkindern in
ihrer Sprache etwas erzählen können von der Geschichte der
Erde und ihrem Pflanzen - und Tierleben vor etwa 5 bis
8 Millionen Jahren .

Die Idee , derart wertvolles geologisches, biologisches uni
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zoologisches Material in geeigneten Zusammenstellungen dem
Lehrer und dem Schüler zu billigsten Selbstkostenpreisenzur
Verfügung zu stellen , ist äußerst dankenswert . Jedem Schul-
kasten ist ein gedruckter Leitfaden beigefügt, der ein« kurze
Naturgeschichte des Bernsteins enthält und eingehenderenAufschluß über die einzelnen Stücke des Schulkastens gibt.Eine Stunde Unterricht an der Hand solchen Anschauungs¬materials muß wirklich für Lehrer und Schüler eine Stunde
der Freude sein. Die Anschaffung eines solchen Bernstein-
Schulkastens kann jeder Schulverwaltung nur bestens
empfohlen werden.

Hanomag -Beleuchtung vorschriftswidrig ?
Die Beleuchtung des alten Hanomag-1-Zylinder-Typs enttpricht

nicht den neuen gesetzlichen Vorschriften . Andererseits
würde die Anbringung von zwei Scheinwerfern an Stelle des Zy¬
klopenauges ein« nicht im Verhältnis zu dem Wert dieser alten
Wagen und der wirtschaftlichen Lage ihrer Eigentümer stehende
Belastung darstellen. Der Allgemeine Deutsche Automobil-Club hat
daher ein Gesuch an den Reichsverkehrsminister um Aussetzung der
neuen Bestimmungen für diese kleinen Wagen gerichtet . Diesem
Gesuch hot der Reichsverkehrsminister in dankenswerter Weise ent¬
sprochen und mit Rücksicht aus di« schwierig« Wirtschaftslage die Zu¬
stimmung der Landesregierungen zum Erlaß einer Vorschrift er¬
beten , nach der bei ausschließlich im inländischen Verkehr benutzten
Kraftfahrwagen mit Antrieb durch Derbrennungsmaschine von nicht
mehr als 500 Kubikzentimeter Hubraum , di« bis zum 31 . Dezember
1930 zum Verkehr zugelassen und mit zwei seitlichen Laternen und
einem Scheinwerfer in der Mitte ausgerüstet sind, diese Beleuch¬
tungseinrichtung bis zum 31. Dezember 1935 weiter benutzt werde »
kann, sofern sie im übrigen den früher geltenden Vorschriften ent¬
spricht.

Bin neuer Hartstoff
Das eine ist die Karbolsäure , deren eigenartigen

Geruch wir aus dem Krankenhaus kennen , das andere ist ein
stehend riechendes Gas , der Form aldehyd , dessen Lösungin Wasser uns als Formalinlöfung bekannt ist . Diele beiden
Stoffe vereinigen sich Lu einem Harz, das erst flüssig, dann
fest wird. Es ist in Spiritus und anderen Mitteln löslich
Dieses Harz hat unter dem Namen „Bakelite " für die
Technik die allergrößte Bedeutung erhalten.

Bakelits - Firnisse dienen zum Imprägnieren vo »
Spulen und zum Durchtränken von Bremsbändern und
Kuppelungsbelägen. Mit Bakelite - Lacken schützt mo»
Lampen, namentlich Teile, die stark erhitzt werden, Türschilds ^
und Türdrücker vor Rost. Die Kunstseideuindustri '

Bernsteinland : Ostpreußische Steilküste .

Bakelite -Preßstüdce in der Radiotechnik .

! ü!lt ihre Spinnspulen in Bakelite-Lack, um sie gegen Che»" '
lftien unempfindlich zu machen.

Der Bakelite -Hartstoff ist öl- und wärmebeständig. Darusa" wcht die Automobilindustrie aus diesem Stoff Zahnräder .'
. ch durch geräuschlosen und schwingungsfreien Gang aus

) ' ichnen.
Bakelite läßt sich in bestimmten Mischungen heiß und ka>

'.'ressen. Durch diese Eigenschaft ist es von größter Bedeutun»
für die Telephon- und Radioindustrie geworden. Hier hm *
.Hartgummi, Blech und Holz verdrängt . Gehäuse . Hörer, De»
bindungsstücke , Messergriffe , Lampenständer, Staubsauger u»
Föngehäuse werden heute aus Bakelite hergestellt .

Die wesentliche Eigenschaft des Bakelite ist , daß es n X!jL ,
feuergefährlich ist wie das Zelluloid. In reinem o .
stand ist Bakelite wasierklar und läßt sich auf der Drehba
ebensogut bearbeiten wie Bernstein und Horn. Es eignet >
daher ungefärbt und gefärbt zur Herstellung von Schl »" .
griffen, Pfeifen , Perlen , Knöpfen, Zigarren - und Zigarette
spitzen und anderen Schmuckgegenständen .

Neuerdings macht man aus ihm unzerbrechliches EßgeM
für den Sport .

7
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[ geipcrtodiafflidie «
Oie Mantellarifverlrandlungen

im « uhebeegbau gefcheiiert
Essen , 23 . Avril . Die heutigen Verhandlungen zwischen*** Zechenverband und den Arbeiterorganisationen über die Reu-

^ elun-g des Manteltarifs im Ruhrbcrgbau wurden , da eine Eini -
°ung zwischen den Parteien nicht zu erzielen war , ergebnislos
Gebrochen .

Tarifvertrag
für die badischen üommunalangesteUlen

Die uns der Zentralverband der Angestellten mitteilt , hat der
Mchtungsausschuh Karlsruhe in seiner Sitzung am 22. Avril 1931

schieden , dah der Arbeitgeberverband badischer Gemeinden taris -
^ ig ist. Der Schlichtungsausschuh bat vem Arbeitgeberverband

de » Angestelltenverbänden aufgegeben, beschleunigt in Ver¬
edlungen über die Schaffung eines Tarifvertrages für di « Kom-
»nalangestellten in Baden einzutreten . Sollte der Arbeitgeber -

? rband auch weiterhin die Schaffung eines Tarifvertrags ablehnen ,
^ wird der Schlichtungsausschuh Karlsruhe einen Schiedsspruch
, et drn von den Angestelltenverbänden eingereichten Tarifvertrags -^ twurf fällen .

Lohnfpruch für Sie badische TertUinSustrie
Einen Abbau von S Prozent vorfieht, ist vom Reichsarbeits -"' ifter für verbindlich erklärt worden.

Unerfreuliches aus dem Reichardt -Werb
^ bA . Gegen die im Rahmen der teilweisen Stillegung der frü -

Rrichardtwerte ergangenen Massenkündigungen von kauf-
«nnischx ^ Angestellten waren auf Grund des Betriebsrätegesetzes

^ iw.'nsvrüche erfolgt , über die in mehreren Terminen vor dem
^ jTEltsgericht in Wandsbek verhandelt wurde . Gestützt wurde der
.injvruch auf die Tatsache, dah in den fraglichen Kundigungsfällen*ih ^ uu ' -tuiiuun ?, vuv in wu iiuuiu ^vii ^vuiujiBuuy » (uueu

aus die soziale Lage der zur Entlassung Kommenden nicht
• * 9? %•«tr« * AMA*«*M*AM «Cl 44^ M jd

sind,
um »

L 8e6ü6tenbe Rücksicht genommen worden ist ( es wurden vielfach" lebgjjjngere Kräfte , die von Saus aus sozial besser gestellt sind,
. beschäftigt) und zum anderen die Entlastung in diesemSterbe , , . _ _ _ _ _ . . ..

«itri durch die Betriebsverhältnisse erforderlich waren , da
dj»

^ Eil des kaufmännischen Betriebes in Wandsbek verbleibt , und
b, Mi leistende Arbeit schon beute nicht mehr von dem übriggeblie -

Personal ordnungsgemäh erledigt werden kann. Leider bat" rbeitsgericht in allen Fällen bis auf einen nicht nur den
s» jj?^s zur Weiterbeschäftigung verneint , sondern auch jede Ent -
^. ,

°lsungserleichterung abgelehnt , so dah die zur Entlassung kom-
Angestellten nach dem Willen des Arbeitsgerichts und oer

Reichardt , die sich im Besitze der Stollwerk A .G. befindet .Ende der Kündigungsfrist , die zum Teil inzwischen abgelaufen
^ m

01>ne e ' " tn PsEnnig Entschädigung das Werk verlasien müssen ,"manche ein Menschenalter gedient haben . Die unter den An-
&i« In n herrschende Erbitterung ist voll verständlich , wenn man
bj» Vorgeschichte der Angelegenheit kennt. Als im August v . I .
^ ^ rollwerck A . G . die Reichardt -Werke vom Schicht -Konzern über -

sind allen Angestellten, die vom Stollwerck nicht mit über-
rx^ wen wurden , von der alten Firma Reichardt ( Schicht -Konzern)
b,^ olrche Abfindungssummen gezablt worden . Die in die Dienste
be, § Eollwerck A .G . übernommenen Angestellten waren natürlich

Auffassung , im neuen Werk Beschästigungsmöglichkeit für län -
. Dau ' ' " . - - - --

0 tvexst
; .!Jäetn ein Fonds zur Verfügung gestellt worden , aus dem Ent -

Ocr- tmm
5U baden , eine Auffassung, die derzeit allen Beteiligten

^ lwerständlich war . Weiter ist der Stollwerck A .E . vom Schicht -

on
äJ 0u

.n8ett für eventuell notwendig werdende Einzelentlasiungen
Tn ®ra8c kommenden Angestellten ausbezahlt werden sollten.
r
mQ Stollwerck leugnet nun »war nicht das Bestehen dieses

oits h * r
8 * ledoch seine Verwendung anders aus und weigert sich,°»

'ent Fonds irgendwelche Entschädigung an die zur Entlas -
»egz kommenden zu zahlen . Die Angestellten sind jedoch keines-
»,tw , 8?siEigt, dieses einfach binzunebmen und werden die ihnen

Endig erscheinenden Schritte unternehmen .

O.kj.v . und Konsumvereine
cs öwar immer vermieden , programmatisch zur

^ "ossenschaftsbewegungStellung zu nehmen . Es entsprach
Derenf, - . mmen seiner mittelständlerischen Einstellung , auher den

"/Ern die Konsumvereine »u bekämpfen und sie ganz be¬
er

^ ^ ou whuiiiviui uuv )ic aui »o
r ei * Arbeitgeber berunterzureiben . Dazu schreibt D
D»? ^ ngeste ll t e,

" Verbandsorgan des ZdA. in Nr . 7 :
»eliift Schiffbruch erlitten . Er muh jetzt betrübt fi
i ' Ktl &o e? b ’ e Entwicklung über ihn hinweggegangen ist . Die
?Uht-n Handelswacht schrieb kürzlich , dah die „sozialistisch beein-

I

fc'niQW^ no **en’t^a ftcn“ unbestritten einen erheblichen Teil des
deutschen Einzelhandel erobert haben . „Mit jedem

bi dieser Konsumvereinsrichtung wächst die Mitgliederzahl
«Ng^ -Mkuvve Genossenschaften des roten Zentralverbandes der
Listen .»

8 und die Zahl der von roten Arbeitgebern abhängigen
iNtiftit * ®s wächst außerdem die wirtschaftliche Macht des

« leiteten Eemeinichaftskavitals . Solche Machterwei -"
»a,»« z?*. still « Dauerwirkung , sie bedeutet auch im politischen
Ütj Mr als zeitlich begrenzte Stimmungerfolge .

"
Kgen wird also noch wie vor den aussichtslosen Kamvi

Konsumgenossenschaftendes Zentralverbandes deutscher"wrvrrelne unterstützen.

der Stadt ä )urlach
foit to

Elus der Stadtratssitzung vom 22. April
Aetzt . -Polizeiwache im Stadtteil Aue wird eine Miete fl

die Herstellung der Turmbergfabrstrahe muh a>
i» ?dder Sj ? .*** *» bkr Tvrmbergbabn verlegt werden. Nach e !
^ dst » „̂ ^ iung wurde kestgestellt , dah die Verlegung desselh

die zweckmähigfte Lösung ist. Der KostcEElur in Höbe von rund 15 009 Ji ist aus dem für I
la^ eit,n 8 i !®r Turmbergfabrstrahe 2 . Teil bewilligten Kredit
Mts t - ®,e Turmbergbahn A.G . soll zur Leistung eine« 3
>u?en ibre » rSf *° 8en werden . — Gegen eine hiesige Firma s
St i^ ^ ^."" rückstände schärfer vorgeangen werden . — .

weder >̂
" Wchungsbäuscheiis in der städtischen Bade ans

b^ ett P -^b^ - ^ odmeister noch der Badmeisterin , sondern ei
C ?" 1 überlasten werden . Bewerbungen um diese» Gest

P«th,n - , 8^ ?* bi» spätestens Dienstag , den 28. d. Mt »,
ti?** SBe- i. ®

; » Stock, Zimmer 6, einzureichen. — Das Gesuch
k° osstr

n: -. —- -- - - ~ " '

»^sten D-^°7.
w Bavmeister noch der Badmeisterin , sondern eii

S »
*
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werden . Bewerbungen um dieser̂ Gesch

4öe »I* trTZ — » »»• «»» •» » u , - ^ » 3 VWlUUj I
k». asstr i n { . « tlfluBms »um Ausschank von Limonade und S
«». -

d. nicht iJ *
e“tttem om Marktplatz ausgestellten Derkaufswal

Lh!! ,*8t . lEl̂ ^wortet werden , da ein Bedürfnis hierfür ni
«»

^dis »n >„ Gesuch der Emil Waffenschmied Eheleute um <
hortet der Realgastwirtschafk »um Adler wird
fmAsiahr io, «

b Borauszahlnng der Gemeindesteuer für das Rl
>>?T ...ErinSdi«t . werden entsprechend dem Steuersenkungsgesetz r
n. iur h. a1 für das Grundvermögen von 129 auf 118 P
§ ^ Ebeert»»„ - >ebsvermögen von 87,9 auf 53 Pfg .. c) für t
E ^ beertr»» -I* *” 10 000 M °on 720 au, 692 Pfg .. für t
S ^ «ichsw.-8 Uber 10 000 M von 1080 auf »94 Vfg. — Der r
g»gt°l>lhe obgegangene Feldwebel Friedrich Seitcr , Sobn \
fevf' ~~ Zm. z

^u . Feldhüters Setter , wird als Feidbüter ein
*«d » „*« Ufohere Druckarbieten werden vergeben. — T

tz^ eeg Ullt-. « _"°Ebeitern wird gestattet , am 1 . Mai zu feie
kiw 1 die 0«r tn*„e^ RU,,n onf ihren Urlaub , die Notstandsarbei

— D»»
b!? .llende Arbeitszeit an einem anderen Tag na*^ r Stadtrat begrübt es . dah di« veraltete Warteho

Zerstörte Illusionen
Siege der Sewcrsischasten übe» die KrbeitrrfeinSe

„Was sind Hoffnungen , was sind Wünsche . . .
" Mit diesem Stob -

seufzer aus der „Braut von Messina" können die Kommunisten und
Nationalsozialisten nunmehr ihre Betriebsrätewahlilluffionen ein-
sargen . Die Herrschaften batten grohe Rosinen im Kopf. Vor Wo¬
chen noch standen ihre Chancen beträchtlich günstiger , weil damals
noch der Nervenschock der Hitlerwablen vom Herbst nachwirkte, von
dem naturgemäh alle Radikalinskis profitieren muhten , und aus
dem sich auch zum gröhten Teil der „Sieg " der Kommunisten bei
den Betriebsrätewahlen im Ruhrbergbau erklärt . Diele Betriebs -
rätewahlen fanden verhältnismähig früh statt und die Rubrberg -
arbeiter waren noch nicht losgelöst aus der Panikatmosvbäre , da
gerade sie durch die fast wochenlang anhaltende Hochspannung de»
Lohnkonflikts und infolge des unheimlichen Anwachsens der Feier¬
schichten besonders lange in Erregung gehalten wurden . Die Be¬
triebsrätewahlen in der Metallindustrie , die zeitlich später einsetz¬
ten , zeigen bereits ein ganz anderes Bild , und die soeben vom Ge¬
samtverband festgestellten Ergebnisse der Betriebsrätewahlen in den
öffentlichen Betrieben und im Verkehr offenbaren jedem, der sehen
kann, dah der Angriff der Kummunisten und Nationalsozialisten
auf die Betriebsräteposition der freien Gewerkschaften ein fruchtloses
Beginnen ist . Wir geben im folgenden einige interestante und
charakteristische Betriedsrätewahlergebnisse aus dem vorläufigen
Bericht des Gesamtverbandes :

In Hannover sind in den öffentlichen Betrieben die Wahlen fast
abgeschlossen . Das Resultat ist für die Gegner der freien Gewerk¬
schaften kläglich . In sämtlichen Reichs- und Staatsbetrieben wur¬
den nur freigewerkschaftliche Listen eingereicht, ebenso in 19 Ge¬
meindebetrieben . In 6 weiteren Gemeindebetrieben wurden von
den Christen, der RGO . und den Nazis Gegenlisten aufgestellt. An
Stimmen und Sitzen entfielen in diesen Betrieben auf die einzel¬
nen Richtungen- Freie Gewerkschaften 1348 — 32 Sitze ; Christen
143 = 3 Sitze ; REO . 202 = 8 Sitze ; Nazis 26 = 0 Sitze . Insge¬
samt wurden in den städtischen Betrieben 112 Betriebs - und Arbei¬
terratsmitglieder gewählt , die sich wie folgt verteilen : Freie Ge¬
werkschaften 101, Christen 3, RGO . 8 .

In Königsberg stellte die Belegschaft von 70 öffentlichen und pri¬
vaten Betrieben nur freigewerkschaftliche Listen aus. Aus den 4 groben
öffentlichen Betrieben ( Königsberger Werke, Königsberger Fubr -
gesellschaft , Nebenzeugamt und Heeresbekleidungsamt ) , wo geg¬
nerische Listen eingereicht wurden , liegt folgendes Resultat vor :
Freie Gewerkschaften 2115 Stimmen = 25 Arbeiterratssttze ; Chri¬
sten 451 = 6 ; REO . 851 — 7. Trotz gröhter Bemühungen der
RGO . war es ihr nicht möglich, « inen nennenswerten Eiufluh , »
gewinnen .

In Bremen batten RGO ., Nazis und Stahlhelmer bei den dies¬
jährigen Wahlen alle nur erdenklichen Gemeinheiten versucht , um
die Mehrheit in den Betriebsvertretungen zu erlangen . Ihre Be¬
mühungen waren vergeblich. Bei der Bremer Lagerbausgefellschaft
( Hafenbetriebe ) wurde vom Gesamtverband der REO . gegenüber
1930 ein Sitz abgenommen. Der Arbeiterrat setzt sich für 1931 aus
7 Mitgliedern der freien Gewerkschaften und 4 RGO .-Leuten zu¬
sammen. Bei der Strahenbabn , wo Stahlhelm and Nazis das Ren¬
nen gewinnen wollten , ergab sich folgendes Wahlresultat : Freie Ge¬

werkschaften 915 Stimmen = 10 Sitze ; Christen 110 = 1 ; Stab !«
helmselbsthilfe 102 = 1 ; Nazis 55 — 0.

In Hamburg erhielten bei der Straßenbahn von 6204 Stimmen
die freien Gewerkschaften 5755, die Nazis 200, die REO . 249 . Bei
der Hochbahn erhielt die freigewerkschaftliche Liste von 1791 Stim¬
men 1353, die Nazis 271, die RGO . 167. Im Hamburger Hafen
entfielen sämtlich« 82 Sitze auf die freigewerkschaftlicheListe .

In München erhielten in 9 öffentlichen Betrieben die freien Ge¬
werkschaften 43 Sitze ; die REO . 4 ; die Christen 6 ; die Nazis 1 . I >t
29 Privatbetrieben mit 2489 Beschäftigten, von denen insgesamt
136 Betriebsräte zu wählen waren , entfielen auf die freien Ge¬
werkschaften 127 Sitze, aus die Christen 8, auf die RGO . 1 .

In Wuvvertal -Barme « erhielt der Gesamtverband bei der Bel¬
gischen Kleinbahn , Mettmanner Bahn , El . Bahn Barmen -Elberfeld ,
Schwebebahn und bei den Städt . Betriebe -Wuppertal zusammen
2280 Stimmen und 37 Sitze ; die Christen erhielten 526 Stimmen
und 7 Sitze. In Privatbetrieben , in denen die Wahl bisher durch¬
geführt wurde , kamen nur freigewerkschatfliche Listen zur Aufstel¬
lung . RGO .- und Raziliften sind in keinem Betrieb eingereicht
worden. ,

In Remscheid waren die diesjährigen Betriebsratswablen für
den Gesamtverband «in voller Erfolg . Die freien Gewerkschaften
erhielten bei dem Tiefbauamt , Gas - und Wasserwerk, E-Werken,
Krankenanstalten , Strahenbabn , Berg . Licht und Kraftwerk und
Konsumgenosienschaft37 Sitze gegen 10 im Jahre 1929 ; die Oppo¬
sition erhielt 9 Sitz« gegen 16 im Jahre 1929 ; die Christen erhiel¬
ten 7 gegen 11 . Det Gewinn der freien Gewerkschaften gegenüber
1929 beträgt 27 Sitze und der Verlust der Opposition 16 . Die Wah¬
len sind noch nicht vollständig abgeschlossen . Aber auch in den übri¬
gen Betrieben ist die Stimmung für die Gegner nicht günstiger.

In Heidelberg liegen von 34 Betrieben die Wahlergebnisse vor.
Bon den insgesamt 1672 Beschäftigten waren 82 Betriebsratsmit¬
glieder zu wählen , davon entfallen auf die freien Gewerkschaften
81 Mandate , auf die RGO . 1 . Bei der Strahenbabn wollten die
Nazis 3 bis 4 Sitze erobern , die aufgebrachte Stimmenzabl reichte
jedoch gerade noch für 1 Ergänzungsmitglied im Arbeiterrat aus .

Die Wahlen zu den Pauvtbetriebsräten im Reichswehrministe¬
rium , Rei «hsfinau,Ministerium und in den preuhischen Minsterien
sind abgeschlossen . Das Wahlergebnis zeigt erfreulicherweise, dah
auch in diesem Jahr die Liste der freien Gewerkschaften die über¬
wiegende Mehrheit der Stimmen auf sich vereinigen konnte. Von
den insgesamt 55 gewählten Hauptbetriebsratsmitgliedern gehören
86 den freien Gewerkschaften , davon 23 allein dem Eesamtver -
band an .

Der einzige Hauptbetriebsrot , in dem es dem Gesamtverband
nicht gelungen ist, ein Mandat zu erringen , ist der im Preuhischen
Justizministerium . Grund : das verbandsfchädigende Treiben der
RGO .-Leute und die dadurch erfolgte Zersplitterung . Also das alte
Lied : Ueberall , wo die RGO .-Leute ihr Unwesen treiben , können
sich auch all die sonstigen finsteren Gestalten vorwagen , und so war
die Hauotbetriebsratswabl im Justizministerium die einzige, in der
die Nazis sich offen mit einer Liste heraustrauten .

an der Strahenbahnhaltestelle am hiesigen Bahnhof durch eine
neuzeitliche ersetzt wird . — Von dem Geschäftsbericht der Bolk»-
bücherei wird Kenntnis genommen; die Zahl der im letzten Jahr
ausgegebenen Bücher ist nahezu auf 120 000 gestiegen. — Die
Zahl der Erwerbslosen bat sich in den letzten Wochen wiederum
vermehrt ; sie beträgt zur Zeit 1852 . — Die Gesuche um Nachlab
und Ermäßigung des Schulgelds an der Mädchenbürger -, Gewerbe-
und Handelsschule sowie von Kreis - und Gemeindesteuern werden
nach den Anträgen der zuständigen Kommissionen verbeschieden . —
Di« Schuldienerin Luise Baumgärtner in Aue erhält anläßlich
ihres 25jährigen Dienstjubiläums ein Anerkennungsschreiben und
ein Geldgeschenk . — Das Gesuch des Mieters einer städtischen
Wobnung im Stadtteil Aue, die von ihm auf 1 . Avril gekündigte
Wohnung weiter bewohnen zu dürfen , wird abschlägig verbeschie¬
den . — Das Urteil in der Schadenersatzplage des Wirtes Kuny zur
Traube gegen die Stadtverwaltung wird anerkannt . — Ein kom¬
munistischer Antrag , die überschüssige Milch der Milchrentrale , an¬
statt sie zu verbuttern , den Erwerbslosen unentgeltlich abzugeben,

Wir sind erfreut , feststellen zu können, dah die
Feier de» Volksfreund « zu feinem 50jährigen Be¬
stehen auherordentlichen Anklang in unserer Leser»
schaft findet . Leider find wir nicht in der Lage » die
Nachfrage nach Einlasskarten auch nur annähernd zu
befriedigen . Sollte fich ergeben , dah diese in gleichem
Umfange wie bisher ^««hält , Verden wir selbstver¬
ständlich nicht versäume « , dah in Bälde eine Wieder¬
holung unseres Festprogramm » stattfindet . Dabei
wird dann der Vertrieb der Eintrittskarten in der
Weise organisiert sein, dah vor allem diejenigen Be¬
rücksichtigung finden , denen es nicht möglich war ,
diesmal Karten zu erhalten , weil die amtlich vor¬
geschriebene Zahl der Eintrittskarten uns in dieser
Richtung Grenzen setzte.

Die Veröffentlichung des Programms erfolgt in
der Samstagnummer .

wird , nachdem für den Fürsorgeetat eine derartige neue Belastung
als nicht tragbar erklärt wurde, abgelehnt .

Ei « Schulbeispiel, wie man die Interessen der Arbeiter schädigenkann, lieferten wieder einmal die Kommunisten. Ein Teil oer
Wohlfahrtsarbeiter werden bzw . wurden in der letzten Zeit im
Wald beschäftigt und zwar zum Tariflohn für Waldarbeiter , welcher
niedriger ist als der Tariflohn für die Gemeindearbeiter . Die
Kommunisten stellten nun den Antrag , den Gemeindearbeitertartf
auch auf die Waldarbeiter anzuwenden . Bei der Behandlung des
Antrags im Stadtrat stellte sich nun heraus , dah die Waldarbeiter
neben ihrem Tariflohn noch wöchentlich 8 Stunden Gehzeitver¬
gütung erhalten (die Arbeitsstellen im Walde sind mitunter bis
zu iH Stunden von der Stadt entfernt ) und sich mit ihrem jetzige »
Lob« besser stelle «, als mit dem durch diesen kommunistische » An¬
trag erstrebten Lohn, abgesehen davon , dah eine einzelne Gemeinde¬
verwaltung ihren übrigen Tarifpartnern gegenüber ^ schon nicht
willkürlich und nicht ohne weiteres Tarife ändern kann und dies
insbesondere nicht während deren Geltungsdauer . Daran ändert
auch nichts di« Tatsache, dah diese Tariflöhne an sich unbefriedigend
sind . Und es ist anzunehmen , dah die Stadtverwaltung durch die
Gebzeitzuschüsse , indem sie für 40 Stunden tatsächlicher wöchentlicher
Arbeit 48 Stunden bezahlt , einen angemessenen Ausgleich geschaf¬
fen hat .

Der erste Mai
Dar Proletariat hat den ersten Mai zum Weltfeiertag erhoben.

So gewaltig Neues dieser Beschluh schuf, so knüvfte er doch an alte
Traditionen an . Der Akoibeginn wurde von jeher in den verschie¬
densten Formen als das Fest der erwachenden Natur , als das Fest
des Sieges des Frühlings über die raube Winterszeit gefeiert . Ja
noch mehr : Der erste Mai war bereits vor mehr als tausend Jahren
ein Fest der Aufl « hnung , ein Fest der Unterdrückten .

Einer solchen Maifeier wurden vom gröhten deutschen Dichter von
Goethe wunderbare Vers« gewidmet : „Die erste Walpurgis¬
nacht" , diese ergreifende Kantate , die den Konflikt zwischen den
Mutlosen und den Entschlossenen der grauen Vorzeit schildert , wird
in ihrer Aktualität durch die Austührung des Sängerbund
Vorwärts aufs Neu« bestärkt und wird den Kämpfenden für den
Sieg ty heiligen Menschenrechte Mut und Ansporn geben.

Wenn wir angesichts der erwachenden Natur jubilieren :
E» lacht der Mai , / der Wald ist frei
Von Eis und Reifgehänge
Der Schnee ist fort , / Am grünen Ort erschallen Lustgesänge,

wird unser Her» erhoben, erhoben aus der Traurigkeit und Klein¬
mütigkeit des eisigkalten Winteralltags . Aber nun kommt schon
wieder die Schar der christlichen Wächter , die von toleranter Duld¬
samkeit fingen, die »urückweist zur ungerechten strengen Gesetzlichkeit
des egoistischen Materialismus . Wir Arbeiter hören aber hin zur
gewaltigen Heldenstickme der Druiden :

Wer Opfer- heut ' / zu bringen scheut
Verdient erst sein« Bande .
Der Wald ist frei ! / Das Holz herbei,
Und schichtet es zum Brande .
Zum Brand « ! Zu bellen Flammen die uns . Kämpfer vom letzten

Rauch reinigen , damit wir mutig und entschlossen den Feind der
Arbeiterdruiden bekämpfen.

Di« Flamme reinigt sich vom Rauch,
Sie reinigt unfern Glauben !
Und raubt man uns den alten Brauch
Dem Licht , wer kann e» rauben ! F . H.

Arbeiterwohlfahrt
Die drei badischen Gebrechlichenverbände, der Blinden », Taub¬

stummen- und Krüppelfürsorgeverein veranstalten am nächsten
Sonntag , 26. April , von vormittags 9 Ubr bi » abends 6 Uhr eine
Etrahensammlung in hiesiger Stadt . Die Vorsitzenden der durch die
Arbeiterwoblfahrt durch Rundschreiben bekanntgegebrnen Vereine
werden gebeten, unter allen Umständen Sammlerinnen und Samm¬
ler zur Verfügung zu stellen. Die Sammlerinnen und Sammler
werden gebeten, das Material zur Sammlung am Sonntag vor¬
mittag 8.30 Uhr bei Gen. Letzel , Auer Strohe 41, abholen zu
« all««.
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Ubergangs - Mahtel 16 .75
Charmeuse-Kleid A.™,n , . 7 .90
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Lederwaren
Die moderne Bügeltasche

elegante Ausführung, ln echt Saffian .

Bügelportemonnaie d«u Pas,end ,
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KaBner
der erste

Zauberer der
| einen lebend .

EiM. nt. ii
| verschwinden

läßt , und das
große

Wartet *
Mittwoch und

Samstag
, auch 4 Uhr
130 4 bis f .i-0

Sonnt 4, Uhr
140 4 bis ' l -SO-l

Vorverkauf
Zigarrenbaus

Meyle.Paasagel
und ab 5 Uhi I

Colosseum -
Kasse .
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Ist Im Colos-
seutn garten
ab 6 Ohr su
sehen , kann
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werden - Brot . ,
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©" terlj., gebrauchte

SWöbel
aller Art lauft jebrrzeit

B . ffutmann
JRubotfur. 12,Seiet 6608

/2>k. Mm Dm «m
über 3166

Gott und Mensch .
Hierzu ist jedermann freundlichst eingelaben

Herren
und Knabenkleider

stete das Neueste , zum Teil in eigener
Werkstatt hergestellt , tu denkbar

billigsten Preisen bei rn

G T 61Z s Schneidermeister,
M ar ien»trag* 27

prima MaswMt aabinatirkan

Madt ! NtlWttliWs ! Madt!
morgen Samstag wird Ofernbcrgftr . e
von morgens 8 btt abend» 6 Uhr

Beste üeelität RnWeisch
bat Pfund 80 - 84 Pfennig verkauft.

I . B . Chr . Köhler , Metzgermeister.
« astattee Anzeigen

Am Dienstag , de» 12. Mai d«. 2 »^aotm^ 11 Uhr , findet die Gewäsierschau
am Oosbach. beginnend an der oberen
Gemarkungsgrenze , statt , wozu die In¬
teressenten etngeladen werden. 891

Rastatt , den 20. Avril 1981.
Der CfterftOrgcrwetller :

Renner .

sntdmtlrtlflt “SSSS "'
» . inftMUtb »

MervereMing Karlsruhe <«.».:
Geschäftsstelle (nur briefl. ) Biiaeisteritr . 3t . Stb.1V
IpreeftStnsdenjedenMontagu .Freilag im„ Kaffe >
Nowack“

, jeden Mittwoch ..Unter den Linden '
Ecke Yorkstr -u. Kaiserallee jeweils v. 6-7 ' «Uhr

Hörtauf die fflacüt der Reklame. Auf
die Erfolge der Zeitungsanzeige
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ev 1901
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10 % RABATT

Saggenauer Anzeigen
Gründung der Obstabsatzgenossens ^

Murgtal ( Muag ) . ,
Hiermit berufe ich als vroviioriA ,

Vorsitzender der Obstabsatzgenosseni »-̂
Murgtal ( Muag ) die Interessenten Ji ,
Obstbaues zu einer Eründungsvenan ^
lung auf

Samstag , den 25 . ds. Mts ..
abends % 8 Ubr. (in den Saal zum . .Strang " in Ot" "

mit der Bitte um Teilnabme .
Gaggenau , den 22. Avril 1951
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Der Bürgermeister
Schneider.

Sammlung der Eebrechlichenserbä»^
Die Arbeitsgemeinschaft Bad . © rÄy

lichenverbände ( Srüpoclfüriotflcü - 1 m)
Btmdenverein und Taubstummenvei^ ,.
veranstaltet am Sonntag , den
Mts . , mit Eenebmigung des
riums des Innern eine Haus - und
tzeniammlung. um wieder Mittel M ,,
süllung ihrer humanitären Ausgabe »
erlangen . Diele Sammlung wird> «>
ausdrücklichen Wunsch der Aufsi (h ' '»<>
Hörde ( Bezirksamt Rastatt ) auch
stadtgemernde Gaggenau durchgeiu ? !,.si- - - . . . Hl VZ/UHBVUUU tun ll | H* 1 *i4l|Jt*Ich bitte deshalb die Einwohner '^
Gaggenaus . soweit es die wirticha" ! ', ji
Verhältnisse erlauben , ein Schersle '» ^
dieser edlen Svende beizusteuern un>>^

'b-nsS
«au
Jiit
5 ‘ft :
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_ . .nd Glieder jti . .für die Armen durch eine milde - f
zum Ausdruck bringen .

Gaggenau , den 23. Avril 1981
Der Bürgermeister

Schneider . -S

Arbeiter ! Werbtfür euere Zeitig
Sirahenvahner sucht

Oststadtnähe ger.SZtm .
Wohnung sos. ob . ipät

FürJWschelerjstJetel . die
flün *tjg »te _ Z«itjum _ Elnl£jen

Stück

Wir empfehlen 1

Frische steier . Eier
100 Stück RM . 7 .50

Frische deutsche , holl , oder
Italiener Eier Gewichi thmA,cbn- 58/^tfk 10 4

WO Stück RM . 0 .50

Hochf. deutsche Trinkeier
(Farmeier gestempelt ) . Stück 12 g
100 Stück RM. 1130 -

Abgabe nur an Mitglieder

St.JaKobs-Baisam
„Echter “ an Mb . lut«

von Apoth C . Trautmann . Basel Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Kramptadem .offeneBeine . Bi and
Hautieiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . KHchshmonnen rartck
weisen . In den Apotheken zu haben

33 mark
ist Der Preis tür Sinter«
iigung eines Anzugs
unter Garantie für gu¬
ten Sitz bei Friedrich
3chmltt . Schneiderin
Hagsteld . Schulstr 49.

maizeilunp 1931
Preis 25 Pig.
Für Parteivereine .
Volkstreundtilialen
und -Trägerinnen
Preis 20 Pta.

erschienen!

Wir bitten die Parteivereine und
Volksfreundfilialen sowie die
Trägerinnen , den Vertrieb der
Matfestschrift mit gesteigerter
Aktivität durchzuführen !
Bestellungen erbit .
teu wir umgehend ’

volHsfraund'Buchhandlung
Karlsruhe IBaden . Waldstiaße 28 • Fernruf *020/ 1

Konsumverein Dir Duriacn
und Umgegend e. e. m . o. H-

Schuhwaren
Durch weitere Senkung der Schuhpreise s 'n
wir in der Lage , prima Rindleder - Arbeit*
Stiefel beschlagen und unbeschlagen

Nr . 40—46 von RM. 10 .— bis RM. 11 *5®
Nr . 36 — 39 von RM . 9 .—- bis RM . IO »- ’*
Nr . 31 - 35 von RM . S — bis RM. 9 .- ’ -
Nr . 27- 30 von RM . 7 — bis RM . 8 . —

abzugeben .
Sämtliche SChUhWaren für Damen . tt - rA
und Kinder sind dem fetzigen rreleahSGni ”
angepaßt . " "

Mitglieder I Deckt euren ganzen Bedarf
Schuhwaren zu den sehr günstigen Pre '**' ’
guten Qualitäten und Paßformen im e'Kell |1Geschäft, Laden i . zehntstrafle2 tn uuriav" '

Restpaare und Turnschuhe sehr billig '

DER VORSTAN̂ |
► - Verkauf nur an Mitglieder !

L' in .

sit

i>

« te,

K



'§ * oß - Kctoßdku &e
J& m

Seschichiskalender
24 Avril .

z .^2 Rouget de l'Jsle komvoniert die Marseillaise . — 1877
^ serklärung Ruhlands an die Türkei . — 1905 Sozialistischer

sg° Mngskon«reb in Paris . — 1921 Volksabstimmung in Tirol
Prozent für Deutschland) . — 1926 Deutsch -russischer Freund -

"rvertrag unterzeichnet.

die SarlenstaSt Karlsruhe - Rüppurr
im Jahre WZ0

^ ehr denn je erwuchs in den Nachkriegsjahren für die
Î Senossenschaften die Aufgabe , für billige und zweckent-
^ chende Wohnungen ihrer Mitglieder besorgt zu sein. Die-

"Nter den heutigen Umständen gewiß nicht leichten Auj-
kam neben anderen hiesigen Baugenossenschaftenauch die

z-̂ enstadt Karlsruhe -Rüppurr in dem ihr zugewiesenen
d mcn ""Häuf nach. Auch im vergangenen ' Jahre hat sie sich
L5* Möglichkeit bemüht , den Wohnungsbedarf der Mitglie -
Lläu decken . Die Neuerungen , so wird in der Einleitung zu

« ^ Eben herausgegebenen Geschäftsbericht betont,
L'

jje ^ i den Bauten im Jahre 1929 einführte , haben sich als
|j»5 q.Us zweckmäßig erwiesen, so daß im Jahre 1930 damit
^ gefahren werden konnte. Die Verhältnisie haben immer

zu den kleinen Wohnungen hingedrängt , da die große
' toi

c beo Volkes durch die wirtschaftlichen Verhältnisie ge¬
igen ist , die Wohnbedürfnisse einzufchränken. Die Folge

ist , daß die kleinen Wohnungen mit einer noch trag¬
en Miete immer begehrter werden . Die Lösung dieser Aus -

° stellte die Verwaltung vor sehr schwierige Fragen . Aber
®orten itabt bemüht sich , dem Bedarf entsprechend zu bauen

^ nicht am Bedarf vorbeizubauen , wie es insbesondere auf
»un

w Seite geschehen ist mit der Folge , daß zahlreiche Woh-
vWtt infolge des unerschwinglichen Mietpreises leer stehen .

umstände haben die Gartenstadtgenossenschaft dazu ge-
xDl , unbeschadet der Aufrechterhaltung des Grundsatzes der
tz.

°llung von Eknfamilienhäufern außer diesen auch Etock-
j^ wohnungen zu bauen . Die erste Gruppe von solchen ist
tz. Berichtsjahr mit 12 Wohnungen am Resedenweg erstellt
<iiitr en - Die Häuser sind zweistöckig erbaut und in ihrer
m,

eten Architektur passen sie sich in das Gesamtbild ihrer Um-
«b harmonisch an . Die Bauart und Ausstattung sind
Üw 0 gediegen wie in den Einfamilienhäusern und ein Stück

ist ebenfalls zugegeben. Die Wohnungen im ersten
W? waren sofort vermietet , so daß eine zweite Hausgruppe
kl 12 Wohnungen erstellt werden mußte . Die Wohnfläche

Wohnungen umfaßt 51 Quadratmeter . Außer diesen
. oilwerkswohnungenwurden gebaut eine Einfamilienreihen -
rz^ öruppe mit 10 Wohnungen zu drei Zimmern und eine
^ ^ wlche mit sieben Wohnungen und vier Zimmern , so daß
s^ Aeuzugang im Jahre 1930 29 beträgt . Insgesamt um-
$f,[

die Gartenstadt am 31 . Dezember 1930 827 Wohnungen .
verteilen sich auf 16 in freistehenden Einfamilienhäu -

(£u ’ 112 in Doppelhäusern , 434 in Reihenhäusern und 65
Iitzi

^Häusern . Außerdem sind 12 Eeschäftslokale und Läden ,
tjtz ^ in Kindergarten vorhanden . Nach der Bilanz betragen
stn^ blagewerte für sämtliche Häuser einschließlich Werkstät-

4 625 703 RM .
Wieviel Bewohner zählt die Gartenstadt ?

V ° wwvv *1 ul I awiUllUvl | UaU (J lUUtll UllV iAVU AUl '

548 männlich und 557 weiblich , dazu kommen 42
<W, ;?.

n8e ftcIIte und 94 andere Personen . Beruflich waren 42
A A^ nvorstände selbständig, 385 Beamte , 79 Arbeiter und
sî bgestxllte in Privatbetrieben . Die Reichsbahnbeamten
bi« «r 171 vertreten , die badischen Staatsbeamten mit 83 ,
^v>. vstheamten mit 71 und die städtischen Beamten mit 34 .
b«k 597 Familien hatten 8 Familien 3 Kinder , 2 7 Kin -
» Kinder , 29 5 Kinder , die übrigen hatten weniger als
V Rach dem Zuzug von weiteren 29 Familien betrug
^ ^ Einwohnerzahl der Gartenstadt am 31 . Dezember 1938
Rg . ^ ^wohner. Bei 626 Familien kommen also aus die Fa -
«i, » *>9? Köpfe. Das Ergebnis der letzten Zählung drückt

D», Mcklung nach der kleineren Familie , hin aus .
»„tzx .M i t g l i e d e r st a n d der Gartenstadt ist am 31 . Ja -
Ihtb ol : 1041 . Die finanzielle Lage darf als eine recht"kje,chnet werden.

X flf^ « un8ct in zweisvaltiger lleberschrift in ihrer beutigen
die Badische Presse . Man ist scheint? in der

^ ih. ^ ^ ube der Badischen Presse so weltfremd , dah man nicht
überall die sazialistische Arbeiter - , Angestellten- und Be-

ö MeSÜ. >J*ur ®eier des 1 . Mai rüstet und für Arbeitsruhe
» n ^ !" T»ge agitiert . Derebrte Badische Presse, es findet also
»bli I* Maiseiertag statt , auch in Karlsruhe , wenn er auch g e -

Wn M sanktioniert ist . Aber in groben Lettern zu schreiben^ 'Feiertag in Baden "
, dazu liegt kein« Veranlassung vor ,ts vielmehr eine Irreführung .

n
vom Wochenmarkt

f« ^ ilch^1" ^ v^ iofselmarkt war Angebot und Nachfrage gut bei ein-
z»

n>. ^ ^ vare „gelbe Industrie "
, gering bei neuen Maltakartof -

V s e war besonders reichlich vorhanden Blumenkohl ,
^ äkoklr- ^ " at und gelbe Rüben , in kleineren Mengen Weihkraut ,
AstreN? 2«, Schwarzwurzel und Rhabarber . Lebhaft war das
dzUkohl Weihkraut und Svinat . Weniger begehrt war Blu -

> ÄachriT̂ " ^ut , gelbe Rüben und Rhabarber ; noch geringer war
» Das 2itr na<$ Bodenkoblraben und Schwarzwurzel .
2 ll’W j, [i ° auf dem Eemüsemarkt nur vertreten mit
x * dö

'
s 9r„ Rüben , Bodenkohlraben und Rhabarber . Reichlich

Ü^ ' icher äp an ausländischem Kovfsalat , geringer das an ein -
^ Nachfrage war mittelmähig . Letzteres gilt auch
E »n . (gr.rrren> die auch nur in geringeren Mengen angeboten

»?' iche der Markt mit Tafelävfeln , und zwar nur aus -
tz.flas ^

-urare, versorgt.
des oiift d̂stmarkt gabs dann noch Kovfävfel , Tomaten und

k? "lal geringer Nachfrage. Etwas mehr begehrt waren
SJieno». ^ e’ ®onon«n und Orangen , die beide auch in grö-

kein Maifeiertag in Raven

fc& s i eL
a
m

n vertreten waren .
ci 5 1 a n stammten , und zwar aus Holland Rotkraut ,

«Schwarzwurzel, Kovfsalat und Salatgurken ' — aus
O Zitrone .» umenI°1’1 und Kochävfcl — aus Italien Blumenkohl
<.

° Us Unni ~~ aU5 Malta Kartoffeln
fe*

°0n den Aegnvten Zwiebeln
Inseln Tomaten^ bn ^ nicin Tomaten —

Kalissrmev -Tafelävfel

aus Svanien Orangen
aus Rumänien Nüsse
aus Westindicn Ba -

Schweigepflicht der Stadt - u . Semeinderäte
(Schluh.)

Wenn io der 8 48 Abs . 8 der Gemeindeordnung ganz positiv be¬
stimmt, über welche Angelegenheiten ein Mitglied des Stadtrats
schweigen muh, so ergibt diese Untersuchung aber auch umgekehrt,
dah es einen ganz grohen Kreis von kommunaloolitischcn Dingen
gibt , deren amtlich erworbene Kenntnis keineswegs zur 'Geheim¬
haltung verpflichtet. Die Gemeindeverwaltung ist seit 1919 auf brei¬
ter demokratischer Grundlage aufgebaut und dieser demokratische
Grundgedanke bringt es mit sich und verlangt es sogar, dah die
grohen Angelegenheiten der Gemeinde in der Oeffentlichkeit, in Par¬
tei - und in Volksversammlungen eröilert werden . Dafür will der
8 48 kein Hindernis lein . Solange nicht das Interesse der Gemeinde
oder das eines einzelnen Einwohners entgegenstebt, soll gerade auch
das Mitglied des Stadtrats und der Ausschüße den Wählern von
dem berichten dürfen , was er in amtlicher Eigenschaft erfahrewchat.
Die Gcmeindcordnung will durchaus nicht , dah die Bürgeraus -
fchuhsitzungen und die amtlichen „Verlautbarungen " der Verwal¬
tung für die Oeffentlichkeit die einzigen Informationsquellen bil¬
den . Es sind gerade die grohen kommunalvolitischen Dinge , der
Eemcindebausbolt , die Steuerpolitik , der Wohnungsbau , die gro¬
ben städtebaulichen Probleme und Projekte , für deren Erörterung
der § 48 aller Regel nach kein Hemmnis ist und auch nicht sein soll .

Ein solches Hemmnis wird aber leicht , wenn man ihm die exten¬
sive Auslegung gibt , zu .der sich der Verwaltungsgerichtshof in der
eingangs erwähnten Entscheidung und mit ihm jetzt auch der Herr
Landeskommissär in Freiburg und — in etwas unbestimmterer
Form — Eündcrt bekennen. Sie verlangen nämlich ganz allgemein ,
dah die Mitglieder des Stadtrats über alle im Stadtrat vorgenom¬
menen Abstimmungen und sogar über die der Abstimmung voraus -
grgangcnen Beratungen , d. h . über die Stellungnahme der einzelnen
Mitglieder zu den einzelnen Bcratungsgegenständen , Stillschweigen
beobachten sollen , lind zwar ohne Rücksicht darauf , was für eine An¬
gelegenheit zur Beratung stand. Nach dieser Auslegung kommt es
also gar nicht mehr darauf an , was im Stadtrat (oder dement¬
sprechend in einem Ausschuh ) beraten wird : cs muh auf jeden Fall
( oder, wie die Freiburger Verfügung lautet : „im allgemeinen regel-
mähig" ) über Beratungen und Abstimmungen geschwiegen werden.

Es ist offensichtlich , dah eine so weitgehende Auffassung durch
8 48 Abs . 8 EO . nicht gedeckt wird . Es wird auch nicht etwa der
Versuch gemacht , diese Auffassung einfach als Folge der Nichtöffent¬
lichkeit der Sitzungen ( 8 49 Abs . 1 EO .) darzustellen. Denn wenn
die Schweigepflicht schon aus dieser Bestimmung folgen würde , dann
wären die detaillierten Vorschriften des 8 48 über den Umfang der
Schweigepflicht überhaupt überflüssig. Sondern es wird vom Dcr-
waltungsgerichtshof zur Begründung einer solchen Auffassung ein
etwas weiter Umweg gemacht . Es wird nämlich in etwas künst¬
licher Weile zurllckgegriffen auf 8 51 Abs . 4 der GO., der folgenden
Wortlaut bat :

„Die Mitglieder des Ecmcinderats sind an Aufträge , nicht ge¬
bunden ; . nur das Wohl der Gemeinde und der Einwohnerschaft nach
Mahgabe ihrer freien Ueberzeugung darf im Rahmen der Gesetze
für ihre Derwaltungstätigkeit bestimmend fein .

"
Die Erfüllung dieser Pflicht der Stadtratsmitglieder , nach freier

Ueberzeugung und ohne an Aufträge gebunden -zu sein , zu handeln '
— so wird gefolgert —, wird gefährdet , wenn ihre Aeuherungen und
ihre Abstimmungen im Stadtrat öffentlich bekannt werden. Beson¬
ders bei Fragen — sch wird ausgesührt — , die stark in der Ein¬
wohnerschaft umstritten sind , bei denen die Interessen grohcr
Schichten auseinan -dergehen, wird ein Stadtratsmitglicd nicht mehr
sachlich und „unbecinfluht " genug sprechen und stimmen können ,
wenn seine Stellungnahme nachher öffentlich kritisiert und behandelt
werden wird .

Ist das richtig und kann man mit einer solchen Begründung den
Umfang der Schweigepflicht Io stark über die Tatbestände des
8 48 hinaus ausdebnen ? 8 51 Abs . 4 GO . ist eine Nachbildung des
Art . 21 der Reichsverfassung und des 8 40 der badischen Verfas¬
sung, von Bestimmungen , die sich auch in anderen und älteren
demokratischen Verfassungen finden . Sie finden sich dort aber gerade
mit Bezug auf die Abgeordneten, die ja regelmähig in öffentlichen
Sitzungen ragen . Sie haben auch dort mehr . eine programmatische
als eine rechtlich erzwingbare Bedeutung , sie wollen das Verant¬
wortungsgefühl des einzelnen Abgeordneten Schärfen und sie wollen
dort die für jeden demokratischen Staat äuherst wertvolle Fiktion
aufrechterhalten , dah jeder Abgeordnete das Wohl des ganzen Vol¬
kes und nicht nur einzelner seiner Schichten vertrete . Eine Fiktion ,

von der ja gerade der Anhänger einer materialistischen Geschichts¬
auffassung weih, wie problematisch sie innerhalb einer kapitalistisch
gegliederten Gesellschaft und Wirtschaft ist. Aber sei dem wie ihm
wolle : niemals kann - man aus dieser gerade auch für die Mitglieder
der öffentlich tagenden Parlamente geltenden demokratischen Regel ,
die ja übrigens nach 8 55 Abi. 1 -der EO . auch für die Stadtverord¬
neten gilt , irgend etwas über den Ilmfang der Schweigepflicht der
Stadträte .folgern . Warum soll die . Unabhängkcit der Stadträtc von
Aufträgen , ihre Verantwortungsbewuhtheit , ibr Handeln nach freier
Ueberzeugung durch dir Kritik der Oeffentlichkeit stärker bceinträch-

' tigt sein als die Unabhängigkeit der Abgeordneten und der Stadt¬
verordneten ? Nicht diese Gefahr ist der gesetzgeberische Grund für
die , Schweigepflicht "der Stadträte , sondern der Verwaltungscharak¬
ter ' ihrer Tätigkeit , das Wähl der Eemeinve und das berechtigte In¬
teresse Einzelner zwingen zu einer Beschränkung der Mitteilungs -
rcchte der Mitglieder - der obersten Verwaltungsorgane der Ge¬
meinde. Es muh schon Sache der Wählerschaft sein , so unabhängige
und vcrantwortungsbow .uhte Männer und Frauen in dieses Organ
zu entsenden,,dah sie .dort ihre freie. Ueberzeugung und nicht die an¬
derer , der Strähc , der Bierbank oder noch stärkerer Mächte, zum
Ausdruck bringen . Haben sie diele innere Freiheit nicht , dann wird
auch keine Schweigepflicht sie ihnen verschaffen — oft vielleicht
gerade im Gegenteils . Sind - sie aber im -Besitz dieser Freiheit , dann
werden sie auch den 'Mut haben , zu ihren Meinungs - und Astim-
mungsäuherungen überall zu '

stehen .
Unter diesem Gesichtspunkt also '

ist sicherlich gar nichts über die
Grenzen der Schweigepflicht zu erkennen und Nerwaltungsgerichts -
hof, Landeskommifsär und der Kommentator Eündert befinden sich
da m . E . auf falschem Wege. Diese Grenzen können nur aus 8 48
Abs . 8 entnommen werden und dort steht eben nichts davon , dah
alle Beratungen und Abstimmungen unter die Schweigepflicht fal¬
len . Die Beratungen und die Abstimmungen sind gar keine „Ange¬
legenheit" im Sinne des 8 48 , sie sind nur Formen für die vcrwal -
tungsmähige Behandlung solcher Angelegenheiten und deshalb
müssen wir zu dem Ergebnis kommen , dah auch über die Beratun¬
gen und Abstimmungen nur dann geschwiegen werden muh , wenn
solche Angelegenheiten ihr Gegenstand waren , die — weil cs vorge¬
schrieben worden ist oder weil ihre Natur es erfordert — nach
§ 48 SBL 8 geheim zu halten find. Wenn über andere Divge be¬
raten und abgestimmt wurde , besonders also über die Mehrzahl der
grohen kommunalpolitischen Fragen , dann verlangt es keine ge¬
setzliche Bestimmung , dah über den Verlauf der Beratung oder der
AbstilnMuiig geschwiegeii werden muh.

Eine solche Begrenzung der Schweigepflicht aus das im Gesetz um¬
schriebene Mah ist, — soweit das überhaupt möglich ist — klar
und eindeutig und 'wird deshalb m . E . auch nur geeignet sein , die
Zahl der Konflikte zu vermindern . Denn es ist doch offensichtlich ,
dah praktisch die Stellungnahme und Abstimmung der einzelnen
Stadtratsfraktionen . und -Mitglieder zu . dielen grohen grundsätz¬
lichen Fragen ' det Kommunalpolitik der Oeffentlichkeit nicht vor¬
enthalten . werdep .kann, dah .siazu noch gar kein Bedürfnis besteht,
dah das -aüch in der grokeu. Mehrzahl , der Fälle geduldet wird , und
dah die gelegentliche -Ahndung eines solchen Falles deshalb als
Willkür empfunden wird . Das wird dann nicht mebr dcr ^Fall sein ,
wenn auch die offizielle Praxis sich dazu bekehrt . Stillschweigen auch
über die Vorgänge innerhalb des Stadtrats nur bei den Angelegen¬
heiten zu verlangen , für die der Stadtrat es im Einzelfall beschlossen
bat oder bei denen ein sachlich begründetes Interesse der Allgemein¬
heit oder eines Einzelnen für das Stillschweigen auch tatsächlich vor¬
handen ist.

' ' '
„

Damit wird nach meiner Ueberzeugung die Gemeindeverwaltung
nicht „labmgeleht " werden , sondern es wird nur die Hebung offi¬
ziell anerkannt , die tatsächlich längst vorhanden ist . Wenn das dazu
führt , daß Manche mebr oder weniger demagogische Zweideutigkeit
in der Haltung einzelner Fraktionen oder Stadträte innerhalb und
auherhalb des Kollegiums entlarvt und verhindert wird , wenn es
weiter dazu führen wird , gerade ' bei der heutigen Zusammensetzung
mancher Gemeinderärje der Einwohnerschaft das mangelnde Kön¬
nen und Wissen einzelner ihrer Vertreter zu demonstrieren : dann
werden das Folgen sein , die der sachlichen Arbeit auf dem Ratbaüs
förderlich fein werden — und vor denen sich nach meinen Erfah¬
rungen gerade die Arbeit dtr - sotzaldemokratischen Stadträte nickt
zu fürchten haben wird . Wir können deshalb nur hoffen, dah sich
die Praxis der Verwaltung und der Gerichte in dieser Frage bald
auf den klaren Boden des Gesetzes zurückfinden wird .

Hrofikeuer
In vergangener Nacht brach im Hause Akademie -

st r a ß e Nr . 5 ein Brand aus . Die alsbald herbeigeeilte Be¬
rufsfeuerwehr mußte mit Rauschschutzmasken in das mit star¬
kem Rauch

^
angefüllte Gebäude eindringen , um zu dem im

Seitenbau liegenden Brandherd zu gelangen . Durch das Feuer
wurde das zweite Stockwerk vollständig zer¬
stört ; auch Räume des ersten Stockwerkes erlitten erheblichen
Schaden. Durch energisches Zugreifen der Berufsfeuerwehr
unter Leitung des Branddirektors konnte da» Feuer auf das
betroffene Haus beschränkt werden . Der entstandene Eebäude-
und Fahrnisschaden ist beträchtlich . Zur Ermittlung der
Brandursache sind eingehende Erhebungen im Gange

£ «» Organisationen und vereinen
Jahreshauptversammlung des Karlsruher Einzelhandel «.
Kurz vor der grohen Jahrestagung des badischen Einzelhandels

hielt am Dienstag der „Karlsruher Einzelhandel " seine 24. ordent¬
liche Mitgliederversammlung ab . Nach dem uns zugegangenen Be¬
richt war die Versammlung , die vpm Vorsitzenden des „Karlsruher i
Einzelhandels "

, Herrn Otto Freundlieb , geleitet wurde , gut
besucht , sodah der große Saal des „Goldenen Adler" nahezu völlig
besetzt war . Das geschäftsführende Vorstandsmitglied , Herr West -
phal , gab den Geschäftsbericht , wobei er die gegenwärtige
Wirtschaftslage , die leider keine besonders erfreulichen Ausblicke
biete , binwics . Das verflossene Geschäftsjahr habe insbesondere für
den Einzelhandel erneut schwere Rückschläge gebracht, sodab für die
Organisation viel Arbeit erwuchs , die nach besten Kräften durch die
Geschäftsstelle Erledigung fand . Redner erinnerte hierbei an die
Preissenkungsaktion , die offene Türen einstohen mutzte , weil der
Einzelhandel von sich aus schon längst vorher unter dem Drucke der
ungünstigen Konjunktur mit den Preisen bis an die Grenze des Er¬
träglichen , ja in vielen Fällen sogar darüber binausgegangen sei.
Die Mitgliederzahl des „Karlsruher Einzelhandels " sei annähernd
die gleiche geblieben , da den Verlusten eine größere Anzahl von Neu-
anmeldungen gcgcnüberstanden. Herr Westphal ging des weiteren .
auf die einzelnen Aufgaben der Organisation näher ein , schilderte
kurz die Erfüllung derselben im verflossenen Geschäftsjahr und sprach
»um Schlüsse seiner mit lebhaftem Beifall bedankten Darlgungen den
Wunsch aus , datz das kommende Jahr nunmehr endlich die längst
.erhoffte Ankurbelung der . Wirtichaft und damit einen neuen Auf-
fchuumg wer K onju nktu r- a uch füx .den - Einielhandel brins en möge .

Nach kurzen Dankesworten des Herrn F r e u n d l i e b , die auch
auf die , Tätigkeit der Landeszentrale des Badischen Einzelhandels
ausgedehnt wurden , erstattete Herr W e st v h a l lodann den Kassen¬
bericht, der eine' durchaus gesunde Finanzlage des - „ Karlsruher Ein¬
zelhandels" bezeugte.

Herr S t rau ß sprach dem Eesamtvorstand namens der Mitglieder
Dank für die große Arbeit -aus , die auch im verflossenen Geschäfts¬
jahr geleistet wurde und beantragte Entlastung des Vorstandes und
der Geschäftsführung, die nach kurzer Debatte auch einmütig ausge¬
sprochen wurde.

Bei den sich anschließenden Wahlen wurde Herr Otto Freund -
lieb als erster Vorsitz'tnder des „Karlsruher Einzelhandels " ein¬
stimmig wiedergewahlk,

' dbcnso Herr Hammer als Rechnungs¬
führer . Die Erledigung der nächsten Punkte der Tagesordnung er¬
gab eine Besprechung von Tarifangelegenheiten , sowie eine allge¬
meine Aussprache über verschiedene aktuelle Tagesfragen des Einzel¬
handels , wobei gcstellte Anfragen teils sofortige Beantwortung durch
den Vorsitzenden fanden, .Lwn. Teil auch dem Vorstand zur weiteren
Veranlassung überwiesen wurden .

Um 11 .50 Uhr konnte die interessant verlaufene Versammlung vom
Vorsitzenden , Herrn Otto Freundlieb mit nochmaligem Dank
an die ' Erschienenen' geschlossen werden

*

>l :1 Grundstückskauf der Bad . Beamtenbank in Berlin . Wie der
Deutsche Zeitungsdienst berichtet, hat die Badische Beamtenbank das
Siedlungsgelände Frohnau -West ' zum Preise von 2,7 Millionen
Mark m gestrigen Versteigerungstermin erworben . Das Gelände
soll parzelliert werden . Es ist bereits mit der Parzellierungsfirma
Schorbsdorf A .E . Berlin ein Vertrag abgeschlossen worden , nach
dessen Durchführung die Badische Beamtcnbank aus dem Engage¬
ment -voll entlastet -wird . - -

( :) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet die
Badische Polizrikavell e unter Leitung ron Obcrmusik-
meister Heisig heute, Freitag , 24 . Axrjl , auf dem Schlohvlatz
von 546 bis V2 7 Ubr ein Promeuadckonzert .

Beiertheim
Die Notwendigkeit einer Wartehalle Ecke Ebert - und Karlstraße .

In der letzten Versammlung der Sozialdemokratischen Partei kam
auch der unhaltbare Zustand zur Sprache, daß die Strahenbahnver -
waltung sich noch nicht entfchliehen konnte, eine Wartehalle an der
Ebertstraße zu erftelleü , damit die Fahrgäste von Beiertheim , Bulach
und Weiherfeld nicht bei Wind und Regen - auf freiem Platz ohne
jeden Schuh auf den Anschluß der Wagen warten müssen . Die an¬
wesenden Stadtverordneten versprachen, daß die Soz . Rathaus¬
fraktion an maßgebender Stelle für Beseitigung dieses Mihstandcs

i wirken werde. Hoffentlich läßt die Erstellung eines Wartehäuschens
allznüov - o- »4<k - sich - m»r«ev. ^ ,
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Hn Sie Eltern Ser Kaufmannstugend
Heißester Wunsch der Eltern ist es , ihr Kind möge die Lehrjahre

seines Berufes und des Lebens unbeschadet bestehen . Auch Euer Kind
steht als junger , berufstätiger Mensch in dem Getriebe des Wirt¬
schaftslebens , um sich eine Zukunft zu bauen . Ihr kennt die vielen
Gefahren , die das menschliche und berufliche " Leben gerade für den
Jugendlichen — einerlei ob Bursche oder Mädchen — in sich birgt .
Tagtäglich ist er sittlichen , geistigen und körperlichen Schädigungen
ausgesetzt . Heute in dem Zeitalter der Rationalisierung mehr denn
je . Er achtet aber der groben Gefahren nicht , tue auf ihn lauern .
Der hemmungslose Drang seiner Entwicklungsjahre treibt ihn vor -
wärts . Er will sich sein Leben selbst gestalten . Das Bewußtsein
seiner künftigen Bestimmung ist in iym erwacht . Das Leben reibt
ihn unbarmherzig aus der fürsorglichen Behütung des Elternhauses
heraus . Der Einfluß der Eltern auf die Erziehung ihres Kindes
ist nur noch gering . Ein anderer Faktor tritt aber an ihre Stelle ,damit der jugendliche Mensch nicht schutzlos den Gefahren des Le¬
bens vreisgegoben ist. Die Berufsorganisation bietet ihm dielen
Schutz . Es ist deshalb eine unbedingte Notwendigkeit , dab er dem
Beispiele der Erwachsenen folgt und sich seiner Berufsorganisation
anschliebt . Für Euer Kind , das den Angestelltenberuf ergriffen hat ,ist es der Zentralverband der Angestellten , der sich von jeher für den
Lehrlings - und Jugendschutz eingesetzt bat . Hier findet das Mäd¬
chen und der Bursche den Halt , dessen sie so dringend in ihrem Le¬
benskämpfe bedürfen , und den das Elternhaus ihnen nicht zu bieten
vermag . — Aber nicht nur den Schutz der jugendlichen Arbeitskraft
bat sich der Zentralverband der Angestellten zur Aufgabe gemacht ,Aus der Erkenntnis heraus , dab nur der beruflich gut ausgebildete
junge Mensch im Wirtschaftsleben vorwärts kommt , gibt der Ver¬
band seinen jungen Mitgliedern durch die Einrichtung von Ve -
rufskursen die Möglichkeit , ihr berufliches Wissen zu vervollkomm¬
nen . Auch die Vertiefung des Allgemeinwissens erfährt die gröbte
Beachtung . Er sorgt auch dafür , dab der junge Körper durch Wan¬
dern , Turnen , Svort und Spiel gesund bleibt und gestärkt wird . Das
alles sind Lebensnotwendigkeiten , die der junge Mensch , sei es der
Bursche oder das Mädel , braucht , wenn er in dem unerbittlichen Da¬
seinskämpfe bestehen will . In den Jugendgruvven des Zentralver -
bandes der Angestellten kommen die Kaufmanns - und Bllrolehrlinge
in edler Geselligkeit zusammen , um in gegenseitiger Kameradschaft
die Vertiefung ihres Wissens zu fördern . Dort verbringen sie sinnvoll
ihre Freizeit , zu Nutz und Frommen ihrer Zukunft . Die allmonat¬
lich erscheinenden Jugendblätter , die Zeitschrift für die Jugend im
Zentralverband der Angestellten , vermitteln in Wort und Bild den
jungen Angestellten alles Wissenswerte und stellen ihm Ausgaben aus
den täglichen Geschehnissen des Berufslebens . — Der Zentralver¬
band der Angestellten fühlt sich berufen , den Schutz der erwerbs¬
tätigen Jugend im kaufmännischen Berufsleben wahrzunehmen und
die Höherentwicklung jedes Einzelnen in jeder Weise zu fördern .
Diese schwierige Arbeit kann aber nur im engsten Einvernehmen mit
dem Elternhause geschehen . Wir sind in unserer gewerkschaftlichen
Jugendarbeit auf die Mithilfe der Eltern angewiesen . Wir erwar¬
ten von ihnen die Unterstützung unserer Bestrebungen . Die Jungen
und Mädchen , die nach der Schulentlassung mit hohen Erwartungen
in das kaufmännische Berufsleben als Lehrlinge eintreten , gehören
in die freie E e w e r k s ch a f t , in den Zentralverbandder
Angestellten .

Wer von der Jugendgruvve Karlsruhe des Zentralverbandes der
Angestellten ein lebendiges Bild erhalten will , besucht am Sonntag ,den 26. Avril 1931, abends 8 Uhr im Festsaal des „Friedrichshof "
deren Jugendwerbefeier .

*
( : ) Die Deutsche Bau . und Wirtschaftsgemeinschaft , eingetragene Ge¬

nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in Köln , Riehlerstaße 31a , hielt
als erste aller deutschen Bausparkassen , ihr « Generalversammlung am 22.
Februar in Köln ab . Dem Vorstand wurde einstimmig Entlastung erteilt
und der Beschluß gesatzt , dem Vorstand , in Anbetracht des großen Um -
fanges , den di« Genossenschaft im Verlaufe eines Jahres zu verzeichnen
hat . den Vorstand zu erweitern . Des weiteren schreibt unS dies« Ge¬
nossenschaft : Die Mitgliederzahl stieg im Berichtsjahr von 6166 auf 21173 .
Tie Zuteilungen betrugen im Geschäftsjahr 1930 rund 11 Millionen
Reichsmark . Herr Karl Thum , Justizobertnspektor , Karlsruhe , ist in den
AufftchtSrat wiedergewählt . Durch diesen und Herrn RegierungSbau -
meifter a . D ., Architekt B .D .A . Arthur Brunisch , werden di« Interessen
der badischen Mitglieder in allen . wichtigen Belangen vertreten . Bor
einigen Tagen hat di« Ortsgruppe KarlSruhe -Durlach der D .B .W . , ein «
Mitglieder - und Werbeverfammluieg , hier im Löwen -
rachen abgehalten . Der Reserent , Herrn Fabrikdirektor a . D „ Ingenieur
A . Schenkel , Karlsruhe , Letter der hiestgen Geschäftsstelle , wies an Hand
der Geschäftsberichtes für 1936 , auf die einzig dastehend « Entwicklung
der Genoflenfchaft bin . Fllr den vollbesetzten Saal war es besonders
intereflant zu hören , daß die Zuteilungen an die Mitglieder in Karls¬
ruhe und Turlach im Berichtsjahre ca . 300 000 RM . betrugen . An Hand
der Spartageberechnungen zeigte der Reserent , wie das Zuteilungsver -
fahren vor sich geht und daß bei einer Einzahlung von 8,8 Prozent zur
Zeit das Darlehen der langsamen Sparer zur Verfügung gestellt werden
kann . Die unbedingt « Sicherheit aller Einlagen , so führt « der Referent
aus , Ist dadurch gewährleistet , daß Zahlungen nur auf Sperrkonten er¬
folgen . Diele Sperrkonten sind ausschließlich bei öffentlichen Sparkassen ,
den D -Banken und der Deutschen Bau - und Bodenbank A .G ., angelegt .
Trotzdem der Referent wiederholt zur Fragestellung und Diskussion auf¬
fordert « , erfolgt « eine solche nicht , was wohl auf di« klaren und in jeder
Beziehung sachlichen Ausführungen des Referenten , zurückzuführen ist.
Der Verstand der Ortsgruppe KarlSruhe -Durlach , Herr Friseurmeistcr
Zähnle , schloß , die Versammlung mit dem Hinweis , daß di« Karls¬
ruher Mitglieder alle bestätigen können , daß keiner ein« Enttäuschung er¬
litten und alle Zusagen seitens der Zentrale , auf das peinlichste erfüllt
wurden und mit der Aufforderung an alle Anwesenden der Gemeinschaft
beizutreten , soweit dies noch nicht erfolgt fei .

Ginner A .G ., Karlsruhe -Grünwinkcl verteilt 9 Prozent Divi¬
dende . Rach dem Bericht des Vorstandes bestand daS abgelaufene
Geschäftsjahr in weichender Konjunktur . Konsum und Produktion ließen
nach und die Beschäftigung der Werke war ungenügend . Besonders nach¬
teilig hat sich die Biersteuercrhöhung im Brauereigeschäft auSgewirkt .
Nur in der Pretzhefefabrik war der Absatz ungesähr normal . Der Rein¬
gewinn , der mit 615 830 RM . abschließt , wird nach Abzug der Dividend «
und der Vergütung des AufsichtSrateS auf neue Rechnung vorgetragen .

Angesichts der Erschütterungen auf dem Kupsermarkt gewinnt der Ab¬
schluß des Harsch - KupferkonzernS (EberSwalde -Berlin ) größere
Bedeutung . Die Eitragsrechnung läßt wenig von den großen Vorgän¬
gen auf den Kupfermärkten erkennen . ES wird sogar ein größerer Ueber -
schuß als im Vorjahr (3,61 Millionen Mark gegenüber 3,23 Millionen )
heraurgerechnet . Ter Reingewinn wird mit 1,075 Millionen ungefähr
auf der Höhe des Vorjahres gehalten : auch die Dividend « bleibt mit
7 Prozent unverändert . Dabei ist ger Umsatz , der sich von 25 000
Tonnen im Jahre 1926 und 37 000 Tonnen im Jahre 1927 im Rekord ,
jahr 1929 auf 46 000 Tonnen steigerte , aus 37 000 gesunken . Das Gefchäst
lag also mengenmäßig aus der Höhe des Jahres 1927 ; wertmäßig
dagegen um 6 Millionen zurück .

Auskunft * de * *1ledaktion
F . Sd . Wird der Mietpreis nach Monaten bezahlt , so ist die

Kündigung nur für den Schluß eines Kalendermonats zulässig , sie
hat spätestens am 15. des Monats zu erfolgen .

* t» \u 4 Jetten mehrjettenao pfg. 6t« z,ii « uct cw &unjcigcT «> m m< &»§
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Achtung Sänger -Kartell . Am Sonntag abend pünktlich halb
7 Ubr kurze Probe im kleinen Festhallesaal . Eingang östliche Seiteder Festkalle . Die Eintrittskarten werden vor der Probe ausge -
geben . Die Sänger der Männerchöre nehmen auf den reservierten
Sitzen der oberen Galerie Matz . Der Volkssingakademie sind die
ersten Hälften der unteren Galerie Vorbehalten . Die Kartelleitung .

Arb .R . K , Solidarität . Samstag , 25 . Avril , 8 Uhr , Friedrichshof
Versammlung . Radfahrwege . — Sonntag , 26. Avril , nachmittags
13 Uhr , Treffen ( Kriegerdenkmal ) nach Untergrombach . 19 Ubr
Treffen in der Festballe zum 50jährigen Volksfreundjubiläum . 3117

Religiöse Sozialisten . Sonntag , den 26. Avril , vormittags 11 Ubr ,
predigt Genosse Pfarrer Löw in der Stadtkirche . 3148

/2)ie üloiigei ß&üeiltet : | Aus dem QeriehUtsuul ^
Verlustanzeige

Din Kaufmann aus Oppenheim erstattete die Anzeige , daß er
auf dem Wege zwischen Durlach und Bruchsal aus seinem Per¬
sonenkraftwagen «ine Aktenmappe mit Sparkasienbüchern mit
Einträgen über 3300 Mark , sowie verschiedene Nachlaßakten ver¬
loren habe .

Tierquälerei
Ein Händler aus Durmersheim wird angezeigt , weil er sein

Pferd durch Schläge roh mißhandelte .
Angetrunkener Kraftwagenführer

In offenbar angetrunkenem Zustande verlor zwischen Mühlburg
und Knielingen in vergangener Nacht der Führer eines Personen¬
kraftwagens die Herrschaft über seinen Wagen . Er fuhr dabei eine
gröbere Strecke auf dem neben der Strahe herzichenden Radfahr¬
weg , rib einen starken Holzpfosten um und landete schließlich auf
dem Bahnkörper der Straßenbahnlinie Karlsruhe —Knielingen . Die
Polizei nahm den unvorsichtigen Kraftfahrer vorläufig fest und
stellte den Kraftwagen sicher

Durchgegangenes Pferd
Am Güterbahnhof in der Kriegsstrabe scheute das Pferd eines

dort aufgestellten Fuhrwerks vor den rangierenden Lokomotiven ,
rib Zugstrick und Deichsel ab und raste durch die Kriegsstrabe , West -
endstrabe bis zum Mühlburger Tor . Ein beherzter Passant warf sich
dem Pferd entgegen und brachte es zum Stehen . Soweit bis jetzt
festgestellt werden konnte , find durch das scheuende Pferd Personen
nicht zu Schaden gekommen .

vorläufige Wettervorhersage
6er Vadischen Landeswetterwarte

Vorläufige Witterung für Samstag , 25. April : Weitere leichteErwärmung , zeitweise beiter , aber noch vereinzelt Regen , leichte
südwestliche Wind «.

Wafierfiand des Rheins
Bafel 85 ; Waldsbult 272, gef . 5 ; Schusterinsel 143, gef . 4 ; Kehl

292 , gest , 2 ; Maxau 470 , gef . b ; Mannheim 381, gef . 12 Ztm .

Massen heraus
zur Maifeier1031

Es gilt für unsere Forderungen
Gegen Lohndruck und Abbau der Ar¬
beitslosenunterstützung
Gegen Faschismus und Reaktion
Für Einführung der 40-Stundenwoche und
Schutz der Opfer des Kapitalismus
Für die Demokratie und Einigung des Prole¬
tariats
Gegen den Krieg und für de» Bölkerfriede «
unsere Stimme zu erheben.

Am 1. Mai ruht die Arbeit
der Schaffenden aller Berufe .
Gewerkschaftler, Arbeiterinnen , Arbeiter , An¬
gestellte und Beamte , heraus zum Protest am
Arbeiterweltfeiertag !
Schart euch um die Fahnen der kämpfenden
klassenbewuhten Arbeitnehmer aller Stände
a m 1. M a i.
Sammlung vormittags halb 10 Uhr vor der
Festhalle . Abmarsch des Zuges um 10 Uhr.
Fahnen mitbringen !
Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbuud
Ortsausschuh Eroh -Karlsruhe
I . A . : Schulenburg .
Afa -Kartell Karlsruhe . I . A . : Patzig .
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund —
Karlsruhe . I . A . : Löffler .

Tageskalender Mtz
der Sozialdem-parlei Karlsruhe

Bezirk Eriinwinkel
Die für Sonntag , 26. Avril , angesetzte Kappes - Versammlung fällt

aus , da der Volksfreund das 50jährige Besteben feiert . Wir er¬
suchen alle Genossen und Genossinnen , sowie Dolksfreunbleser , sich
an dem Feste zu beteiligen .

Bezirk Weststadt
Am Samstag , 25 . d . Mis . , abends 8 Uhr , spricht Een . Rausch ,

Präsident der Landesversicherungsanstalt im Lokal „Württembergrr
Hof", Uhlandstrabe , über „Invaliden - und Sinterbliebenenverstche -
rung und ihre Reform ". Einige Mitglieder des Arbeitermustkver -
ein Karlsruhe werden den Abend durch Vortrag einiger Musikstücke
verschönern .

Da der Vortrag von grobem allgemeinem Interesse ist, sollte sich
kein Parteigenosie denselben entgehen lasien . Auch sind alle Ee -
werkschaftskollegen , Volksfreundleier und sonstige Jnteresienten
freundlichst eingeladen .

Bezirk Hardtwaldfiedlungen
Freitag , 24. Avril , abends 8 Uhr , im Handarbeitssaal der Tele -

gravbenschule spricht Genosie Landtagsabgeordneter Oskar T r i n k s
über „Der Bauernkrieg von 1525" in einer öffentlichen Versamm¬
lung . Das Erscheinen aller Parteigenossinnen und Parteigenossen ,
Volksfreundleser und Anhänger unserer Bestrebungen wird erwartet .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Freitag , den 24. Avril , abends 8 llbr , im Lokal zur „Gambrinus -

balle " Borstandssitzung . Wichtige Besprechungen .
SAJ . Srob -Karlsrub « . Heute Freitag , pünktlich >48 Ubr , im

Waldheim Singen . Der Wichtigkeit wegen wird um vollzähliges
Erscheinen dringend ersucht .

Frauengruppe
Samstag , 25. April , abends 8 Ubr , dringende Vorstandsfitzung

im Lokal zur Gambrinushalle . Wichtige Tagesordnung . Die Vor¬
standsmitglieder sowie die Bezirksvertreterinnen werden um ihr
Erscheinen ersucht .

SAJ . Grob -Karlsruhe . Morgen Samstag um 7.30 Ubr treffen
wir uns am Albtalbahnbof . Mit und ohne Fahrräder . Alles mub
unbedingt pünktlich erscheinen , denn wir beteiligen uns an einer
Veranstaltung der Ettlinger SAJ . ^

13 Monate Sefängnis
für einen Hanötaschenräuber

fm . Karlsruhe , 22- Avril . Der 22 Jahre alte bisher unbeft & l
verheiratete Dekorateur K . St . aus Regensburg , wohnhaft .
Karlsruhe , der seit Sommer vorigen Jahres erwerbslos ist,
trotz Suchens keine Stellung . Am 31 . Mär » begab er sich n?jder Badischen Beamtenbank . Dort beobachtete er eine Frau - ?
an einem Schalter Geld in Empfang nahm . Das Geld
in ihre Handtasche . Als die Frau die Ban , verlassen hatte ,
ihr St . durch den Zirkel und die Lammstrahe nach der Hebelstrar
wo die Frau im Hause Nr . 13 verschwand . Er folgte der Fr >w ,
das Haus - Sie begab sich zum »weiten Stock . In dem Augeßvi
als sie an der Wohnungstür klingelte , schlug er ihr mit CI3>
Stahlrme auf den Kopf und entrih ihr gleichzeitig die HandE ,

13*

mit solcher Wucht , daß der Riemen abrih . Die Frau schtte
während St . die Treppe hinunter flüchten wollte . Als er cnn.Z
Treppe war , kamen ihm zwei Leute entgegen , die auf die
rufe der Frau berbeiseeilt waren . Der ein « war ein Po »'
beamter , der den Handtaschenräuber festnabm . Die Tasche , di«
Mark Bargeld enthielt , ist ihm unterwegs , als er die Treve °
absvran « entfallen .

Jetzt hatte sich St . vor dem erweiterten Schöffengericht
Raubs zu verantworten . Der Angeflagte ist geständig ulw ?^
weist darauf , aus wirtschaftlicher Not gehandelt zu
Er ist ferner wegen Urkundenfälschung angeklagt . Er batte
November vorigen Jahres auf der Hauptpost auf einem von >
nem Schwiegervater ausgestellten Beamtenscheck über 5 Mark ^
meinsam mit seiner Schwester auf 50 Mark abgeändert und
Betrag bei der Einzelhandelsbank abgehoben , wobei er sich 1
falschen Namens bediente ; den Erlös teilten sie unter sich. .»,«

guten Leumund und galt als fleibiger und ordentlicher Me "
ein Kriminalbeamter bekundet , genießt der Angeklagte : c ' j

er lebte in wirtschaftlich bedrängten Verhältnissen . g,,Staatsanwalt Heim verweist darauf , dab für die Tat des
geklagten ohne Zubilligung mildernder Umstände das Gesetz ^
erster Linie eine Zuchtbausstrafe von fünf Jahren vorsehe , j,
bandele sich um einen schweren Raub . Trotz Notlage könne ^Tat nicht als Affekthandlung angesehen werden , sondern als
raffiniert geplante und ausgefübrte Tat . Der Anklageveru ^
beantragte wegen schweren Raubs und erschwerter Urkunde ^
schung eine Eesamtgefangnisstrafe von einem Jahre sechs v
naten . jirfDas Schöffengericht erkannte im Sinne der Anklage aui ‘ (
Gesamtstrafe von 13 Monaten Gefängnis unter Anrechnung F
drei Wochen Untersuchungshaft . Das Urteil ist rechtskräftig -

Selegercheits - iebe
fm . Karlsruhe - 22. Avril . Wegen Diebstahls im Rückfall .

lerei und Urkundenfälschung standen der 2ljährige mehrfach y .
bestraff « ledige Elektromonteur Andreas M . aus Karlscheuern ^
Köln und der 25jäbrig « ledige Schreiner Franz O . aus Gogo>-

^
vor dem Schöffengericht . M . entwendete Mitte Februar ^
einem am Hauptbabnbof stehenden Kraftwagen ZulassungsmIA
nigung und Steuerkarte , in der Nacht vom 27. auf 28-
in der Hebelstrabe aus einem Kraftwagen zwei Musterkofffr ^
Schüben im Werte von 400 Mark , in der Nacht vom 3 . auf
aus einem Kraftwagen einen weiteren Musterkoffer mit
im Wert « von 100 Mark , am 20. März — „in Gedanken "
einem Kraftwagen in der Stefanienstrabe einen Stoffbuno $
eine Negerpuppe , und in der gleichen Nacht aus einem mit e>>
Meißel erbrochenen Schvukasten ^ eines Uhrmachers in der*. ‘ —
straße Schmuckgegenstände im Werte von 14 4 Mark . Der -
angeklagte O . hat anfangs März einen Teil der von M - nj
wendeten Schuhwaren verkauft und den Erlös mit M . geteilt ^
auch die von M . entwendeten Schmucksachen verkauft und
lös seinem Komplizen übergeben , der ihm dafür versH ^ M
Zechen bezahlt hat . M . hat weiter in einer Wirtschaft in,der ^
stadt den einen gestohlenen Musterkoffer an einen Artisten
kauft , wobei er sich als Eigentümer ausgab und eine von

S e Eigentumsbescheinigung hingab. M . macht zu feiner «jj
igung geltend , die Gelegenheit für die Diebstähle sei 0 “ ^ !

gewesen — daher habe er sie ausgefübrt , da er doch leben w p
Die Angeklagten waren von Köln hierher gewandert , obso « ,#
wußten , daß sie außetbalb ihres Wohnsitzes keine Unterstützun
erwarten hatten . <r

Der Anklagevertreter bezeichnet « M „ wie seine Botstraffn ^
kennen lassen , als gewohnheitsmäßigen Dieb . Gegen ibn
fragte er Verurteilung wegen Rückfalls -diebstahls zu zwei
Gefängnis . Bei O -, der sich der Hehlerei schuldig gemacht
stellte er die Strafhöhe in das Ermessen des Gerichts . . . ,>»'

Das Schöffengericht verurteilte M . wegen mehrfachen , teUs ,
fachen , teils erschwerten Diebstahls im Rückfall und wegen
und Urkundenfälschung zu einem Jahre sieben Monaten
nis abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft , O . wegen
facher Hehlerei zu sechs Wochen Gefängnis abzüglich vier ^
Untersuchungshaft . _ _

Standesbuchauszüge der Stadt Rarlsru^ J
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 21 . April : Luise

60 Jahre , Witwe von Valenttn Bau , Lokomotivführer . Deer ^ .gei
am 24. Avril , 13.80 Uhr . — 28 . Avril : Mlbelm SettmanS ^
Schuhmacher , ledig , alt 25 Jahre . Beerdigung am 24 .
Uhr . Frieda Blum , alt 25 Jahre , Fabrikarbeiterin , ledi ^ . LD
vurr -) Katharina Schleffer , alt 71 Jahre , Witwe von ^ ärjri1'
Schleifer , Maurer . Beerdigung am 24. Avril . 13 Ubr . — 23 . ^
August , alt 1 Jahr 14 Tage . Vater August Freidel , Mev ^ ,^
Beerdigung am 25. Apnl , 14.80 Ubr . Alfred Loren ». Staats
meister a . D . , Ehemann , alt 59 Fahre . Feuerbestattung
April , 11 Uhr - Adolf Kramer , Schmied , Witwer , alt 61
Beerdigung am 25. Avril , 16 Ubr , in Knielingen .

Lernt Musst ! Manche Familie beschert »u Kalender - obet '
f ««

festen u . a . auch ein Mustlinstrmnent , fei eS nun ein Flügel . P ' " '
f

monium , eine Violine oder ein Blasinstrument , vielleicht auch
bescheidene Zither oder Laut « .

» lascnnruincni , Dmiouji «H'f’

- - - Soweit nicht schon , rüber dt «
geeigneten LebrerS erfolgt « , wird nun erwogen , wer daS Kind .

^
erwachsenen Sohn oder di« Tochter im Spiel unterrichten soll . ®

Mustklehrergrupp « de? Deutschen Mustker -Berbandcs «mpstehtt
»«schlossen« Musiklehrerfchast . welche durchweg . staatl . geprüft J, » £
Besitz« der »staatl . Anerkennung " Ist und somit die beste Gewavr ^
dicgrnen und erfolgreichen Unterricht bietet . Di « mehrmals im
der Ortsgruppe veranstalteten Schüler -Vorspiele geben davon
Manch « Leute glauben , für den Anfänger genüg « vorerst eine &

und besonders billige Lehrkraft , die vielleicht selbst noch ^
S « »

^

der Ortsgruppe veranstalteten Schüler -Vorspiele geben davon
nm. .. ^ ■-«- — i;i„ k »u orwJX «M«ii* aamOa« itiivsrft ^ttt€ ®

ß&j
Lehrerfahrung ist . Zeige st» spsster größeres Talent , fo könne
ja immer noch nach einem besseren Lehrer umtun . Dieser
schen Ansicht sei entgegen gehalten , datz sich unter schlechter v * E
Talent nicht entwtckeltn kann und außerdem dabei erworbene " .
wohnheiten auch von einen , späteren guten Lehrer nur tötwra »w

sind . Somit wird nur viel kostbar « Zeit und auch Geld versm " '

am falschen End « gespart . — Tie Adrrssenliste der Mustklehrer -w „„i*am tnucucit Enoe Beiroii . — j,
in allen hiesigen Musikalien - und Jnstrumentengeschäften JJ ,
ist, weist tüchtige Lehrer und Lehrerinnen für sämtlich «
Sologesang und die theoretischen Fächer nach und zwar in den c
ften Stadtteilen wohnhafte , sodaß jeder Interessent darin uni " ' .__—

Verantwortlich :
staat Baden . BolkSwtrtschaft . AuS aller Welt , Letzte Na « r»* m
Grünrbaum . Landtag . Gewerklchastltche Nachrichten , Pg ' *

^0 '
^ -

badische Ehrontk . AuS Miitelbaden . Durlacki . GertchiSzettung .
Die Welt der Frau : He

für ihn passende Lehrkraft finden kann .

Ehesredaktcur : Georg Schöpkltn .
Baden . Volkswirtschaft . AuS aller

Mittelbaden , Durlach . GertchiSzettung .
ermann Winter . Groß -KarlSruve .

„HsttickieS
'

, e . Bera
filr den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtliche ^

Politik , Soziale Rundschau . Svort und Spiet . Do,ialINts -
^

r
^ ^ p,ŝ ,i

Heimat und Wandern . Auskünfte : Jot es Eitel «
filr den Anzeigenteil : Gustav Krüger . j
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Berlag » "

- .z -.cft ' .m - , '» - -j —
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1 Kleine bad. Chronik
Bremen —Freiburg in 4 Stunden und 20 Minuten

DZ . Freiburg i. Br -, 23. Avril . Gestern abend 18.20 llbr lan¬
dete im Freiburger Flugbasen die von Bremen kommende Fokker »
Wulfmaschine D 1851 , die von Chefpilot Edzard gesteuert wurde
urtb einen Fluggast an Bord batte , der ein« dringende Besprechung
in Freiburg batte und sich einer Lufttaxe zur Reise bediente . Das
siiokker-Wulf -Flugseug > das vier Pasiagiere ausnehmen kann und
im Lufttaxdienst der Norddeutschen Luftverkebrsgesellschast ringe «
setzt ist, legte den Weg Bremen—Freiburg in der erstaunlich kurzen
■Seit von 4 Stunden 20 Minuten zurück.

Hufschlag ins Gesicht
0 DZ . Auenbeim , 23. Avril . Dienstag nachmittag war der
Landwirt Georg Rotz « it Eggen beschäftigt, wobei am Gespann
e«n Strang in Unordnung kam . Als er denselben wieder in Ord¬
nung bringen wollte, schlug dag Pferd aus und traf Roh mitten

Gesicht. Schwer verletzt, brach der Manu zusammen. Er wurde' n» Kehler Krankenbau » verbracht.
Kind unter den Straßenbahnwagen geraten

Pforzheim , 23. Avril - Am Mittwoch nachmittag sprang ein
Jahre alte « Mädchen, die Tochter des Kabinettmersters« a h r 1 n g über die östlich« Karl -Frieorichftraß « und geriet dabei

"er die Räder eines anfahrenden Straßenbahnwagens . Der Führer
konnte den Wagen nicht mehr rechtzeitig anhalten . Dem Kind
wurde der rechte Fuh oberhalb de» Knöchels glatt abgefahren . Da »
Kind wurde ins Krankenhaus verbracht.

4t
Heidelberg. In einer hiesigen Wirtschaft machte sich ein Hand-

werksbursche durch eine ungewöhnlich höbe Zeche verdächtig. Der
heimlich verständigten Polizei gab er an, von einem vornehmen
berrn in Neckargemünd 50 Mark erhalten zu haben . Es gelang
der Gendarmerie Neckargemünd, den „vornehmen Herrn" bald
Ausfindig zu machen . Es war ein Beamter namens Echoll -
tämver aus Bottrop im Rheinland , der sich bereits mehrere
Tage in Heidelberg aufgebalten halt« und dann in Neckargemünd
"on freigebigen Mann gespielt batte . Es war bereits hinter ihm
van Bottrop aus ein Steckbrief erlassen worden , denn er hatte
einer Svar - und Darlehenskasse, bei der er angestellt war , die
« «mme von 25 000 Mark unterschlage«. Ms Schollkämper ver¬
duftet wurde , batte er noch 12 000 Mark bei sich. Er wurde zu¬
nächst ins Heidelberger Untersuchungsgefängnis eingeliefert und
wird dann noch Bottrop geschafft .

Neckargemünd. In der Nacht aus Dienstag wurde der Gas¬
werksarbeiter Georg Scholl auf seinem Grundstück in Mücken «
loch erhängt aufgefunden . Der Lebensmüde hinterläht eine Frau
vnd 7 Kinder aus erster und zweiter Ehe- Unglückliche Familien «
verbältnisse scheinen die Ursache zu der Verzweiflungstat gewesen
»u sein .

Pforzheim - Beim Bau der Starkstromleitung auf der Strahe
Hötzingen—Busenbach erhielt gestern nachmittag ein städtischer
Arbeiter , obwohl er aus einer isolierten Platte stand, « inen Schlag
durch den elektrischen Strom , der ihn von einer 6 Meter hoben
Leiter zu Boden warf . Er trug innere Verletzungen davon .

«sriesenheim. Amt Labr . Mittwoch nachmittag brach im An«
wesen der Witwe Christian Wieder Feuer aus , dem das
Ökonom iegebäude rum Opfer fiel , während der Dachstuhl des
Wohnhauses beschädigt wurde . Der Schaden wird auf 3000 bis
8500 Mark geschätzt.

Sasbach i. K. Das OekonomiegeLäud« des Landwirts Rudolf
? ^ nk wurde ein Opfer der Flammen . Das Dieb konnte gerettet
Werden. Das Wohnhaus wurde vor einem Uebergreifen de«i-euers bewahrt - Brandursache ist unbekannt .

Eutach j . Br . Der 52 Jahre alt « verheiratete Hofarbeiter Tor »
Julius Wernet wurde beim Holzfällen im Walde von einer
Minden Tanne getroffen und muhte mit einem komplizierten
? <hadelbruch lebensgefährlich verletzt in» Krankenhaus verbracht
werden .

Dirlheim . Der 5jäbrige Sobn des Metzgermeisters Städter wurde
einem mit Holz beladenen Wagen überfahren . Da« Kind

wurde in bedenklichem Zustand in die Heidelberger Klinik ge«

\QemeindepolMk
nun im Druck vorliegende Haushaltplan der Hauptstadt

Mannheim » Haushaltplan

Oli.^ ketm für das Rechnungsjahr 1031 ist jetzt auch den Mit «
beia°/ " *** Bürgerausschusses zugegangen. Der Stadtratsbefchlub
vl

"bl u x,. : Alle im gedruckt vorliegenden ordentlichen Haushalt «
bei? 061 Hauptstadt Mannheim für das Rechnungsjahr 1931 ent«
z^ lenen Einnahmen ( 106 335 400 M und Ausgaben (106 335 400
bann! ®ert>en festgestellt. Damit sind die Einzelvoranschläge der
viiin. "Evwaltung genehmigt . Zum Zwecke des Etatausgleichs
W a ® ' ulvar »uge « in Höbe von 1260 000 M durchgeführt wer«

um Vollzug dieser Einsparungen erklären sich Stadtrat und
l<ub,i ^ ?" oschuh damit einverstanden , daß die nicht,wang »lä »figeu
lim . 0* " Ausgabe de» Etats »« durchschnittlich 28 Prozent g«.

g * werden.
über die außerordentlichen Ausgaben der Stadt

Ueftelr* SJ - Rechnungsjahr 1931 wird mit 10 085 350 M fest«
keiten ’ Einsparungen von 25 Prozent sind u . a . bei verschie»
boch

" Kontonummern der Hauptverwaltung , der Polizeikosten, der
ösientn » Tiesbauämter , beim Jndustriehafen , Rosengarten und
den . -" chen Grünanlagen vorgesehen. Aber auch die Schulen wer«

betroffen , ebenso die Kunstballe , Museen und auch die
D^ bbochichule.

giing >̂
° urgerausschuß wird im Interesse einer sachlichen Erledi «

wit ».^ . .Tagesordnung ein« Aenderung feiner Geschäftsordnung
tu« » »» eiterten Befugnissen des Vorsitzenden im Falle von Stö «^°n vorgeschlagen.

” fte Sitzung des neugewählten Bürgerausschusses eröffnet«
die Sinister Nagel mit einem beglichen Willkommgrub . Auf
wabi?^ .

" 5^ . ^ r Zeit hinweisend , richtete derselbe an die neuge«
ten " Mitglieder die Mahnung , mir allem Ernste an die Arbei «

Äl » „ den , die der Gemeind« »um Woble gereichen sollen.
Punkt stand eine Vorlage des Gemeinderats auf der

wonach stlr di« im Jahre 1926/27 ausgeführten
in,|

lannwx. ..«v Etrabenberstellungsarbeite « «in Nachkredit von

Qaggenau !; = :
^ öriaVi r\ « . n Im D . J i - —

Knelpp ’tohe Wasserkuranstalt and physikalische
Therapie, Waldsee-, Luft- und Sonnenbad sowie
Wassertretstelle tilr Kneippianer. verbanden mit
SportpUUsen andTennispUÜsen inmittenvon staub
freiem Wie»engelftnde and gatgepBegtenWildern
Bevorzugter Aufenthalt für Wanderer, Wochen-
endier, Kur- und Kerienglste > Billige Preise

Keine Kurtaxe Auskunft Verkehrsverein

Die letzten Tage
95

88

unserer
3 Paar Damenstriimple K
meliert od. einfarbig zus UU i
Oamenstrumpfe kunsti
Waschseide , fein Gewebe lljlmit Spitzterse - - . Paar <
3 Paar Herrensochen
grau gestrickt . . . . zus .
1 Paar Herrensochen nrKunstseide plattiert , und D*| .i paar Sockenhalter . zus . « 0 4
1 Herrenhose MacofarMg qi»

Größe 4- 6 « U «
1 DamenschiQpferBaum- qg ,wolle od. Kunstseide . . . 00 4
1 D-Hemdiiose nc

oder Hemdchen — IIüj

Kurzwaren TUieent¬
haltend :

2 Rollen Masch.-Faden , 8 Dtz.Druckkn . 3 Stern Lein .-Zwirn,3 m waschbare Gum nilitze , 3Dtz. Sicheih .- Nad., S m <ip
B’wollband , 1 Zentim .- 11*1
Maß , i Brf.Steokn . zus UÜ4

Steingut , IV» Liter

Pf.-Woche
95

mit fiolzstleL 26 cm • . • 85 4
Kehrschaufel weißen»,, Qü ,mit eoeoshaiMiwsm . zus ou *
1 Teigschussel 05 ,grau tümail. 32 cm . . . . öü 4
l Damen - Besuchstasche OR ,in moderner Ausführung «
1 Dam.- od. H.-8eldheutel Qf» ,
7 stoch Toiletteseife

Lav. oder Fiohtennadel Uh ,anpackung ■ . «in Cellophanpackung ■
t Meter sportzetlr nc
rusammen • . • • • • • ■ ' *
Cratonna i. OMruamehar gij. Meter » ■ 4150 cm breit
s KDenentactiar nc
ges . und geh , ausamm . 4
2 Paar Briaa-Msaa QK .moderne Ausführung • 4
t in» , Landhaesununen nc
in versoh . färb - Streifen " » 4

SCHMOLLER
y ?i 7 «7 3^ 1- ß«n«Sini8t werden soll . Ferner Bewilligung eines
Zuschusses der Wirtschaft an das Vermögen in Höhe von 481 .20 RM .Außerdem soll zur Deckung obiger Kosten aus dem Erlös verkauf¬ter Gemeindehäuser der Betrag von 13 966 .27 RM . ohne Ersatz andas Vermögen verwendet werden. Diese Vorlage wurde nach ein¬gehender Darlegung durch den Vorsitzenden ohne Debatte mit 44gen die 4 Stimmen der Kommunisten angenommen.
.„Der 2 . Punkt , Genebmigung eines Zusatzkredites von 105.50 RM .für die Zentralheizungsanlage im neuen Schulbau », sowie Seneh .miguug eines Zuschusses der Wirtschaft an das Vermögen 1605.50

Reichsmark, wurde ebenfalls debattelos und »war einstimmig an¬
genommen.

Im Punkt 3 . Kenntnisnahme über die Kostenabrechmmg des
Straßenbaues (Durchführung der Hauptstraße »ur Landstraße ) , so¬
wie Genehmigung eines für diese Kosten aufgestellten Schulden«
tilgungsvlanes , wies der Vorsitzende darauf hin , dab die wesamt«
kosten für dieses Projekt einschließlich der dazu gehörenden Kanali¬
sationsarbeiten den Betrag von 29 414 .21 RM . erreicht haben , und
empfahl , den hierfür vorgesehenen 20jährigen Tilgungsvlan anzu¬
nehmen . In der Diskussion wurde von sozialdemokratischer Seite
darauf hingewiesen, welch große Vorteile der Gemeinde und ganz
besonders den bei diesen Arbeiten beschäftigten Einwohnern zuteil
wurden . Der Sprecher wünschte weiter die baldige Inangriffnahme
der Teerung 'der Hauptstraße , sowie auch sonstiger notwendiger
Straßenteile . In der folgenden Abstimmung wurde der vorgeschla -
gene Tilgungsvlan einstimmig akzeptiert.

Im Punkt Verschiedenes wurde auf die sehr notwendige Ent¬
wässerung der Frieoenstrabe (Nordseite) hingewiesen , die leider
durch finanzielle Hindernisse immer noch nicht zur Zufriedenheit der
Interessenten erledigt werden kann. Auf den von kommunistischer
Seite vorgebrachten Wunsch zwecks Ausstellung einer Statistik ,woraus hervorgeht , wieviele Arbeitslosen und Krisenunterstützungs -
emvfänger in der Gemeinde verankert sind , erklärte der Vorsitzende ,dab es dem GLemeinderat nicht möglich ist , diesem Wunsche gerecht
zu werden , da er dadurch, dab die Kontrolle in Mörsch ausgeführt
wird , nicht im Besitze der notwendigen Unterlagen ist. Ein weiterer
von derselben Seite gestellter Antrag besagt : Der Eemeinderat
möge dafür Sorge tragen , dab die Kontrolle der Wohlfahrtsunter -
stützungsemvfänger nicht in Mörsch , sondern in Forchheim selbst
ausgeübt werden solle , da diese Unterstützung nicht vom Staate
oder vom Reich , sondern durch die Gemeinde aufgebracht werden
yiuß. Der Vorsitzende bemerkte hierzu , dab auch in dieser Angele¬
genheit nicht der Eemeinderat , sondern die verordnende Stelle , also
das Landesarbeitsamt , in der Lage ist, dem Antrag zu entsprechen,
worauf er die Sitzung für geschlossen erklärte .

Marktberichte
Viehmarkt in Durlach am 22. Avril . Aufgetrieben waren 106

Kühe , 46 Kalbinnen und Rinder , 32 Kälber ; verkauft wurden 80
Kühe, 35 Kalbinnen und Rinder , 32 Kälber ; erzielte Preis « : Milch¬
kühe : häufigster 500 Ji , niedrigster 400 M, höchster 550 M ; Zucht¬
kühe : häufigster 510 M , niedrigster 450 M, höchster 550 Jt ; Kal¬
binnen , trächtig : häufigster 450 M , niedrigster 400 <M, höchster
500 M ‘, Kuhrinder : häufigster 250 <M, niedrigster 200 , höchster 280 Ji .

volksfreund -lubiläum
Inzwischen find sämtliche Karten vergriffen! Für unsere Filial¬

leiter und Berichterstatter ist je eine Karte zurückgelegt. Auf Be¬
stellungen von Ortsvereinen außerhalb , soweit rechtzeitige
Meldung erfolgte, ist inzwischen direkte Erledigung erfolgt.

Verlag des Bolksfreund .

Gratis

Schlafzimmer früher 390 .- 4eo.- 570 -
letzt 290 .- 380 - 470 .-

Spsisezimmer früher 350.- 420 - ssa-
letzt 250 .- 320 - 480 .-

KOClien . . . früher 375 .- 250 - 330 .-
letzt 125.- 190.- £50.-

Das grone Einrichtungshaus riö,
Brüder Bär ,
Karlsruhe . Kaiserstraoe 111

Aleisch-Berkauf !
Samstag , den 25 . April , verkaufe ich tzardt -

straße 10, von morgens 8 Uhr ab “t®7

S .;,M-stkuhfle !schL'KL '
Schramm , Molkerei , Hardtstr . 10

Landhaus Tannenhöhe
Heubach i. O.
Bahnstation Wiebelsbach - Heubach

bletit geistige und kSrperllche Erholung
Jeglicher Art. Direkt am Walde gelegen ,
herrlicher Ausblick ins Gebirge - Freund¬
liche Fremdenzimmer mit und ohne Ve-
randas - Zentralheizung , Bad- AufWunsoh
Behandlung und Bestrahlung aller Art

Der Bnaltser :
■• Inrlch schien , prakt . Homöopath |

Badisches
Landestbeater
Freitag . 24 . April

Sonvermiete
. Zeittheater "

(5. Borjlellnna
der Abteilung II ,

rote Karten )

DieUrsache
Drama v. Leonh Frank

Regie : b d Trenck
Mitwirkenve : Bertram ,
granendorser . Genier ,
Brand , Dahlen , Gras,
Herz, Hier! HScker, Just ,
0 . Kienscherf . Kahne,

Mehner,Brüter , Schulze
Grimm

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

—

Sa . 26. 4. Der Hauvi -
mann von Növenick .
So . 26 4 . Nachmittags :
Tannhäuser Abend» :
Di« schöne Helena .—Im
SonzerthauS ! Sylvia
kauft sich einen Ran ».

r .

Banz
Deiondere

Schweres , echt Birke
poliertes 3162ScDlalzmer
hochapartes n. elegan¬
tes Modell, mit großem
3tür .Garderobesehrank
V« für Wüsche , •/• tür
Kleider . 2 Bettstellen .
2 NachtsohrBnken mit
Glasplatten u . schöner
Waschkommode mit
weißem Marmor

nur - IYIK . 675 . -
Möbelhaus

marx Kahn
UiaMstr . xx

(neben Colosseum )

Eigenheim
in Borort von Karls¬
ruhe erhalten Sie schlüs¬
selfertig mit einer An¬
zahlung von
IYI. 3- 5000 .
Rest wird langfristig
finanziert . Anfr . uat .
Nr. 3137 an d. BollSfrd.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Adolf Lindenlaud , Inhaber eines Hut -
und Mützengeschäftes, Karlsruhe . Kaifer -
straße 191 . wurde deute nachmittag
Uhr Konkurs eröffnet . Konkursverwalter
ist Beeid . Bücherrevisor Otto Marr ,
Karlsruhe . Bad . Handelshof , Marktplatz .
Konkursforderungen sind bis zum 18.
Mai 1931 beim Gerichte anzumelden.
Termin zur Wahl eines Verwalters ,eines Gläubigerausschusses, »ur Entschlie¬
ßung über die in 8 132 der Konkursord -
mlng bezeichneten Gegenständ« ist am :
Freitag , den 15. Mai 1931. nachmittags
4 llhr . und »ur Prüfung der ansemel«~ ‘ Freitag , den

4 Uhr , vor
Akademie-

traße 8. 2 . Stock . Zimmer Nr . 150 . Wer
istande der Konkursmasse besitzt oder
Me etwas schuldet . nichts

mehr an den Gemeinschuldner leisten .
Der Besitz der Sache und ' ~
auf abgesondert« Befriedig : _ . . .dem Konkursverwalter bis 10. Mai 1931
anzuzeigen. Karlsruhe , den 22. Avril
1931. Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 4

Bekanntmachung .
Zweck» gfinzlicher

iiufiBfuna d« awiootts
s. Eoitbauer , Msechrche M

werden die noch gut sortierten Lagerbestünd«
fast ausschließlich

erster Marten -Schuh »
für die Hälfte der ursprünglichen Kleinver¬
laufspreise abgegeben.

Herren-, Damen - und
Kinderschuhe

Strümpfe n. Schuhputzurlttel mit 40% Rabatt .
Wer billig kaufen will, bemühe fich 8104
Kaiserstraße 183 gjgg %nm hoch

tandwerker, gelernter
chlosser, sucht Arbeit

gleich welcher Art , alt
39 Jahre . Angeb. unter
B . 619 a . d. Bolttsrennd

Möbl . Mansarden¬
zimmer a . sof. od. l. Mai
z. vermiet . Augarten -
ftr .37 IV .b.Sißling

mm

Raaeh
• leh alle 8er -

gea aaff . — Wir ver -
• rettea Behaollch -
kett and fienass .
Unsere frische uad
daHende Mischung ,
aas bestgelagerten
Tabaken , bleibt
traditionsgebunden .

WEBER SÖHNE A.-G^
IMENZIKEN , Schweis .
WEBER SÖHNE G.m .b .H.■ SCH Ar .HF.AL RoHah .

Vevtretnng Iftp Wittelbaden und badisches Oberlaadi
Andreas Krftmer , Frclbnrg I. B., Hlldastr . 33, Telelon 668C
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Die letzten Tage : Freitag , Samstag
Qroßer

Nur noch 2 Tage
gelten die Jubiläumspreise für
unsere hochwertigen Angebote

Damen• sirnmnle Damen-HOte
dugendl . fiiocKe
verschiedene Farben . WoWll

6.50
9.50

Aparte Blocke io ra
Hott garniert , Ateilerarbeit • IÄowW

KOnitl.Ulalchfeida
kräftige Qualität , mit Makorand QfD q*
u . Fuß , garantiert fehlerfrei Paar üw

KUnrti . uiafchfeide^ _ _
besonders feinmaschig und ge- | « Sä
schmeidig , in mod .Farben Paar liVD

KUnsti . Seide mnor
plattiert , elegant und äußerst | Rfä
strapazierfähig . . . . . . Paar laW

Dam.-Hanoichune
Lader-Imitation . . .
moderne Form . Paar UU ^

Ufaschieder - ioiiutmi 35
Schlupfform i .gelb u .farbig Paar laW

GiacliedePi^ i»^ A __
schmeidige Leder,in modernen DSä
Farben . Paar fciwW

scnuhe
Herr.-Hainschuiie - , . .
Boxcalf und Lack „ Original - R Dfl
Goodyear Welt “ . . . . Paar WaRlf

Herr.- sportstiefei - _ _
erschloss .Lasche,wasserdicht . H Dil
Futter , schwarz od.braun Paar Wl¥V

GroßePosten Damenschuhe
auf Tloctian aasqaatallt

schwarz , braun , modetarbig , Lack
Serie I Serie II Serie III

9 .50
Haus- und Kinderschuhe zzr:am

^ Sonder -Angebotl ^
Bayerische Landbutter
Pld . 1 . 15

Feinste Nlig . Tafelbutter Pfund i .se
Eier- Handelsgesells.
GENGER 6 CO .

Kaisers tr .iQb u .Filiaie Kaiser str .i 72
^ Tel . « 3 . 8 Lieferung frei Haus . Tel - aaaaM

verschiedene Farben

Frauenhut >° n»*»
mit Bandgamitur . . -

Flotte Bloche
mit aparter Garnitur • • •

Nutzen Sie die letzte Gelegen¬
heitdieles einmaligenVerkaufs
in Ihrem eigenen Interesse !

Damen-wasche
Dam.-Taghemden _ _ _
Prima Qualität sehr preiswert 1 flh
m . Klöppel oderValenc .-Spitze lo • W

D.-ilachthemden
in weiß u . farbig , mit kurzem R gfk
oder langem Arm . w

Kunstseidene
unterhieider^u o qr
Charm., m. elcg . Spitzen 4 .SO UiMU

Schürzen

I- UND
DOUPiOII d.r Modestoff,
in aparten Pastellfarben • • • Meter 2.45
Satin Brillant o ns
bedruckt , mod . Kleidermuster , Meter

Fällte laconne a 50
In schöner Ausmusterung • * Meier

Tweed-Schotten o nn
r. Wolle , In mod . Farbstellung ., Mtr.

CrfiPD P9lP refneWoNe
100 cm breit , moderne Farben . Mtr . 2.50
HaushietdersL rr .
im Tweedgenrft , Meter 1 .8S and ww '

Druck -Linoleum
ausrang . Muster

fehlerfrei I
200 cm br .,
. qm 3 .20 i

Druch -Llnol .
-TepDlche 17 m, inlgid Llnoleum «« a Mfehlerfrei , 200/300 vom Stack geschn ., St II «UU ausrang . Muster . qm 4 .50 V . UU

Damen schurzen . _ _
weite Formen , Siunosen , Satin 1 T# ! l
oder Trachtenstoffe - • > 1 .95 l . fcM

Damen-Mäntei
solange noch Vorrat — unsere A
bekannt guten QualiUten .lln 9 0 *1
Knopf- od . Wickelformen 4 .75 fc . WW

Hauskleider ««»« Qualitäten
Größe 42- 48, in Zefir oder | lif l
Trachtenstoff 2 .23 l ' Tw

Herran-AiHhel
Herren *
Sportmützen qr *
schöne Formen und Muster • - WW

Herren -Hfte „ _ _
Flach- u . Rollrand , mod . Färb - | Dfl
töne , mit kleinen Fehlern 2 .23 lewl #
Herraii -
Touren-Hemden _ _
mit festem Kragen u . Krawatte jl fsjl
aparte Färb ., großeAusw . 4 .90

Selbstbinder
teils rBln « 8 « ldBgeschmackv . DfljV
Neuheiten . . 1 .43 wU

D.-Regenschirme ÄOn
farbig , Kunstseide , 12tetlig , eleg . JlfD
Muster und Bordüren - * von w an

Katleeod .TeegadecH
mit 3 Bsrvlsttsn
130^100 cm , Kunstseide
weiß mit farbig . Rand

Berücksichtigtbei EuerenMeiler!rentra Vieler Zeitung !

Das neue
A.s .-uerfahr8n

räumt mit jeder
Wanzen -

Plaae restlos auf.
Deutscheversicherung

gegen Ungeziefer .

Anton Springer
Etfiinoar Sir . 5f

Erste und leistungs¬
fähigste Ungeziefer -
Vertilgungs - Anstalt
am Platze . Telefon :

. . . . Mnd 4oiede*
AtiUket

die , MHö& e
'£ eidtuHQ *-

Edamer» 18
Pfund 70 ^ — bei ganzer Kugel Pfund 68 -H

i/4 Pfd . 4
Pfund 88 — bei ganzer Kugel Pfund 85 H

V, Pfd .
'
tS

Pfund 55 -H

Verkaufe van Heute ab 3166
Schweinefleisch . . Pfund SO Pfg .
Schweinebauch . . „ 80 „
Schweinekotelett . „ 1.08 Mk.

(bei 2 Pfund L Mk .)

M. Ocfierlii, MHiNf»
Bestellungen werden int Hau? gebracht.

aller Art
kauft u
verkauft
fortwähr .

HifchUNI1II,ZShringerstr.i9

Schöne 2 » Zimmer -
Wohnung zu vermiet.
Rintheim ,Huttenstr . 14
Straßenbahnhaltestelle

Der Einheitspreis
Kaisersftraße 124 b

DlMnttrOnipT« . 2 » Besonders «tarlw Qualität !
HarrtHMMn . mit Seiden¬

effekt . - .« o
SslbstDIndsr neueste

Muster . 1 .- . - . BO
HtrrMtporfitrtDipl « . . . 1 .-
HarrMwntarfM«m . prima

Maeeo . . . . . f
Hirranntarfiamdm , prima

Macco . . . . . . . . . 1 .-
Damtnhamdenmit Stiele,

und Spitze . 1.-
Damwislroinpis. prima

Seidentlor . . . . . . . 1 .-
KBnstMrdNMn, Indan¬

thren 80X 80 . 1 .-
Tsurutepplen . I .-

KOChlopf , Email , Ia Qual.
16 cm . . . . .

Hieimopf , weiß Email . - .1
KMrtQMUNI . wß.. Email - .!
Elmar , Email , Ia Qual.,

weiß , rot o . grau - .10 1
Keahfoof. Email , Ia Qual.

24 cm . 1
KOChtapf , Email , m. Deckel

20 cm . 1
ipBlwannan, Email . Ia Qal .

34 cm . weiß , rot u. grau 1
waselischllsMi. oval mit

Seifenbecken . 1
fsiatielar , weiß , rot oder

grau , Email . 1
RMIMsnne , weiß , Email ,

IV, Liter . 1

Schokolade
2 Tiltfn • so gr . -.25
4 „ l 50gr . . . . . . . . . -.50
B » 1100 gr . . i .-

KlaMtrstona, Flamenga 65 cm oder 70 cm breit per Meter 1.-3ino

Patentrüsta
von B . Kämmerer ,
« ürgerstraße 6

Nnzug für 16 Jahre
iür 8 M . abzugeben.

Wilhclmstr . 18. II

Verein für Homöo*
palhie u. Nalurlieil-

Kunde Durlach.
Zu der am Samstag ,

den 25 . d». Mt ».,
abend » 8 Uhr . im
Lokal „Zur Traube "
stattfindenden

Monats -
Bersarnmlung

mit Bortrag „ Wunder
«ud RSfel in der Na¬
tur ", Redner : Ehren¬
mitglied Herr K a f p e r ,
Hauptlehrer a . D„ laden
wir die Mitglieder
sreundlichst ein. lltl

Der Borstand .
MB Die AuSichuß -

mitglieder werden ge¬
beten, um 7 Uhr tm
Lokal zu erjchrineu.

Zu kaufe » gesucht «in
Reißbrett mit Winkel
und Schiene. 11576
Kern , Marienstraße 91

L Zimmer L .'
2 Betten zu vermiet .Zu
erfr « interstr .48 1V.I .

16 jähr . Mädchen sucht
Stellung f. sämrl HauS-
arbeif Adresse zu ersr
unter N 577 tm Bol» ,
reundbüro .

nicht nur sir«
der Preis

sondern auch
die Qualität

ist fUr den klugen
Käufer ausschlag ;
gebend -
seiiiaizlmiiMr. 180
br . Eiche RM- 420
spaltazumnar
7 teilig RM. 050
Nuenen . 5 teilig

RM 220
MOMnabrik .
Gebr. Klein
DurlacherStr .97/99
RUppurrer Str . 14

Unstreitig die best . blauen
Arbeiter - Anzüge zu
Mark 10 .00 und 12 .50
Hosen,Windjoppen
usw . beim

Lichtspiele
Tel . 5111
uiaidstr . so

m Lichter der
BroBstadt

(C ty ll ®Ms)

an morgen Samstag :
Samstag 4.00 6.15 8.30
Sonntag 2.30 4.15 646 8 30

Ihre Hoheit
befiehlt I“

Käthe von Naav
Willy Kritsoi
Kejnhold Sc linvel usw -

KAMMER
AU heute und folgendeTage

SV,. 5. 7 U . 9 Uhr
Ein wundorvolier

ein
hBirlicher Film !

Ein Film tor
Herz und Bemot!
Franz Lehars

Welterfolgs -
Operette als Tonfilm

DasLanddes
Lächelns

3131

Friedrich ( spd )
letzt Douglasstraße22.

mit

Franz Lehars melodien -
reiche Musik u . Richard
T n n b e r a strahlende
Tenorstimme mnfi einem

Jeden zntell werden .

Jugenducne nahen zmrltt!
I Eintrittsoretse: t .So

7,°e%mK
mietervereiniDuno K

'
rutie (e . v .)

S «fch»st«p. (nur f trief . Inft .) Beietifietflr . »f, 50 . IV,

Konsumuerein
IHirDuriach
und Umgegend

Eier
zum Einlegen l
Wir haben eine größere Lev
düng schwerste frische

deutsche Farm -Eier
zum Einlegen angekautt

9.50pro
100 Stück
Wir ersuchen uuserelMtsUeder
von,diesem Angebot relehne
Gebrauch *u machen . 1

BohnenitecKen
(Bodenstämmchen)

sind eingetroffen und
auf unserem Lager Weibe '

- straße 18 abgeholt werden .

Preis per Stück 18 Pte &M

DER VORST * 1**

► Abgabe nur an Mitglieder
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